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Nach öer Entscheidung des Reichstags .
Die Vollmachten der Regierung . — Die Haltung der Sozialdemokratie .

Das vielumftrittene Gesetz , das die Reichsregierung er -

mächtigt , auf finanz - und wirtschaftspolitischem Gebiet , teil¬

weise auch auf sozialpolitischem , Verordnungen mit Gesetzes -
kraft zu erlassen , ist nun also , wie schon im gestrigen Abend -

blatt gemeldet , vom Reichstag mit 316 gegen 24 Stimmen

bei 7 Enthaltungen angenommen worden . Beide Be -

dingungen , die für das Zustandekommen eines verfassungs -
ändernden Gesetzes gestellt sind , wurden erfüllt : es waren trotz
des Auszugs der Deutschnationalen , Völkischen und Kommu¬

nisten mehr als zwei Drittel der Reichstagsmitglieder im Saal

anwesend , und von diesen zwei Dritteln stimmten wiederum

weit mehr als zwei Drittel für das Gesetz , das dann sofort in

der veränderten Form , die es im Reichstag erhalten hatte ,

auch vom Reichsrat angenommen wurde .

Das Manöver der deutschnational - kommuni -
stischen Gegenkoalition blieb ohne Erfolg . Der Er -

folg wäre den neuen Bundesgenossen auch versagt geblieben ,
wenn sie anders operiert hätten . Sie hätten durch Teilnahme
an der Abstimmung die Zahl der Neinsager um höchstens
86 Stimmen vermehren können ; das hätte aber an dem Er -

gebnis nichts geändert .
Die Bayerische Volk spartet hat sich, entgegen

den Gerüchten , die gestern im Reichstag verbreitet waren , an

dem Abmarsch der Gegenkoalition nicht beteiligt . Später
wurde erzählt , die Fraktion habe von München die Weisung

erhalten , mit den Deutschnationalen und den Kommunisten ge -

meinsame Sache zu machen , sei ihr aber nicht gefolgt . Wie

dem auch immer sei , auch das Verhalten der Bayerischen
Volkspartei war für das Ergebnis nicht entscheidend . D i e

koalitionsparteien stellten die Zweidrittel -

' räsenz aus eigener Kraft , sie verfügten — auch
hne den Bayerischen Väuernbund — über 323 Mann , 17

; nehr als zur Zweidrittelpräsenz erforderlich ist .

Es hat sich damit herausgestellt , daß der Ueberraschungs

stoß , der die Gegenkoalition am Donnerstag nahe an den Sieg
heranführte , nur darum so stark wirken konnte , weil die Koali .

ionsparteien auf ihn nicht vorbereitet waren . Sie verfügen
über mehr als drei Viertel aller Sitze des Reichstags und fühl -
en sich infolgedessen allzusicher . Durch die Vertagung und

die Verschiebung der entscheidenden Abstimmung um zwei

Tage ist die Lage wieder hergestellt worden , das Ermächtig

" ungsgesetz ist angenommen , der Reichstag wird nicht auf

gelöst , sondern kann an die ihm verbliebenen Aufgaben , vor

allem an die Regelung der Arbeitszeitfrage ,
Drangehen .

Hart umstritten war dieses außerordentliche Gesetz nicht
nur zwischen Koalition und Gegenkoalition , sondern auch in

den Parteien der Koalition selbst . Das gilt zunächst für die

Deutsche Volkspartci , deren schwerindustrieller Flügel mit

S t i n n e s und B ö g l e r an der Spitze gestern nicht für das

Gesetz stimmte , sondern blaue Enthaltungszettel abgab . Hart
i mktritten war das Gesetz aber auch in der sozialdemo -
kratischen Reichstagsfraktion . Es war für sie
kein leichter Entschluß , Reichstagsrechte aus der Hand zu

geben , sei es auch in die Hand einer Regierung , in der sie

durch drei ihrer Mitglieder vertreten ist . Die Ueberzeugung ,
daß die bremiende Wirtschaftsnot rasche Maßnahmen fordert
und daß insbesondere die Währungsreform nicht mehr

auf die lange Bank geschoben werden dürfe , war für die Mehr -
lzeit entscheidend . Es gab in der Fraktion Auseinanderfetzun -
gen , die in kameradschaftlichen Formen geführt wurden , aber

kein Ergebnis brachten , das alle gleichmäßig befriedigt hätte .
Für die Bedenken der Minderheit gegen die Koalitionspolitik
■• nd gegen das Ermächtigungsgesetz war die Mehrheit nicht
ohne Verständnis ; aber sie konnte nicht finden , daß die

Minderheit einen besseren Weg zu zeigen vermochte
els den , den die Fraktion zu gehen sich schließlich entschloß .

Der Donnerstag brachte die Fraktion in eine schwierige
Lage . Sie hatte sich mit großer Mehrheit sür das Gesetz ent -

schieden , hätte aber der Minderheit gern das Recht ein -

geräumt , an der Ausführung dieses Fraktionsbeschlusses nicht

mitP - wirken , bei dem sie mit dem Herzen nicht dabei war .
Tie Taktik der deutschnational - kommunistifchen Gegenkoalition
über machte die Gefahr brennend , daß die erforderliche Zwei -
drittelpräsenz fehlte , das Gesetz fiel und das Reich
dadurch in neue Wirren von unerhörter Heftigkeit gestürzt

. ürde . Mit einem Auseinanderfallen der Sozialdemo -
kratischen Fraktion in einen größeren und einen kleineren Teil
wäre dann die Aera der Reichstagsauflösung und der

problematischen Neuwahlen eröffnet worden .
Um solches Unheil zu verhindern , faßte die Fraktion jenen

Beschluß , der schon gestern hier mitgeteilt wurde . Sie legte
ihren Mitgliedern die Pflicht auf , an der Abstimmung teil -

zunehmen und f ü r das Gesetz zu stimmen . Gegen den Vor -

schlag , daß die Minderheit die aus der Parteidisziplin ent -

springenden Gründe ihrer Zustimmung zu dem Gesetz öffent -
lich darlegen möge , erhob sich kein Widerspruch . Freiheit der

Diskussion , aber Einheit der Aktion !

Erfreulüherweise haben die Genossen der Minderheit fast
alle in diesem Sinn gehandelt , und damit ist der Streitfall in
einer Weise erledigt worden , wie es sich unter Parteigenossen
ziemt .

Wie verwickelt aber der Streitgegenstand selber ist ,
zeigt schon der Umstand , daß das Ermächtigungsgesetz aus eni

gegengesetzten Gründen von den Deutschnationalen wie den

Kommunisten mit der gleichen fanatischen Erbitterung be -

kämpft wurde . Und diese Erscheinung setzt sich dann an den

beiden Flügeln der Koalition weiter fort . Auf der einen ' Seite

sind es S t i n n e s und Kompagnie , auf der anderen unsere
Genossen um C r i s p i e n , die ihre Gegnerschaft gegen das

Gesetz öffentlich manifestieren . Natürlich wäre es ein uner -
laubt ' er Kunstgriff der Polemik , wenn jemand behaupten
wollte , das Gesetz müsse schon deshalb gut fein , weil Stinnes
und die Deutschnationalen dagegen kämpften , und damit

sei der Irrtum der Minderheit erwiesen . So einfach liegen
die Dinge nicht . Wohl aber kann gesagt werden : Gerade aus
den Gründen , aus denen die Rechte das Gesetz bekämpfte ,
trat unsere Fraktion dafür ein .

Die Rechte fürchtet , daß die Verordmmgsmacht in der

Hand einer mit Sozialdemokraten durchsetzten Regierung i m

Interesse der breiten Massen manches tun könnte ,
waschen Großagrariern und Schwerindustriellen nicht gefällt .
Gerade das aber ist es , was wir wünschen mid fordern . Die

Rechte will die sogenannte „ nationale Diktatur " , die sich über

alle Volks » und Parlamentsrechte schnurstracks hinwegsetzt und
die Geschäfte der Großoerdiener besorgt . Dem soll dadurch

begegnet werden , daß eine verfassungsmäßige , parlamenta
rifche Regierung , eine Regierung , an der die Sozialdemo -
kratie beteiligt ist , außerordentliche Vollmachten erhält .

Run ist das Gesetz zunächst nur ein Rahmen ohne Inhalt ;
es wird das sein , was die Regierung aus ihm macht . Was

sie aus ihm macht , hängt aber nicht von der Regierung allein

ab , auch die Parteien und ihre Presse werden dabei mit -

zusprechen haben . Und wozu es im ganzen gebraucht worden

ist , wird sich erst nach einem längeren Zeitraum übersehen
lassen . Schwere Krankheiten sind mit leichten Kuren nicht zu
heilen , und das Gesamtergebnis ist entscheidend .

Schließlich sei aber auch noch eines nicht vergessen . Ent -

scheidende Erfolge sind so lange nicht zu erhoffen , als nicht in

der auswärtigen Lage Deutschlands eine sichtbare Er

leichterung eintritt . Die Sozialdemokraten haben sich vor
allem darum zum Eintritt in die Regierung entschlossen , weil

sie durch ihren Einfluß der Herstellung eines wirk -

lichen Friedens in Europa dienen wollen . Diese ihre
Absicht ist im Ausland deutlicher und allgemeiner erkannt

worden , als im Inland . Man hat anerkannt , daß das Koali

tionstabinett die beste und vielleicht die letzte Möglichkeit
bietet , Europa aus der schrecklichen Verwirrung , in der es sich

befindet , herauszuführen ; aber man hat diese Möglichkeit nicht

ausgenutzt . Hätte der gestrige Tag einen anderen Verlauf ge -
nommen , so hieße es vielleicht heute schon : „ Zu spät ! "
Jetzt heißt es : „ Es ist noch Zeit ! " , aber freilich — höchste

Zeit ! Mit einer Passivität , die das Grauen der Nachwelt er -

regen wird , hat ' . as Ausland bisher dem Niedergang Deutsch -
lands wie einem spannenden Schauspiel zugesehen , und nur
die sozialistisch denkenden Arbeiter haben klar erkannt , daß es

sich hier um das Schicksal nicht nur eines einzigen Volkes ,

sondern eines ganzen Weltteils handelt .
In Deutschland und in Europa Ordnung zu schassen ,

dm Grund zu einem neuen wirtschaftlichen und kulturellen

Ausstieg im Geist des Sozialismus zu legen , und das deutsche
Volk aus seiner unglücklichen Lage zu retten , das ist wahrlich
kein leichtes Beginnen . Aber auf dem Weg , dm sie geht , sucht
die sozialdemokratische Politik kein anheres Ziel als dieses .
Und je größer die Rot , desto stärker e i n Gebot : E i n i g k e i l !

«

Da der Bericht über die Annahme des Ermächtigungsgesetzes
mir in einem Tekl der Abendausgabe erschienen ist , lassen wir noch
einmal einen ausführlichen Sitzungsbericht folgen .

Der Reichstag trat gestern zur Abstimmung über das Ermäch -
tigungsgesetz zusaminen .

Am Regierungstische : Reichskanzler Dr . Strefemann ,
Innenminister Soll mann , Vertehrsmmifter Oes er .

Das Haus ist sehr stark besetzt . Sämtliche Tribünen sind über -
füllt . In der Diplomatenloge sind die Vertreter stcmder Staaten
anwesend .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 26 Minuten .
Auf der Tagesordnung steht die dritte Beratung des

Entwurfes eines Ermächtigungsgesetzes , und zwar lediglich die Ab -

stimmung über Einleitung und Ueberschrift sowie die Gesamt -
a b st i m m u n g.

Präsident Lobe teilt mit , daß der Abg . Lange - Hegemann
( Zentr . ) wegen Krankheit fehle und die Abgg . Dusche ( D. Vp. )
und Graf Bernstorff ( Dem. ) entschuldigt sind . ( Graf Bornstorff
neilt gegenwärtig bei einer iirternationaCen Konferenz im Haag . )

Abg . Slocker ( Komm . ) beantragt zur Geschäftsordnung , sofort
einen kommunistischen Antrag zu behandeln , der fordert , daß die
bisher im besetzten Gebiet gezahlten Erwerbslosen -
Unterstützungen auch weiterhin gezahlt werden .

Präsident Löbe regt an , diesen Antrag nach der Erledgung der
Abstimmungen zu behandeln . Dos kaim nur geschehen , wenn nie -
wand widerspricht .

Es wird aber Widerspruch erhoben , so daß der Antrag
damit erledigt ist . ( Großer anhaltender Lärm bei den Komm . )

Abg . Socnen ( Komm . ) beantragt nunmehr , einen Antrag zur
Aufhebung des Verbots der „ Roten Fahne " auf die
Tagesordnung zu fetzen .

Auch dagegen wird Widerspruch »rhoben , so daß auch dieser
Antrag erledigt ist .

Präsident Löbe schließt darauf die allgemeine Geschäftsordnungs -
aussprach « und erklärt , daß er die weiteren Meldungen zur Tages -
ordnung nach der Abstimmung zur Erledigung bringen werde .

Abg . Ledebour ( b. k. Fr . ) beantragt , die Abstimmungen so
lange auszusetzen , bis der Reichskanzler Strefemann Auskunft
gegeben habe über die Fragen , die der kommunistische Abg . Frölich
in der letzten Sitzung an ihn gerichtet habe . Es handelt sich um
bayerische Verhandlungen mit den Franzosen .

Der Antrag Ledebour wird gegen die Kommunisten und die
Ledebour - Gruppe abgelehnt . ( Großer Lärm bei den Komm . )

Zur Abstimmung gibt

für öie baperische Volkspartei
der

Abg . Leicht folgende Erklärung ab : Vor den Abstimmungen in
der letzten Sitzung haben wir die Erklärung abgegeben , daß wir
gegen da ? Ermächtigungsgesetz stimmen würden , daß wir aber das
Mittel der Obstruktion durch Entfernen aus dem Saat ' nicht
zur Anwendung bringen würden . Dabei hat uns der Gfe-
danke geleitet , daß die Hoffnung und die Bitte , die wir in unserer
letzten größeren Erklärung ausgesprochen haben , daß die Regierung
und die Parteien dazu helfen möchten , die K o n sl i k t s m ii . g l i ch' -
leiten zwischen dem Reiche und Bayern auf ein Minimum zu
reduzieren , beachtet werden möchte . Diese Hoffnung ist leider
nicht in dem Maße erfüllt worden , wie wir gewünscht hätten .
( Lebhaste Bewegung im ganzen Hause . Zurufe bei den Sozialdemo -
traten : Wieder einmat Bayern ! ) Trotzdem halten wir an
unserer Stellungnahme fest . ( Lebhafter Beifall und Heiterkeit . )
Wir werden uns an der Abstimmung beteiligen , weil wir durch
unsere Haltung einen letzten Appell an die Regierung
und die Parteien richten möchten im Sinn « unserer früheren Er -
klärungcn . ( Erneuter Beifall . )

Präsident Löbe schließt die Erklärungen zur Abstimmung und
erTätt , daß er weitere Wortmeldungen nicht zulassen werde . ( Stür -
Mischer Beifall . — Lebhafter Protest des Abg . Ledebour . )

Runmehr wird in einfacher Abstimmung Einleitung und
Ueberschrift des Gesetzes gegen die Stimmen der Deussch -
nalionalcn , der Bayerischen Bolkspartei und der Kommunisten an -
genommen .

Dle Schlußabstimmunq über das Ermächtigungsgesetz
ist namentlich . Als sie beginnen soll, verlassen die Deutsch¬
nationalen und die Kommunisten den Saal . Die Bänke
der Sozialdemokraten weisen einige Lücken aus . Die übrigen Frak¬
tionen sind fast vollzählig versammelt .

Die Bbstimmung .
10 ZNinulen vor 2 Uhr teilt Präsident Löbe das Ergebnis der

Abstimmung mit : Es sind abgegeben 347 Karten , also sind mehr
als zwei Drittel der gesetzlichen Mitgliederzahl des Reiths -
tages , wie es § 7b der Verfassung vorschreibt , anwesend und haben
sich an der Abstimmung beteiligt . Es haben gestimmt : 24 Abgeord¬
nete mit Rein , 31b mit Ja ( Bewegung ) , 7 haben sich der Abstim¬
mung enthalten . Es ist also die weitere Bedingung des § 76 der

Verfassung erfüllt , daß zwei Drittel der Anwesenden zugestimmt
haben . Das Gesetz ist angenommen ! ( Lebhafter Beifall
bei der Mehrheit . — Pfui ! - Rnfe bei den Kommunisten . )

Darauf erhält das Wort Abg . Irälich ( Komm . ) zu einer Er -
klärung seiner Fraktion , die das Ermächtigungsgesetz als dle Auf -
Hebung der Scheindemokratie bezeichnet .

Die Entschließung der Deutschnationalen , wo «
nach im Falle der Annahme des Ermächtigungsgesetzes die Reichs -
regierung ersucht wird , zum Schutz der durch etwaige Maßnahmen
der Regierung mit Entlassung bedrohten Angestellten in Staats -
und behördlichen Betrieben gegen soziale Hätten und Erwerbslosigkeit
' ofort ein besonderes Angestelltenabfindungsgesetz zu
erledigen , wird abgelehnt . Dafür stimmte nur Abg . Schultz .
Bromberg , der allein von den Deutschnationalen anwesend war .

Angenommen wird die Entschließung Frau Dr . Lüders
und Genossen , wonach die Unterstützungen aus dem Reichs -
ausglsichsgeßtz für kulturecle Bereinigungen erhalten
bleiben sollen .

Das Gesetz über Vermögensstrafen « nd Bußen wird
in der Schlußabstimmunq angenommen mit der für Ver -

sassungsänderungen vorgeschriebenen Mehrheit .



Präsident Code bemerkt dozu . daß die nächste Sitzung zur Er -

ledigung des A r b o i t s z e i t g e j e tz e s voraussichtlich entweder
Ende der nächsten Woche oder zw Ansang der übernächsten Woche

stattfinden werde .
Abg . Vcirh ( ftomm . ) beantragt , die nächste Sitzung am Montag

abzuhalten . Der Antrag wird gegen dre Antragsteller abgelehnt .
Das . s ) aus erteilt den , Präsidenten Löbe die Ermächtigung zur

Einberufung der nächsten Sitzung und �zur Festsetzung ihrer Tages¬
ordnung . .

Schluß nach 2 Uhr .

Erklärung .
Wir haben uns vergeblich bemüht , idie Mehrheit der Reichs -

tagsfraktion für unsere , in der Frciktionsarnörung vom 9. Oktober

1923 niedergelegte Ucberzeugung zu gewinnen . In der Vertretung

unserer Ucberzeugung haben wir in der Fraktion alle legalen
Mittel erschöpft .

In letzter Stunde beschloß die Fraktion gegen unseren Willen .

daß sedes Mitglied für das Ermächtigungsgesetz stimmen müsse .

Diesem unbedingten Fraktionszwang fügten wir uns . Nicht , weil

wir unsere sachliche Meinung geändert haben , sondern weil wir

die Einheit der Partei wahren wollten und wahren

mußten .
Nun hat der Parteitag zu entscheiden .

Berlin , den 13. Oktober 1923 .

Crispien , L. Agnes , Franz Künstler , Adolph chosfmann , Fritz

Zubeil , Marie Wachwitz , Horn , Ryssel , Anna Ziegler , Meißner ,

Ristau , Albrecht , Ad. Schwarz , Löwenstein , Beckmann , Fritz

Geyer , Anna Nemitz , Schirmer , Breunig , Plettner , W. Boß ,

Fr . Eichier , A. Bruchardi , Bernhard Düwell , Kuhnt , Hoffmann -

Schmargendorf , Seger - Leipzig , Kunert , Fries , Soldmann -

Franken , Simon - Frankeri .

Einzelheiten öee Abstimmung .
Aus der noch am gestrigen Spätnachmittag unter den Reichs -

tagsdrucksachc » herausgegebenen offiziellen Abstimmungs -

liste lassen sich verschiedene bemerkenswerte Einzelheiten «nt -

nehmen :
Die 24 Nein - Sager setzten sich zusammen nicht nur aus den 17 an -

wesenden bayerischen Volksparteilern , sondern auch
aus den vier Abgeordneten des Bayerischen Baucrnbundes

( Bachmeier , Eisenberger , Prosessor Fehr und Rauschmayr ) und aus

den drei anwesenden Deutsch - Hannoveranern ( Alpers , Lang¬
most und Sievers ) . Der vierte Dcutsch - Hanoveraner , Graf v. Bern -

storff - Schleswig - Holstein , scheint nicht anwesend gewesen zu sein ,
desgleichen fein Berwandtcr , der demokratische Botschafter xi . D. ,
der als einziges Mitglied der 39 Mann starken Demokratischen
Fraktion fehlte , weil er im Auslande ( im Haag ) weilt . Bon zwei
iveiteren Reichstagsabgeordneten ist ebenfalls bekannt , daß sie zur -
zeit im Ausland « sind , und zwar sind dies der deutschnationale
Professor Hoetzsch und die Kommunistin Frau Klara Zetkin , die
beide die Vorzüge der bolschewistischen Gastfreundschaft in Moskau

genießen ; ihre Anwesenheit hätte übrigens ain Abstimmungsergeb -
nis nichts geändert , da sie beide der Fluchtkoalition angehörten .

Die Zahl der abwesenden Zentrumsmitglieder scheint
ganz gering gewesen zu sein und dürfte sich jedenfalls nur aus
schwerkranken Abgeordneten zusammensetzen .

Ebenso dürften nur wenige Deutschvobtspart eiler

gefehlt haben , dafür haben , wie schon an anderer Stelle erwähnt ,
sechs Mitglieder der volksparteilichen Fraktion blau « Enthaltungs -
stimmzettel abgegeben . Das sind einmal die Vertreter der rheinisch -
westfälischen Schwerindustrie Stinnes , Dr . B o e g l e r und Dr .
Qua atz , andererseits drei oolksparteiliche Agrarier , Da brich ,
H ep p und Z c s ch k e.

Der siebente blaue Stimmzettel wurde vom kommunistischen
Hamburger Abgeordneten Reich abgegeben , mit dem sich die
Oesfentlichkeit bereits wiederholt und meist nicht zu seinem Borteil
bclchäktigt hat .

Bon der Sozinldemokratischen Fraktion haben
sich� 14 Mitglieder an der Abstimmung nicht beteiligt , von denen
mindestens die Hälfte infolge schwerer Erkrankung reise unfähig
war . Ter deutsche Gesandle in Lettland , Genosse Dr . Köster , mar
erst am Freitag mittag aus Berlin in Riga eingetroffen und konnte

vom Lichtsignal zur �echerwelle .
Soweit die Geschichte der Menschheit zurückversolgt werden

kann , stößt man auch auf Bestrebungen , Nachrichten einander zu
übermitteln . Betrachtet man die uralten Zeugnisse frühester mensch -
licher Tätigkeit , wie sie aus den Schichten der älteren Steinzeit vor
mehr als 100 000 Iahren zutage getreten sind , so erkennt man , daß
jene Urmenschen schon breit angelegte Feuerstätten besaßen , die wohl
nicht nur zur Erwärmung und zum Bereiten der Speisen dienten .
Wahrscheinlich haben wir hier die ersten Spuren einer Nachrichten -
Übermittlung an andere Horden zu erkennen . Dies betont Dr . Eugen
Neepor in feinem soeben bei Julius Springer in Berlin erschienenen
Wert >,Der Radio - Amateur " , „ Broadcasting " , das ein Lehr - und
Hilfsbuch für die Radioamateure aller Länder bieten soll und dessin
erstes Kapitel der Entwicklung des Nachrichtendienstes gewidmet ist .
Eine Zeichenübertragung des Feuerscheins scheint die früheste Form
des Nachrichtenaustausches über weitere Strecken gewesen zu sein .
Dieser Austausch von Mitteilungen war nicht nur in den ältesten
Kulturen der Aegypter und Babylonicr , sondern überhaupt im
ganzen Altertum üblich . Wir finden Lichtsignale noch heute bei
primitiven Völkern , neben die die Verwendung von Rauchzeichen
und die geheimnssvollen Forme » der Mitteilung durch Töne , der
afrikanischen Trommelsprach « usw. , lretcii . Es hat sehr lange gc -
dauert , bevor es in der neueren Kulturentwicklung gelang , noch
andere optische Mittel , wie z. B. Semaphore , in den Dienst des Nach¬
richtenaustausches zu stellen . Unterdessen hatte die Zeitung ihren
gewaltigen Aufschwung genommen , aber die Menschheit , die immer
ungeduldiger wird und immer schnellere Nachrichten verlangt , kann
durch den Druck doch nicht sofort eine Neuigkeit erfahren . Auch
Telegramm und Telephon dienten nur als Hilfsmittel für den Aus -
bau der Zeitung . Die schnellste und idealste Nachrichtenverbreitung
wird nunmehr durch die drahtlose Telegraphie und Telephonie er -
möglicht , durch das sogenannte Broadcasting , die amerikanische
Bezeichnung dieser Nachrichtenverbreitung . Die Tatsache , daß die
durch Funkentelegraphie übermittelten Telegramme in Morsezeichen
gegeben wurden und infolgedessen nur einem kleinen Kreise verstand -
lich woren , hat lange verhindert , daß sie zu einem Nachrichtcnverkehr
„ an alle " benutzt wurde . Erst als es 1902 Pausten gelungen war ,
mit dem Lichtbogengcnerator ungedämpfte Schwingungen zu er -
zeugen und damit die drahtlose Telephonie zu verwirktichien , trat die
Möglichkeit einer direkten drahtlosen Nachrichtemibermittlunq in den
Gesichtskreis . Wiederum verstrichen eine Anzahl von Iahren , bis
der Gedanke der Broadcasting zuerst ausgesprochen wurde .

Im Iabre 1908 schuf der amerikanische Erfinder L. de Forest
den ersten Bersuchsapparat , der die Musik der New Porker Over
einem Kreise von Zuhörern radio - telephonisch übermittelte . Mit
dieser Tat war das Broadcasting , die drahtlose Nachrichtenüber -
tragung , geboren . Bon einer Senderstelle aus werden die von der

Sprache oder Musik modifizierten Wellen ausgestrahlt , die von be -

liebig vielen Empfängern aufgenommen werden , ohne daß sich diese
irgendwie gegenseitig stören oder beeinflussen . Die Unvollkommen -
heit , die dem Apparat noch anhaftet «, ließ zunächst einen wirklichen
Erfolg auch in Amerika nicht aufkommen . De Forest erkannte schon
die Notwendigkeit , in allen größeren Städten Senderstationen ein¬

zurichten , auf die sich alle im Umkreis befindlichen Empfänger ab -

daher , eutgsgen anderslaikkendett Blatiermeldungen und im Segen -

satz zu seinem viel leichter erreichbaren Kollegen vom Zentrum , Dr .

Pfeiffer , dem deutschen Gesandten in Wien , nicht mehr rechtzeitig die

iveite Reise nach Berlin antreten .
Bon den Mitgliedern der sozialdemokratischen Minderheit waren

einzelne noch am Freitag in Berlin , ober am Sonnabend im Reichs -

tage nicht erschienen . Nur zwei Genossen der Minderheit haben ,

obwohl im Hause anwesend , an der Abstimmung nicht ieilzenommen .

Die neuen Verordnungen .
Aendernngen der Temobilmachungsbestimmungen .
Die Rcichsregierung hat , wi « wir im größten Teil der Abend -

ausgäbe bereits mitteilen konnten , sich am Freitag mit der Frage
der Bekämpfung der Preistreiberei der Kartelle und

Konventionen und mit Richtlinien für die künftig «
Wohnungspolitik besaßt .

Die Demobilmachungsveroronungen werden noch , einem Be -

fchluß der Reichsregierung dahin abgeändert , daß innerhall .
der Sperrfrist von regelmäßig vier Wochen , die einer Betriebsein -

schränkung oder Stillegung vorausgehen muß, Entlassungen
vom Arbeitnehmern nur mit Zustimmung der

Behörden wirksam sind und daß Arbeitsstreckung bis auf
24 Stunden vorgeschrieben werden kann . Dagegen ist zur Ver -

binderung unwirtschaftlicher Arbeitsstreckung der § 12 der Verord -

eiung vom 12. Februar aufgehoben worden , der vorsieht , die Arbeit

auch dann zu strecken , wenn nur einzelne Arbeiter zu ent -

lassen sind . Landesrechtliche Sonderoerordnungen werden

für rechtsunwirksam erklärt .

Tie neue Ncgclung der Erivcrbslosenfürsorge .
Eine weitere Verordnung der Reichsregierung schreibt die

Erhebung von Beiträgen zugunsten der Er -

werbslosenfürsorg « vor . Di « Verordnung soll , wie in

einer amtlichen Mitteilung gesagt wird , die Gewähr dafür bieten ,

daß die Erwcrdslosenfllrsorge , die unterstützende sowohl wie die

produktive , und die öffentliche Arbeitsvermittlung trotz der finan -
ziellen Notlage des Reiches in dem Maße fortgeführt werden

können , das aus politischen und sozialen Gründen unerläßlich ist .
Die Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmemr sollen ein « be -

stimmte Höchstgrenze — 20 Proz . des Krankentassenbeitrages —

nicht überschreiten . Für Gemeinden mit großer Arbeits -

losigteit trete » ergänzend auch weiterhin Reich und Länder
ein . Die Verordnung sucht ihre Aufgabe mit dem einfachsten Ver -

waltungsapparat zu erfüllen . Die feiner « Ausarbeitung soll dem
kommenden Gesetz über Arbeitslosenversicherung überlassen
bleiben , das bekanntlich nicht auf Grund des Ermächtigungsgesetzes
erledigt werden kann , sondern der ordentlichen Gesetzgebung vor -

behalten bleibt . Bemerkenswert ist an der neuen Verordnung noch
die Bestimmunug , noch der die Erwerbslosen gemeinnützige
Arbeit gegen die Ueterstützung zu leisten haben ; soweit für
Jugendliche Arbeitsgelegenheit nicht gegeben ist , haben sie sich an

Einrichtungen zur Fortbildung oder Ausbildung zu beteiligen . Es
wird somit zum erstenmal der Grundsatz aufgestellt , daß die

Unterstützung nicht ohne Gegenleistung gegeben
wird , und es wird damit die Möglichkeit , brachliegende Arbeits -

kräfte produktiv zu beschäftigen , nicht imwesentlich erweitert . . ' An
ollen Entscheidungen , die aus Grund der Verordnung ergehen , sind
paritätische Ausschüsse von Arbeitgebern und Arbeit -

nehmern beteiligt .
Auf die Tagesordnunug einer Kabinetissitzung am kommenden

Montag ist die Beschlußfassung über die Währungsfrage
gesetzt .

Tas Wohnungsbauprogramm .
Ueber die Richtlinien zur Gesundung des Wohnungs¬

wesens , die das Roichskabinett beschäftigt haben , erfabren wir

folgendes :
Die Verhältnisie auf dem Wohnungsmarkt haben sich noch dem

Kriege immer trauriger gestaltet . In der Mehrzahl unserer Häuser
werden - die notwendigen Reparaturen nicht mehr ausgeführt ,
so daß heute viele Wohnungen gesundheitsschädlich und lebensgefähr -
lich sind . Dazu kommt die ungeheure Steigerung der Material -

stimmen könnten . Ein deutscher Fachmann , Dr . S. Loewe , entwarf
im September 1920 , ein volles Jahr , bevor in Nordamerika der
drahtlose Amatcurbetrieb einsetzte , ein großzügiges Bild des Broad -
casting - Dienstcs , wie er von einer Berliner Radio - Firma organisiert
werden sollte : „ Zwanzig Millionen Familien gibt es in den Ver -
einigten Staaten . Wenn Sie wüßten , wie geistig verhungert die
Menschen hier leben , wenn Sie den Geist des Amerikaners jemals
beobachtet hätten , der sich auf jede neue technische Möglichkeit stürzt ,
so würden Sie verstehen , wenn ich behaupte , die Idee der drahtlosen
Telephon : « kann nur hier ausgeführt werden . In diesem Lande
bestehen Chancen für einen geradezu überwältigenden Erfolg :
Telephon , Telegraph , Licht , Kraft , alles ist hier in Privathand . Ein
riesiges Feld ist hier allein durch die Fabriken gegeben , die die Ein -
richtung zur Unterhaltung ihrer Arbeiter oerwenden würden , wozu
jetzt Vorleser , Musikkapellen und Künstler engagiert werden . " Dieser
ausgedehnte Plan blieb damals in Berlin unbeachtet . In den Ver -
einigten Staaten aber setzte seit dem Herbst 1921 der Radio -
Amateurbetrieb in riesigem Umfang ein , und Millionen von Emp¬
fängern wurden in Wohnzimmern , Kontoren , Fabriken , Banken ,
Hotels , Ballsälen usw. , in Autos , Eisenbahnwagen , aus Schiffen , in
landwirtschaftlichen und anderen Betrieben aufgestellt und benutzt .
So ist aus - dem einfachen drahtlosen Nachrichtenmittel ein Kultur -
träger ersten Ranges geworden , dessen weiterer Ausbau in der
Zukunft sich heute noch nicht im entferntesten überblicken läßt .

Die Mappe .
Fast jeder Mensch trägt sie. Statistische Erhebungen sind hier -

über noch nicht angestellt . Im Reickjstag soll bereits ein entsprechender
Gesetzentwurs vorliegen . In Verbindung hiermit soll eine Mappen -
steuer beschlossen werden . Man verspricht sich von dessen Einnahmen
Sanierung des Neichshcine Haltes . lieber dies « Gesetze soll in den
Fraktionen Einigkeit bestehen .

Es gibt braun « und schwarze , echte und unechte Ledermappen .
Hauptsächlich gibt es Parademappen . Sie sind den Paradcpfcrden
gleichzustellen . Daneben gibt es auch noch Arbeitsmappen . Diese
l >aben mit den Arbeits t > e r e n etwas gemeinsam : sie sehen meist
schlecht und abgearbeitet aus . Wenn die letzteren Memoiren schreiben
könnten , würde sicher manch dickleibiger Foliant gefüllt werden . Der
Inhalt der Arbeitsmappen hebt sich entschieden von dem der Parade -
mappen ab . Während in diesen häufig ein Band Courths - Mahler
mir Schmalzstullen , Handarbeiten , Thermosflaichen usw . treulich
nebeneinander ruht , enthält die Arbeitsmappe Aklenmoterial für oft
sehr schwierige Sitzungen . Sitzungen müssen nämlich auch sein . Sie
sind in letzter - Zeit zu Bedürfnissen geworden .

Die Mappe muß ebenso wie ihr Träger ganz individuell behau -
delt werden . Schon am Tragen der Mappe kann man nicht selten
den wahren Wert eines Menschen beurteilen : besonders leicht ist es
festzustellen , ob der Mappenträger von seiner Unfehlbarkeit selbst
fest überzeugt ist , nämlich wenn er sie , rmter dem Arm haliend , fest
an seinen Körper drückt und erhobenen Hauptes stolz einherschreitet .

Ich begegnete kürzlich an einem Sonnabend einem Bekannten
ohne seine Mappe , die er stets so wie geschildert trägt . Teilnehmend
frage ich nach dem Befinden der Mappe , und warum er sie nicht bei
sich habe . „ Wissen Sie, " antwortete er , „ heute ist Sonnabend . Da

preise , die jede Bäutätigkeit seit Monaten fast unmöglich gemacht hat .

Tausende von Familien , die sich heute mit unzulänglichen Räumen

begnügen müssen , haben bisher kaum Hoffnung , jemals ein eigenes
Heim zu bekommen . Dadurch vermebren sich die sozialen Schäden
im bedrohlichen Maße . Die Leidtragenden sind die A e r m st e n der

Armen , weil die oermögenden Wohnungssucher die geforderten
Wuchermieten zahlen können .

Diese Mißstände müssen sich in allernächster Zeit um so mehr zu
einer Katastrophe auswachsen , als das Reich in Zukunft , wenn es

seine finanziellen Verhältnisse in Ordnung bringen und dem Volke

ehrliches Geld geben will , aus öffentlichen Mitteln keine Zu -

s ch ü s s e für den Wohnungsbau mehr leisten kann . Das Kabinett

stand deshalb vor der Notwendigkeit , völligneueRichtlinicn
für die Wohnungspolitik ausstellen . Dabei ging es von dem

Grundsatz aus , daß eine Gesundung der Verhältnisse nur herbei -

geführt werden kann , wenn die Möglichkeit geschaffen wird , die

Reparaturen und den Wohnungsbau wieder aus den einkom -

wenden Mieten zu finanzieren . Deshalb sollen die gegen -

wärtigen Mieten , die in keinem Verhältnis zu den Warenpreisen

stekisn , allmählich wieder auf den Stand der Friedensmieten gebracht
werden . Die Regierung glaubt , im Laufe eines Jahres

diese unumgängliche Maßnahme bei größter Schonung der Be -

völkerungsschichten durchführen zu können .
Der vorhandene Mieterschutz soll bestehen bleiben und

weiter ausgebaut werden . Seine Aufgabe wird sein , einem Woh -

nungswucher vorzubeugen . Das Kabinett denkt nicht daran , die

erhöhten Mieten dem privaten Hausbesitz zugute kommen zu lassen ,
sondern beabsichtigt , die zu erwartenden Einnahmen im wesentlichen

zum Bau neuer Wohnungen zu verwenden . Deshalb

sehen die neuen Richtlinien nur die Deckung der Kosten vor , die dem

Hausbesitzer durch die Vornahme von Reparaturen und Ausübung
der Verwaltung entstehen . Diese Bestimmung bedeutet einen

Zwang für den Hausbesitzer , Reparaturen vornehmen zu lassen .
Außerdem wird dem Hauseigentümer eine mäßige Risikoprämie ge¬
währt . Der wesentliche Rest des Mietcinkcmmens fließt aber in die

Kasse des Reiches , der Länder und der Gemeinden und wird zu einem

Fonds vereinigt . Er soll dem Bau neuer Wohnungen dienen .
Die Wohnungsbauabgabe , die heute völlig un -
rentabel geworden ist und gegenwärtig kaum S9 Proz . der Ein -

ziehungskosten deckt , fällt ganz weg .

Die gefährüete Srotversorgung .
Keine Verlängerung des Markensystems .

2lmllich wird gemeldet : Der aus der Mille des Reichstag : ; ge¬
äußerte Wunsch , mit Rücksicht aus die plötzliche große Seldcnlwer -

tung die Markenbroloersorgung über den 15 . Ok¬
tober hinaus noch einige Zell fortzuführen , ist aus technischen und

wirtschaftlichen Gründen , insbesondere im Hinblick aus den großen
Umfang des Personenkreises leider gänzlich unerfüllbar . Es
bleibt daher der Reichsregierung nach wiederholter reiflichster Prüfung
der Frage nichts anderes übrig , als die bedürftigen Kreise
der Bevölkerung herauszugreisen und ihre Unterstützung derart

zu erhöhen , daß sie über diese kritische Zeit hinwegkommen
können .

Im Znieresse schnellster UnterrichZunz geben wir hier einen

lleberblick über die geplanten Einzclmaßnckhmen :
Zm befehlen Gebiet soll die Versorgung mit Markcnbrot .

wie das schon vorher in Aussicht genommen war , wenn auch ein -

geschränkt , vorlänfig noch sorigcscht werde » . Für die Sozial - und
Kleinrentner sollen die am IS . Oktober fälligen halbmonnks -
bezüge nach der neuesten Reichsrich . zahi berechnet und dadurch er¬
höht werden . Außerdem erhalten die Sozial - und Kleinrentner am
22 . Oktober bei fortschreitender Teuerung eine welkere Unterstützung .
Auf Grund des Ermächtigungsgesetzes wird es möglich sein , auch die

Unfallrenlen aufzuwerken . Die Kriegsbeschädigten und

Kriegshinterbliebenen erhallen durch d' e Fürsorgestcllen
neben der Erhöhung der Zusatzrenten eine weite . ?ZwIscher. zahiung .
Die Sätze der Erwerbslosenunicrstützung sollen mit der beginnen -
den Woche dem Stand der Mark schneller und besser angepaßt und

zugleich in ihren Erundbelrägen erhöht werden . Die entsprechende
Mehrzahlnng soll schon am nächsten Dienstag einsehen . Die zu¬

schließen wta unser Bureau schon um 1 Uhr . Da gebrauche ich nur
zwei Paar Stullen , und für die zwei Paar ist die Mappe doch etwas
zu groß . " _ K. S .

Gefthichten vom Stinktier .

Kein Laboratorium der Welt , kein Aasplatz und keine Abfall -
grübe , nichts kann einen so furchtbaren Gestank erzeugen wie das
zierliche kleine Stinktier , dessen „ Pestgeruch " bewirkt , daß jeder , der
mit ihm in Berührung gekommen ist , wie ein Verpesteter gemieden
wird . Das Stinktier oder Suriiho , das zu der Familie der Marder
gehört , ist in Südamerika heimisch und macht äußerlich einen sehr
netten und adretten Eindruck . Niemand ahnt , der seine Eigenschaften
nicht bereits kennt , welche furchtbare Waffe das Ticrchen in szinen
beiden Stinkdrüsen besitzt . Brehm hat in seinem „ Tierleben , das
jetzt in einem Neudruck bei Reciam erscheint , allerlei bezeichnende
Geschichten über diese Streiche dieses „ Stänkers " erzählt . Der be -
rühmte Natiirforschcr Audubon hat selbst als Schmsunge mit den
Stinkdrüsen Bekarmtschast gemacht . „ Ich ging mit einigen Freunden
langsam meinen Weg, " schreibt er . „ Da sehen wir ein allerliebstes
Tierchen , das gemütlich umherschlich , stehen blieb und uns ansah ,
als warte es wie ein alter Freund , um uns Gesellschaft zu ( eisten .
Das Ding sah gar zu unschuldig und verführerisch aus ; es hielt
seinen buschigen Schwanz hoch empor , als wolle es , daran gefaßt ,
in unseren Armen nach Hause getragen sein . Ich war ganz ent -
zückt , griff voll Seligkeit zu — und witsch ! schoß das Höllenvieh
mir seinen Teufelssaft in die Nase , in Mund und Zlugen . Wie vom
Donner gerührt , ließ ich dos Ungeheuer fallen und nahm in Todes -
angst Reißaus . " Hensel erzählt , daß einer seiner Diener ein Stink -
tie ? tötete , ohne es zu kennen ; dabei wurden seine Wasserstiefel etwas
bespritzt . Der Geruch hastete den Stiefeln noch wochenlang an ,
obgleich sie immer getragen und oft gewaschen wurden . Nach etwa
sechs Wochen besuchte der Mann eine Gesellschaft . Während der
allgemeinen Unterhaltung schnüffellc einer der Anwesenden unter
dem Tisch und teilte dem Hausherrn die unliebsame Entdeckung mit ,
es müsse ein Surilho unter den Dielen des Hauses seine Wohnung
aufgeschlagen haben . Man beschloß , sofort die Jagd auf den gefähr -
lichen Störenfried aiifzunehnKn . Der Gast aber , der die Urlache
der ganzen Unruhe war , verabschiedete sich schnell unter einem Vor -
wand . Ein nach Südamerika eingewanderter Deutscher , der noch nie
ein Stinktier a- rsehen hatte , sah eins bei einem Ritt , hielt es für
einen jungen Fuchs und stieg vom Pferde , es zu fangen . Das Tier
ließ sich auch ruhig greifen , sobald er es aber aufhob , spritzte es ihm
den Inhalt seiner Stinkdrllsen auf die Brust und traf Hemd Hmd
Weste . Der Erschreckte ließ das furchtbare Tier fallen , warf sich aufs
Pferd und jagte , wie vom Dämon gepeinigt , dahin , um den Gestank
des Pestiaftcs durch den Luftzug etwas zu mildern . Er konnte es
ober nicht aushalten , sondern riß sich während des schnellsten
Reitens die Kleider vom Oberkörper und kam halbnackt nach Hause .

Daß Repertoire dcS TchaiisvielrrtkicatcrS . Da da ? Sckiaillpleler -
theatcr schon am Ansang der Tlinterlvielzeit über ein wechlelndeZ Re¬
pertoire verfügen will , bringt es i » der erllen Novembcrwoche oicher
. König Eduard 17. ' von Marlowc noch einen Olerbart - HauPImonn - Abend ,
einen Tlrindberg - Abend und einen Komödicn - Abcnd , dir ouZ den Komö -
dien . Sonkin ' von Simon Juschkiewlcz und . TttuZ und sein ZaliSinann '
von Neltroy bestehen wird .



guuslsn der kinderreichen vorgesehenen Maßnahmen sind
bereits bekannigcgeben .

Damit find im wesentlichen diejenigen Vevölkernngskreise be¬

dacht , deren der Gesetzgeber beim Erlaß des Gesetzes zur Sicherung
der Brawersorgung im Bicffchaftsjahc 1923/24 gewisse Entschädi¬
gungen für den Wegfall des Markenbrots gewähren wollte .

-t-
Uber die in der amtlichen Meldung erwähnte Anregung er -

fahren wir :
Am Sonnabend fanden erneut Verhandlungen zwischen der Re -

gierung und den Koalitionspartcicn statt über die S i ch e r u n g d e r
B r o t v c r s o r g u n g für die nächsten Wochen . Die Mitglieder der

sozialdemokratischen Fraktion Simon , Krätzig und Wels

wiesen noch einmal mit aller Eindringlichkeit auf die Notwendigkeit
hin , mangels jeder Vorbereitung für die Durchführung des Brot -
verbilligunasgesctzes die jetzt geltende Vrotversorgung durch
Marken zunächst noch bis Ende dieses Monats wcit ' . rzu -
führen , um in der Zwischenzeit Vorbereitungen für die Durck ) -
führung des Gesetzes zu treffen . Die Ausführungen mochten auf die

übrigen Parteisn und auch » auf die Regierungsmitglieder aus dem

Arbeitsministerium , Finanzministerium und Ernährungsministsrium
sichtlichen Eindruck . Aon allen Seiten wurde anerkannt , daß f o -

fort etwas unternommen werden müsse , um die Brotver -
sorgung für die minderbemittelte Bevölkerung in den nächsten
Wochen zu sichern . Es wurden mehrere Wege vorgeschlagen , u. a.
auch der . durch llebcrweisung von Zuschuhunterstlltzungen an die
Sozialrentner , Kleinrentner , Kriegsbeschädigten . Erwerbslosen usw .
die Verbilligung des Brotes zu ermöglichen . . Von sozialdcmo .
krati scher Seite wurde bezweifelt , daß sich dieser Plan in den

nächsten Tagen durchführen lasse , ohne weite Kreise in Eristenzgefahi
zu bringen . Vor allem wurde es alz unhaltbar bezeichnet , solche Zu -
schüssz nur den Versorgungsbedürfrigen in Orten von 20 000 und

mehr Einwohnern zu geben , ohne die zahlreichen Jndustrieorts
in Schlesien , Sachstn usw . einzubeziehen . Eine Entscheidung ist in
der Sitzung nicht gefällt worden . Das Finanz - und Ernährungs -
Ministerium wollte vielmehr noch am Sonnabend dem Kabinett Vor -
schlüge machen .

Die Erwerbslosenunterftützung .
Die Höchstsätze der Crwerbslosenunterstützung

betragen für die Woche vom 10. bis 16. Oktober wock�ntäglich für
die Ortsklassen A, B, C und D bzw . E für männliche Per¬
sonen , wciin sie nicht im Haushalt eines anderen leben , 16S , 155 .
145 und 135 Millionen Mark . Lebt die unterftützungsberechtigtc
Person in einem fremden Hou - halt , so reduzieren sich die Sätze
auf 130 , 120 , ll0 und 100 Millionen Mark . Personen unter
21 Jahren erhalten 100 , 90 , 80 und 70 Millionen Mark . Für
weibliche Personen über 21 Jahre mit eigenem Haushalr
betragen die Sätze 130 , 120 , 110 nnd 100 Millionen Mark ; sie ver -
ringern sich für Personen ohne eigenen Haushalt auf 110 , 100 . 90
und 80 Millionen Mark . Die Unterstützungen für weibliche Per -
sonen unter 21 Jahren belaufen sich auf 75, 70, 66 und 60 Millionen
Mark . D' e Familienzuschlöge für den Ehegatten wurden auf 60 ,
55 , 50 und 45 Millionen , für Kmder und sonstige untcrstlltzungs -
berechtigte Angehörige auf 50 , 45, 40 und 35 Millionen Mark erhöht .

weitere Schicksal des Prozesses von der Aussage des Generals
v. Seeckt abhängig gemächt wurde , bedeutete offenbar , daß —

nach dem Standpunkt der Angeklagten — gewisse Behörden
von diesem Verstoß w u ß t e n. Auch der Umstand , daß Ge -
neral v. Seeckt monatelang die Erlaubnis , auszusagen , von

seiner vorgesetzten Behörde Dr . Geßler nichd erhielt , mußte
den Eindruck erwecken , als ob dieser Standpunkt der Verteidi -

gung nicht ganz unbegründet wäre . Das hätte an sich bei der
tollen Wirtschaft der 2lera Cuno nicht einmal überraschen
können , zumal der Küst . riner Putschversuch einiges Licht
in diese dunklen Machenschaften gebracht hat .

Nun erhielt plötzlich General v. Seeckt — eben im An¬

schluß an die Erörterung der Küstriner Angelegenheit im

Reichstage — die Erlaubnis , auszusagen . Da wäre es doch
selbstverständlich , daß man zunächst das Ergebnis dieser
Aussage abwartete , ehe man über die chastbeschwerden ent -

schied . Aber umgekehrt : unmittelbar vor dieser Aussage
wird Roßbach wieder auf freien Fuß gesetzt !

Nun wird versichert : Das Verfahren nimmt seinen

Fortgang und wird sogar in kürzester Zeit zur Hauptverhand -
lung vor dem Staatsgerichtshof führen . Nach dem bestimmten
Dementi , das Gr . Geßler im Reichstage gewissen Andeutungen
des Herrn v. Graefc entgegensetzte , ist das eine Selbstverständ -
lichteit . Dann muß man erst recht fragen : Warum diese Haft -
entlassung ?

Entweder war Roßbach durch gewisse Behörden strasrecht -
lich gedeckt , dann wäre es Ehrenpflicht dieser Behörden ge -
wesen , ihn nicht schuldlos sieben Monate in Haft fitzen zu lassen .
DannabergehörenganzandereLeutevorden
Staatsgerichtshof .

Oder er war nicht gedeckt , dann hätte er nicht entlassen
werden dürfen , besonders nicht kurz vor der Hauptverhandlung .

�usnahmezusianA gegen Arbeiter .
In Sachsen sind die proletarischen Hundertschaften verboten .

In Bayern bleibt die Reaktion bewaffnet . Unter diesen Um -

ständen ist der Ausnahmezustand unhaltbar !

Streikverbot für Mccklenburg - Strelitz .
Der Wchrkrciskommandeur für den 2. Wahlkreis , General von

T s ch i s ch w i tz in Stettin hat für den Freistaat Mecklenburg -
S t r e l i tz auf Antrag des deutschnationalen Ministerpräsidenten
eine Verordnung erlassen , wonach sämtliche landwirtschaft -
lichen Betrieb « für lebenswichtige Betriebe erklärt und

Streik oder Arbeitsverweigerung von Arbeitern oder

Angestellten mit Gefängnis bestraft werden . Jede öffentliche Auf -

fcrdcrung zum Streik wird ebenfalls unter Strafe gestellt . Jeder

Arbeiter , der nicht durch Krankheit entschuldigt ist , hat zur Arbeit ? u

erscheinen . Falls er krank ist , hat er binnen zwei Stunden ein ärzt -
liches Zeugnis darüber zu beschaffen .

Zum Schluß droht der General die Einführung außer -
ordentlicher G e r i ch t e an , für den Fall , daß seinem Verbot

zuwidergehandelt würde !
Die Dinge sind großartig : Roßbach wird freigelassen ,

aber die Landarbeiter werden der Willkür der deutsch -
nationalen Gutsbesitzer ausgeliefert . Dafür aber haben
die städtischen Arbeitcrmassen weder Kartoffeln noch
Brot ! Sie können nach Westarp bei vollen Steunen verhungern !

tzungerkrawalle in ganz Deutschland .
Essen , 13. Oktober . ( WTB . ) In einzelnen Städten des Ruhr -

gebiets ist es im Laufe des heutigen Tages zu Plünderun -
gen und Demonstrationen gekommen . Geschäfte , Wochen -
markte und Kartoffel - bzw . Gemüsefelder wurden geplündert .

Düsseldorf , 13. Oktober . sWTB . ) Die Plünderungen von

gestern abend , deren Folgen noch nicht zu übersehen sind , nehmen
heute ihren Fortgang . So wurde heute morgen auf der

Ellerstraße ein Lebenemittclgeschäst , das geöffnet war , vollständig
ausgeräumt . In verschiedenen anderen Geschäften ereigneten sich
ähnliche Vorgänge . Am Worringerplatz wandten sich einige Ge -

schäftsleute um Hilfe an französische Patrouillen , die

einige Personen abführten . Auch in anderen Stadtteilen finden fort -
gesetzt Menschenansamlungen statt .

Auch aus zahlreichen anderen Orten wie Gelsenkirchen , Benrath ,
Kreuznach , Frankfurt a, M. , Leipzig und Hannover werden T e u e -

runosunruhen gemeldet , die unblutig verliefen .

Die „ Deutsche Zeitung " freigegeben .
Der Reich swehrm inistcr hat nach den ihm von dem Chef -

redakteur der „ Deutschen Zeitung " gegebenen Zusicherungen das
Ersdjeinen der „ Deutschen Zeitung " von heute ab wieder

gestattet .

Eisenbahnregie im besetzten Gebiet .
Der Reichsverkehrsminister Hai die Eisenbahner des be -

setzten Gebiets angesichts der Bedrängnis angewiesen , die Arbeit
am Mittwoch , den 17 . Oktober , auszunehmen . Segen die
Ableistung des geforderten D i e n st e i d e s sei nichts mehr einzu¬
wenden , nachdem die Direktion der Regie offiziell erklärt hat , daß
der Eid keine politische Bedeutung habe . Die Abgabe des Eides
könne aber die gegen das Reich bestehenden und weiter bestehen
bleibenden Trcupslichlen nicht aufheben . Namens der Reichsregie -
rung stellt der Berkehrsminifter dabei fest , daß die Regierung die
Regie als eine nur vorübergehende Verwaltung an -
sehen kann , und daß der gegenwärtige Betrieb durch die Regie die
Rechte d e s D e u i s ch e n Reiches an den besehten Bahner »
nicht berührt .

s

Roßbach aus der tzaft entlaffen !
Das Verfahren nicht eingestellt .

Die VS . - Korrespondenz teilt aus Leipzig mit :
Der S t a a t s g e r i ch i s h o s Hai am Sonnabend vormittag in

nichtöfsenllichcr Sitzung den Beschluß gesaßt . Oberleutnant a. D.

Roßbach aus der Haft zu entlassen . Das verfahren gegeij
den früheren Freikorpsführer wegen Geheimbündelei nimmt unbe¬
schadet dieses Beschlusses seinen Fortgang und dürfte in kürze
abgeschlossen sein , so daß der Termin zur haupwerhandlung an¬
beraumt werden kann .

Roßbach ist seinerzeit wegen Verstoßes gegen das Gesetz
zum Schutz der Republik verhaftet worden , weil er bewaffnete
T u r n e r s ch a f t c n, die der Deutschvölkischen Freiheitspartei
angegliedert waren , aufxestcllt hatte . Die Tatsache , daß das

Ein Briefwechsel Stinnes Stresemann

Die Hirsche schreien ! Der König der großen deutschen Wälder ,
der Hirsch , ist wieder in der Brunst . Feierlich ist ' s im Walte . Der
Jäger lauscht im Hochsitz . Es röhrt im Holz : dann — ein Schrei ,
ein Brüllen — der Edeling des Rotwildes , überschäumender Kräfte
voll , ruft nach dem . was die Menschen Liebe nennen . Erschauernd
wirkt die Naturkraft , die sich im Hirschschreien offenbart .

Wenn das Echo am Waldberg eben noch den wilden Schrei
eines Hirsches wicterchdr , brüllt bereits ein anderer Hirsch , weitere
fallen ein , und ein schauerlich - schöncs Konzert hebt an . Weither
kommen , selbst bei dieser teuren Zeit , die Städter in die großen
Wälder , vor allein in die mitteldeutschen , in denen das Rotwild
besonders gehegt wird : doch nicht immer kommen sie auf ihre Kosten .
denn wenn Memchen in der Nähe sind , wird der Hirsch scheu . Ein
Belauschen der Lisbeoäußcrung — das geht selbst über die Kräfte
eines Hirsches !

In den Morgenstunden findet der Forstmann jetzt zu wieder -
holten Malen Spuren von Kämpfen zwiichcn Riva . cn . Vielfach
hört er in der schweigenden Nacht vom Forsthaus aus das Klavpcr »
gegen - und incinanderprosselnder Geweihe . Der erfahrene Jäger
ober , der ziisällig Zeuge solcher Kämpfe wird , steht erschauernd ab -
scits , regungslos , gebannt von dem urwüchsigen Schauspiel .

Räch der großen Sonnenfinsternis . Die Nachrichten von Las
Angeles , wo sich am 10. September die Astronomen der ganzen Welt

zur Beobachtung der Sonnenfinsternis ein Stelldichein gegeben
haben , lauten recht widersprechend . Während die einen zufrieden -
gestellt scheinen , erklären die anderen , daß sie wegen Nebels keine
guten Lichtbilder aufnehmen konnten . Die amerikanischen Institute ,
die sich an der Beobachtung beteiligten , hatten sogar die Vorsicht
gebraucht , sich vorher bei einer Versicherungsgesellschaft gegen das

Mißlingen ihrer Photographien «einzukaufen . Die Jndiona - Uni -
versität hat daraufhin bereits von der Home Insurance Eoinpany
die Entschädigungssumme von 1500 Dollab ausbezahlt erhalten ,
«ingezahll hotte sie eine Prämie in Höhe von 150 Dollar . Auch das

Swarthmore College erklärt , Anspruch auf Schadenersatz zu erheben ,
doch steht die Summe noch nicht fest , da dies Institut ouf den Grad
des Mißlingcns abgeschlossen hatte und die Platten noch nicht samt -
lich entwickelt sind : im ungünstigsten Falle sind 10 000 Dollar fällig .
Es ist immerhin interessant , daß man sich auch geaen mißglückte
Sonnenfinsternis versichern kann , ebenso wie gegen Eisenbahnunfälle
und dergleichen . _

Musik . In dem 1. Sonnlag - Konzert des Berliner Sinfonie -
kBIüthncr . ) O r ch e jt e r s am U. O! t . , abends 8 Uhr , im Blüthne . r - Saal ,
wirkt Ellen Ovcrgaard ( Gesang ) als Solistin mit . Dirigent : Camilla
Hildcbrand .

Urania - Vorträge . Der Nciiende Dr . Sandcl - Mazzetti
svriiyt ain t 5. . 16. , 17. Oktober . 6 Ubr . über „ Naturbildcr aus
China ' . ? lm 18. Oktober beginnt Joh . Schlaf eine Bortragsreibe bis
einschl . 21. Okt. um 6 Uhr über seine geozentri - sche Theorie und
deren Folgerungen . -

Die Fsührnngen in den Staatlichen Museen durch Dirckiorial -
beamlc beginnen Sonntag , den 14. Oktober . Im K a i s c r e F r I e d r i ch-
Museum sübrt Dr . Chclols in der rordcrastatischen Abteilunq um UUHr
und in der Sanimlung iür Deutsche Volkskunde (Klosterstr . 36)
Pros . Brunncr um SU/, Uhr .

Nachdem die Verhandlungen der Schwerindustriellen mit

Degoutte in den letzten Tagen in der gesamten Presse und

auch im Reichstage ausführlich behandelt worden find , wird

jetzt der Wortlaut des Briefes , den Stinnes an den Reichs -
lanzlcr richtete , und gleichzeitig die Slntwvrt Stresemanns

bekanntgegeben . Der Inhalt des Stinnes - Schreibens ist im

Wesentlichen bereits bekannt . Aus dem vorliegenden Wort -

laut ist jedoch festzustellen , daß es sich nicht um „ ultimative

Forderungen " handelt , wie durch die ersten Veröffentlichungen
anaedeutet wurde , sondern um das Ersuchen , bis „ Dienstag
nachmittag die grundsätzliche Entscheidung der

deutschen Regierung darüber zu erhalten , ob die Regie -
r u n g bei den mit Frankreich zu führenden Verhandlungen
selbst etwa durch sofortige Aufnahme der Verhandlungen
mit der Reparationskommission die notwendigen Verein -

barungen für die westlichen Gebiete mit Frankreich treffen

will , oder ob sie es den Vertretern der west -

lichen Gebiete , insbesondere denen der rheinisch - west -

fälischen Kohlenindustrie überlassen will , einen modus

vivendi mit den Besatzungsmächteu zu treffen , um die Er -

nährung der Bevölkerung und den Bestand der Werke nach

Möglichkeit zu sichern . "
Die in dem Schreiben zur Beantwortung unterbreiteten

Fragen sind gleichfalls , wenn auch im Auszuge , richtig wieder -

gegeben worden . Die am meisten aufrüttelnde . Forderung
wegen der Arbeitszeit hat nach dem Briefe diese
Fassung :

Können wir auf die wohlwollende Unterstützung
der Regierung rechnen bei

o) der Durchführung dcr Arbeitszeitverlängerung

auf 8 S t u n d c n im besetzten und unbesetzten . Gebiet ,

b) der sofortigen Beseitigung der Demobilmachungs -

bestimmungen und der Bestimmungen , die aus Anlaß der

Besetzung des Ruhrgebietes bezüglich der Kündigung von Zl r -

b « i t e r n und Angestellten getrosscn sind .
Der Unterschied zwischen den ersten Veröffentlichungen

und dem Wortlaut der Fragestellung ist also der , daß von

einer z c h n st ü n d i g c n Arbeitszeit über Tage nicht die

Rede ist. Dagegen wird verlangt , daß auch die Bestimmungen

aufgehoben werden sollen , die den Arbeitern und Angestellten
des Ruhrgcbiets ihre Stellungen sichern sollten , die durch den

passiven Widerstand und die Auswcisungspraxis der Frau -
zoscn ihnen verloren gegangen waren .

Auf diesen Brief ist folgende Antwort des Herrn Reichs -
kanzlers eingegangen :
Der Reichskanzler . Berlin , den 12. Oktober 1923 .

RK. 11138 .

Sehr geehrter Herr Stinnes !

Auf Ihr Schreiben vom 7.. Oktober erwidere ich Jhnen gleich -
zeitig im Namen dcr Reich sregierung folgendcs :

Wie Sie wissen , war für die Ausgabe des passiven Widerstandes

ausschlaggebend die finanzielle Notlage des Reiches , die
eine Wsiterführung der reichsseitigcn Finanzierung auch nur für
eine kurze Zeit unmöglick ) machte . Diese finanzielle Lage diktiert uns

auch jetzt zwangsläufig den Weg unserer Entschlüsse . Die Reichs -

regierung hat aus ihrem dringenden Wunsch , in möglichstem Um -

fange der Wirtschast des besetzten Äebietes die durch den von ganz
Deutschland geführten Abwehrkampf ihm entstandenen Schwierig¬
keiten zu erleichtern , für eine Ucbergangszeit noch die Ihnen
bekannten und endgültig begrenzten Kredit und Zuschuß -
l e i st u n g e n auf das Reich genommen , trotzdem sie die finanziellen
Verhältnisse des Reiches auf das schwerste erschüttern . Darüber

hinaus etwas zu leisten , ist leider völlig unmöglich . Wir kämpfen
seht um die nackte Existenz des denlschen Volkes und müssen diesem
Gesichlspnnkle alles ändere unlerordnen .

Alis diesem Grunde ist es uns auch nicht möglich , die Lieferungen
für Reparalicnskohle wie bisher zu finanzieren . Durch das bisherige
Mittel der Notenausgabe kann die Finanzierung nicht erfolgen . Die

Frage , ob Deutschland eine internationale Anleihe er -
holten kann , ist bisher völlig ungeklärt . Die Markentwertung
schreitet in rasendem Tempo weiter . Wir haben die Verordnung
vom 13. Januar über das Reparationslieferungsverbot aufgehoben
und dadurch unsere grundsätzliche Bereitwilligkeit erklärt , Repa -
rationsliestrungcn dann wieder aufzunehmen , ivenn die f i n a n -
z i e l l e Lage des Reiches es gestattet . Gegenwärtig kann von
einer solchen Möglichkeit nicht gesprochen werden . Die Reichsregie -
rung kann deshalb Ihnen und Ihren Freunden gegenüber weder
eine Garaniie für die Zahlung der Rcparationskohle noch für einen
Ersah dcr beschlagnahmten Kohle , noch einen Ersatz für die Kohlen -
steuerbeträge übernehmen .

Dagegen hat sich die Reichsregicrung schon vor Aufgab « des
passiven Widerstandes mit der Frage beschäftigt , ob nicht die all -
gemeine Wirtschostslagc eine Aufhebung der Kohlen st euer
notwendig macht . Die Kohlenpreis « sind die Grundlage für die
gesamte Entwicklung dcr Wirtschaft . Ihre Senkung sowohl für in -
dustrielle Bedürfnisse wie für den Bedarf des Hausbrands ist eine
Notwendigkeit . Daher hat sich die Reichsregicrung nunmehr zur
Aushebung dcr Sohlenskcuer enkschlosscn . sie aber abhängig gemacht
wird von d? r Senkung der kohlenpreise in der Jhnen bekannten
Art und Ausdehnung .

Die Situation , die sich bei de ? Neuordnung für die
Zechen im besetzten Gebiet ergibt , veranlaßt die Reichsregierung ,
sich mit einer weitgehenden Freiheit der Unternehmungen
cinverstanden zu erklären . Um den Zechen die Möglichkeit zu geben ,
über die von ihnen seitens der Besatzungsmöchte angeforderten
Brennstofflieferungsverträge abzuschließen , ist die deutsche R e -
giorung damit « inverstanden , daß das Kohlensyndikat
die hierfür erforderlichen Mengen freistellt . Auch der Kohlen -
k o m m i s s a r wird in solche Lieserungen nicht e i n g r e i f e ti .
Bei der Behandlung der Frage , in welchem Umfange die Kohlen
im besetzten Gebiet hinausgehen , ist zu vermeiden , daß durch
ctwaigß Abmachungen Bindungen für die Regierung
entstehen . Die grundsätzliche Behandlung der Frage muß Gegen -
stand späterer Verhandlungen zwischen den Regierungen bleiben .
Es kann de ? Reichsregicrung nicht zugemutet werden , sich mit noch
zu tressendcn Verfügungen der Besahungsbehörden einverstanden
zu «rklärkn . ohne dabei selbst mitzuwirken . Da Verhandlungen
zwischen den Regierungen über diese Fragen gegenwärtig nicht
stattfinden , so ist die Rcichsregierung damit cinverstanden ,
daß die wirtschaftlichen Organisationen ihrerseits Verhandlungen
wegen der Wiederingangsetzung der Wirtschaft
führen und damit ihre Vertrauensmänner beaustragen . Die Re -
gierung muß ihrerseits jedoch unbedingt Gewicht daran ? legen , daß
hierbei keinerlei Verhandlungen ober Vereinbarungen über Fragen
gekroffen werden können , die staailichc Rechte , insbesondere ho -
heitsrechie , bekressen . Es ist selbstverständlich , daß nach Aufgabe
des passiven Widerstandes die R e g ! e b a h n « n durch die In -
dustrie benutzt werden können : ebenso selbstverständlich ist es aber ,
daß sich aus der Tatsache des Reichsoigentums an den Bahnen er -
gibt , daß seitens der Vertreter wirtschaftlicher Organisationen
keine Erklärungen abqegeben werden , die eine Auslegung
dahin zulasse », daß die Wirlschafi sich an einer Wegnahme dieser
vermögcnsslückc des Reiches bekeiligsn könnte .

Was end ' ich die Regelung der Slrbeitszeit betrifft , gelten
hierfür lediglich die gesetzlichen Bestimmungen des Reiches .
Daß eine gesetzliche Neuregelung der Arbeitszeit in allernächster
Zeit geplant ist , darf als bekannt vorausgesetzt werden .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr sehr ergebener

gez . Stresemann .

Die Antwort des Kanzlers , die im Namen der Reichs -
regierung erfolgte , entspricht der Sachlage . Daß das Reich in
der gegenwärtigen Finanzlage den Industriellen nicht alle

Lieferungen an Reparationskohlen bezahlen kann , wenn es
die Zerrüttung der Finanzen nicht noch weiter treiben will ,

liegt auf der Hand . Deutlicher hätte bis Antwort sein können ,

soweit die letzte Frage der Stinnesleute in Betracht kommt .

Aber auch in ihrer knappen Formulierung kann die Antwort

nicht gut als Zusage einer „ wohlwollenden Unterstützung " aus -

gesaßt werden , ..



OewerMastsbewegung
die Neuregelung öer Arbeitszeit .

Das Reichsarbeitsministerium schreibt uns :
Die Rettung Deutschlands vor dem völligen Untergang erfordert

schleunigste Durchfühlung währungs - , finanz . und wirtschaftspoli -

tischet Maßnahmen . Auf allen diesen Gebieten soll gleichzeitig

gehandelt werden . Ein « Verordnung über die Steuerentrich -

tun�j in Gold ist bereits erschienen . In den allernächsten Tagen
wird sich die Reichsregierung mit einschneidenden Mahnahmen

gegen die Preiskonventtonen und Preistreibe -
reien der Kartelle wenden . Auch von der Seit « der A r -

beitsleistung sind Opfer zur Rettung des Volkes vor chunger
und Elend unvermeidlich . Die rechtlichen Voraussetzungen dazu soll
der Reichstag in der nunmehr beginnenden Woche schaffen . Zu dem

Ende hat die Reichsregierung im Reichsrat und Reichstag den

„ Entwurf eines vorläufigen Gesetzes über die

Arbeitszeit " vorgelegt .
Der Entwurf beruht auf Abmachungen der Koalitionsparteien ,

die am S. Oktober getroffen wurden . Diese Abmachungen erkennen

die dringende Notwendigkeit einer Steigerung der Glltererzeugung
an . Sie soll erreicht werden durch „restlos « Ausnutzung tech -

nischer Fortschritte , durch organisatorisch « V e r b e s s e -

rungen unserer Wirtschaft und durch emsige Arbeit

jedes einzelnen " . Daneben wird in der Entschließung der Parteien
die „ Neuregelung der Arbeitszeitgesetze " verlangt . Sie soll sich voll -

ziehen „ unter grundsätzliche rFe st Haltung des Acht -

st u n d « n t a g e s als Normalarbeitstag " . Gleichzeitig aber soll
die „ Möglichkeit der tariflichen oder gesetzlichen Ueberschreitung der

jetzigen Arbeitszeit im Interesse einer volkswirtschaftlich notwendigen

Steigerung und Verbilligung der Produktion vorgesehen werden .

Für die öffentlichen Verwaltungen sollen ähnlich « Grundsätze

zur Anwendung gelangen . So der Beschluß der Parteien . Nach

diesen Normen ist die Regierungsvorlage ausgearbeitet und vom
Kabinett verabschiedet worden .

Die Vorlage knüpft an die Verordnung vom 23. November 1918
an und stellt im 8 1 den Grundsatz des Achtstunden »
tages und der 18 - Stunden - Woch « voran . Dieser Grund .

fatz erleidet Einschränkungen bei Notfällen ( Ziffer VI der Verord -

nung vom 2Z. November 1918 und Z 3 der neuen Vorlage ) : ferner
bei unvermeidlichen Vorbereitungs - und Abschluß -
arbeiten zur Bewachung und Inggngsetzung von
Betriebsanlagen , zur Beaufsichtigung usw . {§ 4) .
Ferner soll den Arbeitgebern zwecks Anpassung an die Konjunktur
die Möglichkeit gegeben werden , an einer beschränkten Zahl
von Tagen Mehrarbeit leisten zu lassen ( § 3) .

Ein « weitgehende Uebereinstimmung bestand auch schon long «
darüber , daß für den Fall „ erheblicher Arbeitsbereit -
scha ft " ein « längere als achtstündige Arbeitszeit vorgesehen werden
müsse . Diesem Erfordernis trägt der Entwurf im 8 2 Rechnung .

Förmlich « Ausnahmen vom achtstündigen Arbeitstag sind in der
Vorlog « auf zweifachem Weg « vorgesehen :

1. Durch Tarifvertrag ( 8 5) . Dazu hatten sich bei den
bisherigen Beratungen der Arbeitszeitfrage im Reichswirtschafts -
rat die Arbeitnehmer einhellig bereitgefunden . Für den Fall , daß
es zu solchen tariflichen Abmachungen aus irgendwelchen Gründen
und Umständen nicht kommt , daß ober auf der anderen Seite
«ine volkswirtschaftlich « Notwendigkeit zur Leistung der Mehr -
arbeit besteht , sieht die Vorlag «

2. auch Ausnahmen durch behördliche Maßnahmen
vor ( 8 6) .

Sowohl gegenüber den tariflichen wie d « n behörd -
lichen Ausnahmen zieht die Vorlage aus Rücksicht auf Gesundheit
und Leben der Arbeiter , sowie auf die Schwer « der Arbeits -
l « i st u n g klare Grenzen ( § 7 bis 9) . Für den Bergbau
unter Tag « , sowie für alle Arbeiter , „die in außergewöhn -
lichem Grade der Einwirkung von Hitze , giftigen Stoffen , Staub
u. dgl . ausgesetzt sind " muß am Achtstundentag festgehalten werden .
Hier ist höchstens vorübergehende Ueberarbeit in dringenden Fällen
ermöglicht . Für d « n Bergbau sind an besonders schwierigen Be -
triebspunkten noch weiter « Verkürzungen vorgesehen ( § 8) . End -
lich sind , abgesehen von der Arbeiterschaft , für all « Ausnahmen , so-
wohl auf tariflichem wie auf behördlichem Wege , zehn Stunden
als Hoch st grenze einschließlich Mehrarbeit bestimmt
( 8 9) .

Für Betriebe der Körperschaften des öffent -
Rechts steht die Ausübung der den Behörden übertragenen Be -
fugnisie der vorgesetzten Dienstbehörde zu ( § 13) .

Es wird nunmehr Aufgabe des Reichstages fein , diese Vorlage
baldmöglichst zu verabschieden . Was auf diesem Wege von der Ar -
beiterschaft an Mehrleistung gefordert wird , soll den breiten Volks -
massen wieder zugute kommen . Mehrarbeit soll den Gütervorrat
vermehren , die Waren verbilligen , die Konsummöglichkeiten steigern
und dadurch letzten Endes auch die Arbeitslosigkeit bekämpfen .

Soweit die Zuschrift . Wir behalten uns eine Besprechung des

Gesetzentwurf » vor » sobald er un » tm Wortlaut vorliegt . Di « In .

haltsangab « des Reichsarbeitsministeriums läßt den Entwurf , der

allerdings der Zustimmung des Reichstags bedarf , in einzelnen
Punkten nicht unbedenklich erscheinen . Wir denken dabei insbeson -
dere an das einseitige , wenn auch zeitlich begrenzte Verfügungsrecht
des Unternehmers , die Arbeitszeit zu verlängern , sowie an die Be -

ftimmungsn bezüglich der Arbeitsbereitschaft . Es ist auf jeden
Fall daran festzuhalten , daß die Vertretung der Arbeiterschaft ein

Mitbestimmungsrecht eingeräumt wird . Denn schließlich
hat die Arbeiterschaft die Mehrarbeit zu leisten . Aus
welchem Wege der Ertrag der Mehrarbeit den breiten Volksmassen
wieder zugute kommen soll , geht aus der Zuschrift nicht hervor .

Mitglieöer öer erweiterten Grtsverwaltungen
aller freigewerkschaftlichen Arbeiter - , Angestellten - und

Beamten - Organisationen Grosz - Berlins !

Mittwoch , den 17. Oktober , abends 7 Uhr , Im Saalbau Frleddchshaln :

Gemeinsame Konferenz
Tagesordnung :

Nr drvkale BoiltoB der SAtMev und die AmMMn .
Referent : Ein Vorstandsmitglied des ADGB .

Die wichtige Tagesordnung in so ernster Situation macht die
Anwesenheit sämtlicher Orlsverwaltungsmitglieder zur dringlichsten
vfiicht . — Derbondsbuch und Legitimation , aus der oben bc -
zeichnete Funktion hervorgeht , berechtigen zum Eintritt .

Ausschuß der Gewerkfchaftskommission Berlins u. Umgegend .
S a b a t y.

Allgemeiner freier Angestelltenbund . Orkskarkell Berlin .
Alatau . Wewzow ,

Allgem . Deutscher Leamtenbnnd . Ortsausschuß Groß - Berlin .
Röpke .

Angestelltentarif der Berliner Metallindustrie .
Zwischen dem VBMI . und den AfA - Gewerkfchaften ist fol¬

gende Vereinbarung getroffen worden : Am Dienstag , den 18. Ot -
tober , spätestens am Mittwoch , den 17. Oktober , erhalten die Tarif -
angestellten , soweit technisch möglich und die notwendigen Zahlungs -
mittel vorhanden , eine weitere Vorschußzahlung in Höhe des
sechsfachen September . Brutto - Einkommens ,
aufgerundet auf volle 199 Millionen Mark . Kurzarbeitende Ange -
stellte mit entsprechend verkürztem Gehalt erhalten einen ent -
sprechend gekürzten Vorschuß . Soweit Firmen zu früherer Aus -
Zahlung in der Lage sind , steht dem nichts im Wege .

Verhandlungen über «in « weitere Akontozahlung finden mn
Dienstag , den 16. Oktober , nachmittags , statt .

AfA- Metallkartell : -

_ Günther . Kasper . Rothe .

Angestelltentarif in der chemischen Industrie .
Am Sonnabend , den 13. Oktober , fanden Tarifvcrhandlungen

mit dem Arbeitgeberoerband der chemischen Industrie , Sektion la ,
statt . Di « Arbeitgeber hatten sich in ihrem Einladungsschreiben
bereit erklärt , mit den Angestelltenorganisationen über Zahlung
von Wochengehältern zu verhandeln . Sie boten für die
Zeit vom 1. bis 13. Oktober ein fünffaches Scptembergehalt als
endgültige Zahlung an und erklärten sich bereit , für den Fall , daß
der Dollar am Dienstag der kommenden Woche auf 6 Milliarden
oder darüber stehen sollte , am Donnerstag 214 Septembergehälter
als weiteren Vorschuß für die dritte Woche zahlen zu wollen . Trotz
eindringlicher Begründung durch die Angestelltenoertreter lehnten
si « es ab , ein höheres Angebot zu machen . Nach eingehender Be -
ratung mit der Tarifkommission erklärten di « Vertreter des AfA -
Bundes und des GKA. , daß sie den Vorschlag der Arbeitgeber
nicht annehmen könnten , während der Vertreter des GdA . sagte ,
er würde am Sonnabend den zusammenkommenden Funktionären
das Angebot unterbreiten .

In der Verhandlung hatten die Arbeitgeber ausgesprochen , daß
sie, falls dieAngestelltenvertreter ihr Angebot ablehnen , keine Ge -
Haltsvorschüsse anweisen würden . Als das Angebot nun von den
Angestelltenveriretern abgelehnt wurde , erklärt « der Wortführer der
Arbeitgeber : „ So , wenn Sie also das nicht nehmen , dann gibt
es gar nichts ! " Die Folgen eines derartig imnachgiebigen
Verhaltens müssen sich die Unternehmer selbst zuschreiben . Alle
AfA - Funktionäre der chemischen Industrie müssen zu der Funk -
tionärversammlung am Montag erscheinen .

Achtung , Konditoreipersouak .
Die Verhandlungen über die Festsetzung der Löhne für die

Woche vom 8. bis 13. Oktober 1923 sind gescheitert . Die Ar -
beitg�ber boten eine 199prozentige Erhöhung der Löhne der Vor -
wache an , trotzdem die Teuerung um mindestens mehr als 399

Prozent zugenommen hat und sie in derselben Zeit Vresse tmt
1299 bis 1590 Proz . gesteigert haben .

Als wir dieses Angebot ablehnten erklärten die Arbeitgeber ,
die Löhne nunmehr nur um 59 Proz . erhöhen zu wollen .
Damit sollen die Arbeitnehmer gegen ihre Organisation aufgeputscht
werden , weil sie das Angebot der Arbeitgeber ablehnte .

Kolleginnen und Kollegen ! Ihr seht , was euch blüht , di « Ar -
beiigeber zahlen euch einen Wochenlohn von 49 bis 79 Gold -
Pfennigen . Die Organisation wird an anderen Stellen den Herren
begreiflich machen , welche Löhne notwendig sind .

Zentraloerband der Bäcker und Konditoren .

An die Betriebsräte der Metallindustrie !

Die Ortsoerwalwng Berlin des Deutschen Metallarbeiterver -
bandes teilt mit :

Wir gelangten in den Besitz eines Rundschreibens , unter -
zeichnet : „ Der provisorische Aktionsausschuß der
Betriebsräte des 1. Bezirks . "

Diese Rundschreiben werden in unseren Verbandskuverts ver¬
schickt .

Wir möchten ausdrücklich darauf hinweisen , daß mit diesen
Verbandskuverts Mißbrauch getrieben wurde , um den Eindruck

zu erwecken , als wmn unser « Organisation mit diesem Gebilde
etwas zu tun hätte . '

Unsere Organisatton wird gegen diejenigen Kollegen , d! « mit
Berbandsmaterial Mißbrauch treiben , vorgehen . Den Empfängern
diene zur Kenntnis , daß unser « Organisatton derartigen Beranstal -
tungen gegenüber fernsteht . _

Der Lohn für das Malergewerbe bettägt für die Woche vom
12. bis 18. Oktober 139 Millionen Mark pro Stunde .

Reue Luchbindcrlöhne . Für die Kartonnagenindustri « sind be -
kanutlich tariflich für du männlichen Arbeiter 165 Millionen , für
die weiblichen Arbeiterinnen 195 Millionen , für dl « in den Api -
betrieben beschäftigten männlichen Buchbinder 165 Millionen , für
Arbeiterinnen 193 Millionen vereinbart . Auf dies « Löhne erhalten
die in den Kartonnagenbetrieben Beschäftigten spätestens am Diens -

tag eine Abschlagzahlung von % der Gesamtwochensuinme , die in
den Buchdruckereien beschäftigten Arbeitnehmer ebenfalls spätestens
am Dienstag das Ursache des Wochenlohnes der Woche vom
4. bis 19. Oktober . Tarife sind ab Montag im Bureau erhältlich .

Die Ortsverwaltung .

Für sämtliche AngeN - llte im wagen - und Sarosseriebau wird
das Gehalt für die Wache vom 6. bis 13. Oktober um 299 Proz .
gegenüber der Borwoche erhöht .

Angestellte der Chirurgicmcchavik . Spätestens bis Dienstag
haben die Angestellten der Berliner Chirurgicmechamt sechs
weitere Brutto - Septembergchälter als Borschuh
auf das noch endgültig zu regelnde Oktobergehalt zu bekommen .
Ueker weitere Vorschüsse wird der Zentralvorband der Angestellten
am Dienstag verhandeln und schnellstens über das Ergebnis an

dieser Stelle Bericht erstatten .

Lohnvereinbarung für die Ehirurgie - Mechanik . Für die Zeit
vom 8. bis 14. Oktober werden die Löhne und Akkordbasen um
392,5 Proz . gegenüber der Vorwoche erhöht . Die Tarif « werden
ab Montag , nachmittags 3 Uhr , im Verbandshaus , Abteilung
Tirpitz , ausgegeben . Nähere Auskunft in der fälligen Bertrauens -

männeroersammlung am Donnerstag .
Bnchdnlckck ! Die Obleute der vanknotendruckerei «« «erden zum Mitt »

woch. den 17. Okteber , nachmittags 4 Uhr, bei Henning , Bleiandrinenstr . 44,
zu einer Besprechung hierdurch eingeladen . Der «S- urorstund .

Achtung , Eisenbahner ! Montag abend ilh Uhr findet Im Sewerk -
schaliehaus eine Sitzung oller im Deutschen Eisenbahnervcrband orgo .
nisiertcn ituntiionijr « der BSPD . statt .

In Anbetracht der geacnwärtiaen Situation sind sämtlich « Mit »
Fl glieber des erweiterten Werbeausschuiles verpslichtet , restlos zu er»
II scheinen . Der Werbeausschusi der VsPD . »Eisenbahner .
M stabclwert Obersprce und Traneiormatoeensadrik AEch. Fraktions .

sitzung aller Genossen und Genossinnen , die der VSPD . angchären ,
Mi orn Montag naehmittog i44 Uhr im Aeichensaal lSchule llattmeler »
y und ssrischenstratze Ecke) . Erscheinen ist unbedingt notwendig .
lV Mir u. Genest , Schäueberg . Montag nachmittag 4 Uhr im Sabal
M von Stuhlmann , Tempclhos . Dorfstrotzc 50, Versammlung aller aus dem
>' j Boden der • VSPD . stehenden stallcginnrn und Kollege ». Erscheinen
Qi ist Pflicht . Der

zrartionirorstand.� g

Ehewische! Industrir , «fA - FunktionÄe . Versammlung Mo n Nag abend
7a Uhr tm Berbondsbureau des IdA. , Bclle - AIliance - Straßc 7—10. Bericht¬
erstattung Uber die Tarifverhandlungen .

Achtung , Zimmererl All « Vertrauensleute und Betriebsräte werden hier¬
mit ersucht , alle Poliere , welch« im gentralverband der stimmerer organisiert
sind, zu einer am Dienstag , den lsi. d. M. . ob- ntis 7 Uhr , im Saal 1 de»
Gcwcrkschaftshauses stattfindenden wichtigen Polierverfammlung einzuladen .

Deutschee Kolzardriterrcrbond . Ialousiearbciter . Di - Branchenv ' rseunm .
lnng findet nicht Mittwoch , sondern Donnerstag 5 Uhr bei Schilling , Runge -
strotz ? 30, statt . — Bürstenmacher . Branchenversommlung Mittwoch 7 Uhr im
Arbeitslosensaal , Nungestratz « 30. — Moschinenarbeiter . Alle Kollegen , die sich
zur Teilnahme an den nachlurfus in der Schule Stratzmannstratze 6 gemeldet
haben , werden zum Eröffnungsabcnd am Dienstag nachmittag 5 % Uhr hiermit
eingeladen .
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Welches finö Deine Äocgen in äieser Notzeit ?
Das ist eine dumme Frage in einer Zeit , wo man sich

um drückende Schuhe nicht viel zu kümmern pflegt . Einmal
sind viele froh , daß sie überhaupt Schuhe haben und wenn sie
drücken , so muß das , wie soviel anderes Drückendes , eben mit
in Kauf genommen werden . Man achtet der kleinen Schmerzen
nicht und nimmt sie fast gleichmütig so hin . Unbewußt aber
schafft dieser Dauerzustand ein Unbehagen , denn es find ja
gerade die kleinen Vielfältigkeiten der Not , die Nadelstiche
des verheerenden Schicksals , die die Stimmung zur Verzweif -
lung treiben . Man weiß dann nicht mehr die Urgriinde , man
gibt sich keine Rechenschaft mehr , weil es ein Alltägliches ge -
worden ist . Doch der drückende Schuh ist ja nur ein Gleich -
nis für die Zcitennot , die gräßlich in jedes Empfinden sich
hineinbohrt und qualvollste Stunden schafft . Diese Zeitennot ,
sie ist zusammengesetzt aus vielhunderterlei : aus einer ganzen
Schar von Dämonen , die uns das Leben schwer machen . Der
eine leidet seelisch unter den ungeheuren Gegensätzen , wie sie
im täglichen Leben jedem offenbar werden . Den anderen be -
drückt das 5iungcrelend , die quälende Jagd nach dem Not -
dürftigsten zur Fristung des Lebens . Kurz , jeder sieht die
Not von einer anderen Seite an , jeder fühlt sie anders . Auf
jeden dringt sie mit einem vielseitig geschliffenen Schwert ein .
Der „ Vorwärts " will seine Leser bitten , ihm zu schreiben ,
worunter sie in dieser Notzeit am meisten leiden . Er will sie
bitten , ihm mitzuteilen , auf welche praktische Weise sie sich das
eine und das andere gebessert vorstellen . Er will diese Not -
schreie , die wirkliche Notschreie sein werden , veröffentlichen
und verspricht sich davon , wenn auch keine Besserung der

Dinge , so doch bei vielen , die kritisch abseits stehen , ein Ver -
ständnis für die Nöte anderer . Es handelt sich natürlich nicht
darum , die kleinsten Aergernisse festzustellen , sondern ein zu -
sammenfassendes Bild des Notzustandes wiederzugeben . Der
einzelne soll seine Stimmung , unabhängig von den - Wider -

wärtigkeiten , priifen , die ihn persönlich betreffen , und dieses
gesammelte Bild soll er , so gut oder so schlecht es ihm möglich
ist , zu zeichnen versuchen . Wie wir uns dos im großen und

ganzen vorstellen , dafür möge das Folgende eine kleine An¬

regung geben :

Die Lebensmittelpreise .
Die Prciss klettern , sie eilen im Geschmindichritt dem Dollar

nach . Heute braucht die Hausfrau , tvcnn sie nur sehr bescheiden ein -
kaufen will , hundert « von Millionen . Müde , abgehetzt , gehen die
Frauen in die Geschäfte , auf die Märkte und wissen nicht mehr ,
was sie kaufen sollen und wissen doch , daß morgen alles noch viel ,
viel teurer ist . Jost zu jedem Einkauf gehört ein schwerer Entschluß .
Besuchen wir einen Markt . Da sind die Fleischerbuden . Gefrier -
fleisch kostete 300 bis - 100 Millionen das Pfund . Wieviele Frauen
lesen kopfschüttelnd die Preise und gehen weiter . Bitterkeit steigt
in ihnen auf . Und immer wieder sehen sie neu « Millionen -
preise : Rindertalg das Pfund 900 Millionen . Rohschmolz
900 Millionen , 1 Pfund Zwiebeln <l0 Millionen , 1 Pfund Tomaten
ebensoviel , Margarine bis 1 Milliarde das Pfund . Was soll da
eine Frau kaufen , deren Mann Kurzarbeiter oder völlig arbeitslos ist ?
Wagt doch kaum die Frau etwas zu erstehen , deren Mann noch voll j
beschäftigt ist . Oder man erlebt es , daß die Frauen alles mögliche

'

zusammenkaufen , nur um das Geld , das sie heute noch haben , nicht !
völlig entwerten zu lassen , denn sie wissen , daß noch vor einer Woche j
alles um die Hälfte billiger war . Preise , Preise und immer wieder
Preise machen die Frauen wirr . Sie empfinden alles als Wucher ,
sie fühlen sich ausgeraubt und betrogen . „ Ja, " sagt «in «, „ gegen
die Arbeiter , da kann die Regierung vorgeben , aber gegen den
Wucher ist sie machtlos . " Ein Schupomann tritt an einen
Obsthändler heran , der 24 Millionen für 1 Pfund unreifer Pflaumen
verlangt und 60 Millionen für «in Pfund Aepfel : „ Aendern Sie
Ihre Preise, " sagt er , „die Wucherpolizei kommt gleich : das ist zu i

! hoch , was Sie da fordern ! " „ Ich habe so teuer eingekauft, " ant -
wortet der Händler , „ und Geld gebe ich nicht zu . " Im Augenblick
isi der Stand umlagert , und oll ? sind sie vcrbitlert : d? r Schupomann ,
der Händler , und vor allem die Käufer . So- tzcbt das jetzt jeden Tag :
das Leben wird den Frauen zur Last . E ? wird unerträglich , wenn
sie daheim etwa noch von ihrem Mann Vorwürfe empfangen , stait
verständnisvolles Entgegenkommen . Dann ist das Leben trüb « und
traurig , und dann wird jene Stimmung erzeugt , der ein schnelles
Ende als erstrebenswerte Lösung allen Elends erscheint .

Das Nohnungselenö .
Zu den Sorgen , die die Ernährung verursacht , gesellen sich die zahl -

losen Sorgen , die oft unsagbare Perärgernng hervorrusen , die bis zur
hefiigslen Ieindslliast ausartet , die durch die Wohnungsnot entneheu .
Da ist ein Großstadthaus , in dein so ziemlid } alles baufällig ist .
In der einen Wohnung droht der Ofen einzustürzen , in der anderen
verfaulen die Fensterrahmen , die Küchen sind zn Räuberhöhlen ge -
worden ; der Putz fällt von der Decke ins Essen , an den Wirnben
hängt er in Fetzen . In den Stuben lösen sich vielfach
die Tapeten , die Farbe der Fußböden müßte erneuert werden .
Mit Grauen denken viel « an ihr „ . Heim " , das sie nicht inehr be-
leuchten können , jetzt , wo die langen Winterabende kommen , das
sie nicht mehr erwärmen können , während sie früher beim traulichen
Lampenschcin im mollig durchwärmten Zimmer so manche schöne
Stunde nach dem aufreibenden Schaffen des Tages verbringen
konnten . Plötzlich geht ein Raunen durch das Haus : die Familie X.
hat sich den Ofen gründlich machen lassen . „ Ra ja , die stehen
gut mit d em Verwalte r ! " Feindschaft springt auf , man kennt
sich nicht mehr . Eine Mieterversammlung wird einberufen . Man
erhebt die schärfsten Anklagen , alle wollen sie ihre Lesen gemacht
haben : überhaupt olles ist zu machen . Es stellt sich berans , daß
Familie X. die Ofenrcparatur selbst bezahlt hat . Sie battc es
satt , für den Schornstein zu heizen . Die Erregung legt sich zwar
etwas , aber aus dem Haß ist Neid geworden . „ Die haben den rich -
ligen Zeitpunkt erfaßt . " heißt es , „jetzt können wir es nicht mehr ,
bei dem Dollarstand . " Wieviel Streit entsteht bei den Mistern , die
ihre verheirateten Kinder bei sich beherbergen ,
die bei dem Wohnungsmangel kein eigenes Heim gründen konnten .
Nach der Hochzeit ist zwar meistens alles eitel Wonne und Luit .
Mutter holt noch für die vergrößerte Familie ein , sie kauft für alle ,
alle essen am gemeinsamen Tisch . Bei vielen bat sich das Bild schon
nach kurzer Zeit verschoben . Da mäkelt der Schwiegersohn und die
Tochter an diesem oder jenem . Di « Alten verstehen die Jungen nicht ,
und die Jungen nicht die Alten . Aus der Lust ill Leid geworden ,
und jeder denkt : wenn wir doch unlere eigens Wobnuna hätten ,
oder : wenn wir uns doch nicht verheiratet hätten . Es gibt aller -
dings auch glückliche Ausnahmen , allein sie sind mit der Lotern « zu
suchen . Das ist so eine kleine , winzig kleine Menge der Sorgen ,
die nur aus den traurigen Wohnungsverhältnissen entstellen : jeder
einzeln « vermag sie beliebig zu vermehren , jeder hat seine eigenen
Erfahrungen .

Ghne flrbsit .
Dennoch sind alle glücklich z » prciken , die ein « Wohnung haben

und sie bezahlen können , weil sie noch Arbeit haben . Wer einen
unserer Arbeitsbrüder fragt , der schon länger « Zeit arixitslos ist ,
der wjrd erfahren , daß sie bald nicht mehr wissien , wo ihnen der
Schuh drückt : er drückt eben überall . Die Evwcrbslosenunterstüßunq ,
die Herrn Stinnes und seinen Leuten ein Dorn im Auge ist , reicht
kaum noch , um ein Prot und etwas „ Schmiere " zu kaufen , dann
siebt solch ein Mensch vor dem Nichts . Manch « geben Kar -
toffeln buddeln , andere holen unter unsäglichen Entbehrungen
etwas Holz und Reisig , andere laufen von Pontius zu
Pilatus , um eine Kleinigkeit nebenbei zu verdienen , viel «
aber eraeben sich dumpf , mit bitterem Groll im Herzen , von tiefer
Verzweiflung «rkaßt in ihr Schicksal . Am furchtbarsten sieht es bei
denen aus , die Frau und Kinder l ?abeu , die , ebenwlls unterernährt ,
dem sicheren Untergänge entaegenqehen . Es ist kein Wunder wenn
dies « vom Schicklal in l ?ort Mitgenommenen aufhören , Kämpfer für
ihr « Sache , für die Saäx der Arbeiterichaft zu sein . Wet will von
ibNLN noch klares Denken fordern ? Es ist kein Wunder , wenn sie,
die keinen Tag wissen , ob sie etwas zu essen haben werden , den

verzweifelten Parolen , die zum Drcinschlagen auffordern , folgen .
Die Krise ist der größte Feind der ousslrebenden Arbeiterschast . Sie
schlägt ihre Organisationen und ihre Kulturbestrebungen zu Loden .
Ein furchtbares Los hat das kommende Geschlecht zu trag - . ' », ein
Los , das sein « Wurzeln in dem Weltkneg ha! , der das Schuld -
kontn des Kapitalismus belastet , ohne daß es möglich
wäre , ihn im Augenblick zur Rechenschaft zu ziehen . Die Gedanken
der Hungernden verwirren sich, sie werden selten zu Ende gedacht ,
und oni Anfang wie am Ende all ihres Denkens steht schließlich hie
eine Frage : Wie lange soll das noch so weiter gehen ?

4-
Alles das ist nur ein Abriß , ein Ausschnitt aus den Zuständen ,

die diese furchtbare Zeit geboren hat . Wir sind überzeugt , daß
unsere Leser ein viel stärker wirkendes Material zusammentragen
werben , einen Schutt - und Scherbenhaufen der auf dem Volke

lastenden Nöte . Dieses grauenvolle Denkmol der Zeit abzutragen ,
bevor es an Umfang zunimmt und jeden Ausblick auf eine bessere
Zukunft versperrt , ist eine Aufgabe , die die nächste Zeit lösen muß .

Eine rühmliche Ausnahme .
Gibt es noch ehrliche Finder ? Fragt danach diejenigen , die

schon mal etwas Wertvolles verloren haben . Die meisten werden
gewiß nicht mit ja antworten . Gibt es viel Leute , die zurück -
bringen , was ihnen zuviel ausgezahlt wurde ?
Kassierer könnten darüber Auskunst geben , aber ' wohl selten eine
erfreuliche . Beim Verkauf von Einkommensteuermarkcn hat aus
dem Postamt Berlin C. 2 ( Königstraße ) ein Beamter am 9. Oktober ,
vormittags gegen U Uhr , wie im „ Vorwärts " gemeldet wurde ,
4Z Milliarden Mark zu wenig gefordert . In der durch di « gesamte
Presse vcrösfcntlichtcn amtlichen Mitteilung sind Postamt , Tag und
Stunde angegeben worden , so daß der Markcnobholer oder die be-

treffende Firma kaum zweifeln kann , iver in Frage kommt . Man

darf daher hoffen und überzeugt sein , daß in diesem Fall der „ Fin -
der " sich melden und den Beamten vor Schoden bewahren wird .
Aber wie oft wartet so ein Unglücksmensch vergeblich darauf , daß
der zuviel gezahlte Betrag ihm wieder zurückgebracht wird ! Der
Bedauernswert « muß durch Schadenersatz , der ihn wtrtschastlich
ruiniert , das Versehen wieder gut machen . Und auch dann bleibt
vielleicht noch ein häßlicher Verdacht an ihm hängen .

Der „ Vorwärts " hat vor einigen Tagen ( in der Abendausgabe
vom 9. Oktober ) eine Betrachtung über solche Vorkommnisse ge -
bracht . Hierzu schreibt uns eine Witwe , daß ihre 14 ! - jährige
Tochter om 5. Oktober auf dem Posta int Berlin SO . 30
( Wiener Straß « ) bei Abbolung einer Rente . 300 Millionen
Mark zuviel erholten hat . Als die Mutter von ihrer Erwerbs -
arbeit um Mitternacht heimkehrte , erzählte ihr die im Bett liegende
Tochter : „ Denke dir , Mutti , ich habe heute 300 Millionen zuviel
bekommen , habe sie aber gleich zurückgetragen , wie ich es
merkte . Der Postbeamte mar sehr erstaunt und wollte es erst nicht
glauben : dann rechnete er nach — und richtig , es war zuviel . Er
bedankte sich vielmals und ich rannte davon und freute mich , daß
ich ihm eine Freude gemacht habe . Denn der Mann lsiitte es dach
ersetzen müssen und hätte mit seiner Frau und Kindern Not ge -
litten . " Di « Mutter erwähnt « in ihrem Brief , gerade an dem Tage
hätte sie und das Mädchen in der Zeitung ( vergleiche : Morgenaus -
gab « des „ Vorwärts " vom 8. Oktober ) gelesen , daß auf dem Pest -
amt in der Köpcnicker Straße «in Hilfspoftschaffner bei der Renten -

auszahlung irrtümlich 40 Milliarden Mar ? statt 40 Millionen ! ge¬
zahlt hatte , und sie hätlen den dadurch in große Bedrängnis ge -
ratenen Beamten sehr bedauert . Aus dem ganzen Brief spricht
die Freude , einen Menschen vor Schaden bewahrt z. j
haben . Mit Bitterkeit ober fügt dia Mntlec hinzu , ihre Tochter sei
von gleichaltrigen Mädchen wegen der Rückgabe des zuviel erfv�l .
tenen Betrages für „ d u m m" erklärt worden .

Gibt es noch ehrli6 ) c Leute , die zunu . vringen , was h/nrt

zuviel gezahlt wurde ? Der Beamte vom Postamt Berlin SO. . ? ' !
wird mit einem freudigen Ja antworten .

Ein Schornfleinseg « vom Dache gestürzt . Der 50 Jahre all ♦

Schornsteinfegermsistcr Karl Seidel stürzte beim Reinigen einer )
Schornsteines vom Dache des Hauses Rathenower Straße 8-1 einen

Halden Stock tief hinaub und trug schwere innere Ver - ,

letzungen davon . Er sand im Moabiter Krankenhaus - Au ? -
nahine .

Das verbrechen öer Elise Heikler .
17J Novelle von Hermann Keffer .

Eine ungeheure Wolke lag schwarz und schwer über dem

Waldßügcl , als der Schauspieler mit dem Mädchen am Arm

die Höhe erstiegen hatte .
Sie waren wie zwei Verfolgte durch die Straßen gehastet

irnh über die Felder heraufgekommen und loderten so in ihrer

Hitze , daß Gertrud den Mantel abwarf und den Wind über

ihren glühenden Hals streichen ließ .

Der Schauspieler aber nahm den Hut ab , drückte einen

Kuß auf ihren bloßen Arm und sagte ihr , daß sie schöner sei
als alle Frauen der Welt . Dann gingen sie wieder cin Stück

des Weges mit verschlungenen Llnnen und Händen , sahen sich
an und redeten kaum , bis sie dahin gelangten , wo die Bäume

dicht und hoch standen .
Ein heftiger Wind hatte sich erhoben . Er tobte hinter

ihnen her , schüttelte die Stämme , füllte den Waid mit dem

Lärm von knackenden Aestcn und flatterndem Laub und vcr -

schlang viel von dem heisemen Geflüster des Schauspielers .
An einer Felscnbank hielten die beiden an . Zitternd in

seiner Gier bat der Schauspieler Gertrud um eine Minute

kurzen Verwcilens , bereitete sorglich seinen Mantel hin und

zog sie noch mit weichen und flehenden Worten . zu sich , indes

er doch schon den eisernen Willen hatte , noch in dieser Stunde

nach ihr zu greifen .
Und Gertrud setzte sich an seine Seite und ließ es willig

zu , daß ihr Atem ancinandcrwehte , und erwiderte seine Küf ' e

und stieß ihn auch nicht von sich , als er sie mit Zärtlichkeiten

bedeckte , deren Gefahr sie nicht wußte , und war ihm in ihrem

Rausch ergeben , bis er sie dreister umtastcte und an ihr riß .

Dann wehrte sie sich, wie sich Edelblut wehrt . Aber er

vollbrachte es , unter den windgeschlaqenen Bäumen und den

fliegenden Nachtwolken , und nahm sie mit seinen erfahrenen
und unerbittlichen Händen auf dem feuchten Waldvodcn ivi ?

eine zuckende Beute , während es schwarz und grauenhaft über

sie hinquoll und ihr Notschrei in der Berzweislung und in dem

Geheul des sausenden Sturmes erstickte .
So verfiel sie dem Schauspieler , so glttt sie hinab in eine

unbekannt ? und furchtbare Tiefe , und wurde erdrückt und wie
von einer Ungeheuerlichkeit gelähmt , und konnte ihr Entsetzen ,
al -z er sie ließ , nicht weinen und reden lassen , weil es ihr wie
mit stählernen Zwingen die Brust und die Kehle umklammerte ,
und lag von ihrcm Elend geschüttelt wie ein verendendes Tier
in luftlosen Krämpfen .

Er aber sah mit harten Augen , was er getan hatte , und
wurde doch gleich von der Angst gewürgt , wie es nun werden
sollte , wünschte sich fort und mühte sich doch um sie und ivollte
auf ihre frierende Verzweiflung eine wärmende Decke von
schlecht ersonnenen Zärtlichkeiten werfen , damit sie nicht unge -
tröstet von ihm ginge .

Doch es gelang ihm nicht . Sie war wie von Sinnen und

hörte ihn nicht .
Ein prasselnder Regen fiel jetzt wie mit Schlägen von

strömendein Wasser aus dem verdunkelten Himmel , er sah kaum
mehr die Hand vor den Augen und eine wütende Reue kochte
in ihm . Da besann er sich nicht länger , raffte das Mädchen
in ihrer uässeklatschenden Seide auf seine Arme und schleppte
sich mit seiner Last den Waldhang hinunter , der Straße zu ,
selbe ? erschöpft und wankenden Schrittes , so daß er sie kaum

zu halten vermochte .

Dort wo der Weg in die Straße mündete , gewahrte er ,
wie sie sich in ihrer Betäubung regt ? und sich stöhnend aus

seinen Armen zu winden suchte . In diesem Augenblick brach ! «
ihn eine naßglatts Wurzel cm Pfad zu Fall und Gertrud

stürzte mit ihm . Aber wie wenn ihr mit dem jähen Sturz die

Besinnung aufs neue gekommen wäre , erhob sie sicki schneller ,
als er es mit seinen müden und schmerzenden Gliedern konnte ,
und floh vor ihm auf die wind - und rcgengepcitschtc nächt -

lichc Strqße .
Es war ein Uhr om Morgen .
Inzwischen war Elise , schwer besorgt ob Gertruds Aus -

bleiben und beunruhigt durch das Unwetter , unter die Türe

getreten , horchte , unablässig in die Nacht nack ? einem rollenden

Wagen und ging trotz des Regens melirMals barhäuptig über

den Sieg , um nach einem nahenden Licht auf der Straße Aus -

schau zu halten . Als Stunde um Stunde verging , nahin sie
einen Stuhl , setzte sich an die offene Haustöre und stellte eine

brennende Laterne neben sich hin .

Doch kein Wogengerassel wollte durch den sintflutartigen

Regen dringen . Aber endlich kam eine dunkle Gestalt über der «

Steg gelaufen , das Gartsntor klirrte und dann nahte es atem -

los und brach , nach ehe die Lllte es fassen konnte , mit einein

herzbrechenden Schrei ans den Stusen zusammen . Und Elise
erkannte Gertrud , ohne Mantel und Tuch , dos seidene Kleid

zerfetzt und beschmutzt , Erde und Blätter in der klebrigen
Nüsse der zerzausten Haare , das weiche Antlitz verzerrt und wie

von erduldeten Streichen zerschnitten, - mit stammelndem Wund

und trüben Augen .
So trug die Alte sie hinauf .

Draußen verschwenimte der Regen die Straßen , die Bäche
schwollen zu Strömen . In dem Balkonzimmer des weißen
Hauses hielt Elise Gcitler , die Dienerin , ciii geschändstes
Mädchen im Arm . bettete es auf Kisse » und Decken und wachte
bei ihm bis zum Morgen .

Gertrud röchelte wie in Fiebern und redete irre und ver -

stört , mit heißen und wunden Lippen . Aber wie das Licht ge -

fchleudcrter Feuerbränd ? nachtfinsteres Unheil aufhellt , so

leuchteten ihre Fieberworte auf das Geschehnis im Walde .

Als am Margen die Bausrnmaad den sonst offenen Ein -

lie DfllTUlis uero uuj vce - c- uie c - S tiiucicc ) wu

aufflog und ans dem Zimmer des Fräuleins die alte Elise in

einer weißen Nachtjacke und mit ungeordneten Haaren in den

Garten beninterries , daß das Fräulein in der Nacist krank ge -

worden sei und keinerlei Lärm im Hanse ertragen könne , wes -

halb die Magd heute fortbleiben und erst wiederkommen möge .

wenn man nach ihr sende .
So sagte d- e Alle , tat kurz angebunden und schlug sofort

das Fenster wieder zu .
Die verwunderie Magd hielt in ihrem aufgeschlagenen

Rock und mit ihrem triefenden Schirm noch eine Gedanken -

länge unter dem Schutzdach der Türe , schüttelte das Wasser

von ihren Kleidern und . mußte wieder umkehren , ohne es an -

gebracht zu haben : daß über Nacht im Gebirge Wolkenbruche

niedergegangen wären , davon das Hochwasser mit aller Ge -

walt in die Ebene komme , so daß schon zur Stunde die User

verspült Wen und mitgerissenes Treibholz an alle Brücken

und Stege donnere . .. . . ....... .. ( Fortsetzung folgt . )



die neue Woche .
SinheitSbrot : 480 , Milch : 200 , was und Wasser : 100 ,

Strom : 200 Millionen .

Auch die kommende Woche bringt , trotz des stagniierenden
Dollarkurses , einen neuen Ansturm der Preise auf die Taschen der
Verbraucher . Da mit dein Ig . Oktober die Herstellung von Warten -
brot eingestellt wird , tritt eine ganz außerordentliche und für viele
unerschwingliche Brotpreiserhöhung ein . ( Ueber die so sehr not -
wendige und bereits angekündigre Verbiltigung des Brotes für
Kinderreiche , Minderbemittelte und Rentner liegen noch keine
weiteren Nachrichten vor . ) Der Preis für ein �- Pfund - Brot beträgt
ab Montag 48<Z Millionen Mark , die Schrippe wird lg Millionen
Mark kosten . Ein Liter Vollmilch wird 200 Millionen Mark und
ein Liter Magermilch SO Millionen Mark kosten . Die /i - Milch -
karten werden mit % Liter , die D- Milchkarten sowie die Karten
für werdende Mütter ( OKarten ) mit je einem 54 Liter Vollmilch
beliefert . — Bei den städtischen Werken hat sich der etwas ver -
ringerte Kohlenpreis und die Aufhebung der Kohlensteuer noch
nicht ausgewirkt . Wie bereits mitgeteilt wurde , tritt aus diesem
Grunde zunächst noch eine neue , sehr beträchtliche Erhöhung der
Tarife ein . Gas - und wasserpreis stellen sich auf Ivo Millionen
pro Kubikmeter . Bei den setzt beschlossenen Tarifen ist die Werk -
deputation mit Rücksicht auf die nachhinkende 5taufkraft der Ve -
völkerung noch weit hinter den Preisen zurückgeblieben , welche die
ermäßigten Kohlenpreise erfordert hätten . — Jeder Gasabneh¬
mer , bei dem in der festgesetzten Zeit der Stand abgelesen
wird , ist berechtigt , an die Einkassicrer zusammen
mit der B « gleich ung des fälligen Rechnungs -
betrages zu demselben Gas - oder Strompreis «
einen Vorschuß bis zur . Höhe der Hälfte des
Rechnungsbetrages einzuzahlen , mit dem eine «nt .
sprechende Anzahl von Kubikmetern oder Kilowattstunden für die
nächste Ablcseperiode wertbeständig abgegoltc « wird . Jeder , der
von der Barauszahlung Gebrauch macht , sichert sich also dagegen ,
daß ihm für einen weiteren Wochenvcrbrauch ein höherer Gas -
oder Strompreis in Rechnung gestellt wird . — Die Verkehrs -
i ar i f e , die erst am Sonnabend eine Erhöhung erfahren haben ,
bleiben zunächst noch die alten .

»

Infolge der ab 13. Oktober in Wirksamkeit getretenen fünf -
fachen Erhöhung der Bahn ( rächten erhöhen sich die
Brikett - und Kokspreise ab 15. Ottober wie folgt :
Briketts ab Lager 1699 Millionen , frei Keller 1776 Millionen :
Gaskoks ab Lager 4068 Millionen , frei Keller 4157 Millionen .

. Bei fuhrenweifer Lieferung : Briketts ab Lager 1699 Millionen ,
frei Keller 1764 Millionen : Gaskoks ab Lager 4068 Millionen , frei
Keller 4145 Millionen .

Moröprozeß Mischte .
Zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilk .

Nach sehr kurzer Beratung verkündete der Obmann der Ge -
schworenen , der ans der Revolutionszeit bekannte ehemalige Vor -
sitzende des Soldaienrats , Brutus M o l k c n b n h r , als Wahr -
spruch , daß die Geschworenen den Angeklagten Mischte schuldig
befunden haben des Mordes an seinem elfjährigen
Sohn Alwin .

Staatsanwaltschaftsrat Dr . O r t m a n n sprach sein Bedauern
ans , daß die Staat - anwaltsckiast nicht seinerzeit ebenfalls Revision
gegen da , erste Urteil des Schcvurgerichls eingelegt habe . Es sei
dos unterblieben , weil kein « Rebisionsgründe vorhanden erschienen�
Der Angeklagte wurde vechiskräftig bereits wegen versuchteu . Tot -
schlages unter Versagung mildernder Ilmstände schuldig gesprochen ,
und das . Äericht Hot damals für diese Straftat 10 Jahre Zuchthaus ange¬
setzt . Die vorliegend « Tat ist «ine so rohe und verabschemingswürdiqe .
daß nur auf die Höchststrafe von 15 Jahren Zuchthaus erkannt
werden dürfe . Außerdem liege aus denselben Gründen kein Anlaß
vor , dem Angeklagten irgend etwas von der Untersuchungshaft an -
zurechnen . Der Staatsanwalt beantragte außerdem , auf Ehrverlust
zu erkennen . Rechtsanwalt Dr . A. Brand vertrat den Stand -
Punkt , daß dem Angeklagten wenigstens die Untersuchungshaft an -
gerechnet iverden falle . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Mordes unter Anrechnung der bereits erkannten Straf « von
10 Jahren Zlichthaus zu einer Gesamtstrafe von 15 Jahren
Zuchthaus sowie zum A « r l u st der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre . Bon der Untersuchungshaft
wurden dem Angeklagten 5 Monate und 10 Tage in Anrechnung
gebracht . Di « Aberkennung der Ehrenrechte war notwendig mit
Rücksicht auf die ehrlose Gesinnung . Aus denselben Gründen
hat das Gericht auf die zulässige Höchststrafe von 15 Jahren Zucht -
Haus als Gesamtstrafe erkannt . Der Angeklagt « verzichtete auf wei -
tere Rechtsmittel und ebenso der Staatsanwalt , so daß das Urteil
sofort rechtskräftig wurde .

Ei » » nangeuehuicr Zimmeruneter .
Reiche Beute machte wieder einmal ein W o h n u n g s -

f ch w i n d l e r , der der Kriminalpolizei schon viel zu schaffen gemacht
hat , ein 25 Jahre alter aus Jaftrow gebürtiger Gustav L e v y , der
früher als Leutnant aufzutreten pflegte . Neuerdings sprach der
Gmmer , ein großer schlanker , stets fein gekleideter Mann , bei einer
Dame in der Motzstraße 25 als Kontorist Alfred Simfon vor , mietete
wieder eine inöblierte Wohnung und zahlte 100 Millionen an . Um
10 Uhr vormittags zog er mit kleinem Handgepäck zu und um 3. Uhr
nachmittags ging er unter dem Vorwande weg , fein großes Gepäck
holen zu wollen . Als jetzt die Wirtin sich daran machte , alles für
den neuen Mieter vorzubereiten , entdeckte sie zu ihrem Schrecken ,
daß er die wenigen Stunden , während deren sie kurze Zeit abwesend
gewesen war , »in einzukaufen , benutzt hatte , ihr aus dem Büfett das
ganz « Silberzeug im Werte von 5100 Gold mark zu
stehlen . Die Kriminalpolizei ersah aus der Personenbeschreibnng
des angeblichen Simsons sofort , daß sie es wieder mit ihrem alten
Bekonnten Gustav Leoy zu tun hatte . Mitteilungen zu seiner Er -
Mittelung nimmt die Dienststelle II. I . 20 im Zimmer 133 des Po -
lizeiprsidium » entgegen .

Ruf der Tiebesfahrt erschossen .
Sin LeiäMfund , der auf einen Mord schließen ließ , ist restlos

aufgeklärt . In ger Türnische des . Hauses Hobrechtstr . 3 war am
Sonntag früh der 48 Jahre alte Kutscher Rudolf Stützte aus der
Gabelsbergerstraße 13 tot aufgefunden worden . Er faß zusammen -
gekauert in einer Ecke. Der benachrichtigte Mordbereitschastsdienst
der Kriminalpolizei erschien an dem Fundort und stellt » fest , daß
der Tod des Mannes durch einen Schuß in die linke
B r u st herbeigeführt worden war . Die Kugel stammte aus einer
kleintalibriqen Pistole . Die Nachforschungen ergaben , daß der
Kutscher Stutzte , ein erheblich vorbestrafter Mensch , früher als
Kutscher bei einem Fuhrherrn in der Wiescnstrahe beschäftigt gewesen
war . In der Sonntagnacht hatte er nun versucht , mit mehreren
Spießgesellen in eine auf dem Grundstück befindliche Garage ein -
zudringen und Diebstähle aicszuführen . Die Absicht der Einbrecher
war aber den Geschäftsleuten bekannt geworden und sie hatten , um
sich vor Verlusten z » schützen . Nachtwache bezogen und sich gegen -
feitig als Wachtposten abgelöst . In der Nacht zum Sonntag »in
2 Uhr erschien dann auch Stutzke mit mehreren Spießgesellen und
spielte den Führer . Der Posten schoß nun in der
Dunkelheit aus die Einbrecher und er hörte auch , daß
einer von ihnen aufschrie . Alle liefen dann davon und entkamen
auch . Stutzke verbarg sich in dem Hausflur des Grundstücks
Hobrechtftraße 3, wo er später dann tot aufgefunden wurde .

Die Teuerung von Kohle unö Gas .
Was die Werkdirettioncn sagen .

Zu den Klagen über die fortschreitende Erhöhung des Gas -
Preises wurden in einer Konferenz , die Vertreter der Ber -
liner städtische » Werk ? und der Gasbetriebsgesellschaft mit Presse -
Vertretern hatten , sehr beachtenswerte Mitteilungen gemacht .

Die G a s p r e > s e hängen in der Hauptsache von den Kohlen -
preisen ab , diese aber werden den Werke » jetzt in Gold -
mark berechnet , deren Wert in Papiermark durch den je -
weiligen Dollarkurs bestimmt wird . Tatsächlich sind die Werke , weil
sie die Schwächung der Kauskrast ihrer Abnehmer berücksichtigen
müssen , mit ihren Gvspreisen bisher dem stürmischen Aus -
stieg des Dollars noch nicht ganz gefolgt . Beispiels -
weise ergäbe sich�als Gaspreis der kommenden Woche aus dem
Dollarstand vom Sonnabend der Betrag von 160 Millionen Mark
je Kubikmeter , er ist aber erst aus 100 Millionen sestgesetzt worden .
Die Festsetzung für eine ganze Woche hat die Wirkung , daß bei
steigendem Dollarkurs der Abstand zwischen dem aus dem Dollar¬
kurs sich ergebenden Preis und dem festgesetzten Preis sich von Tag
zu Tag noch vergrößert . Als die Gvswerke . der Stadt Berlin 11 Mil -
lionen je Kubikmeter forderten , hätte der Dollarkurs am Wochen -
beginn tatsächlich einen Gaspreis von 14 Millionen , am Wochen -
fchluß aber einen Gasprcis von schon 30 Millionen ergeben . In
Goldmark ausgedrückt , ist heute der Gaspreis niedriger als vor
dem Krieg , der Kohlenpreis aber doppelt so hoch wie damals . Daß '
hierbei kein Gaswerk auf die Dauer lebensfähig
bleiben kann , versteht sich von selber . In , der Konferenz wurde
von den Vertretern der Werke sehr entschieden erklärt , daß bei Fort -
douer der Berechnung des Kohtenpreises nach Goldmark ein Weiter -
betrieb der Gaswerke und ebenso der Wasserwerke »rnnöglich ist .
Es sei heute kaum noch möglich , die täglichen Mittel zur Auszahlung
von Löhnen und Gehältern zu beschaffen . Die Werke müssen ihre
Preise in Papiermark festsetzen und erleiden bei der sich überstürzen -
den Geldentwertung die schlimmsten Berluste , bis sie ihr Geld herein -
bekommen und es zur Deckung ihrer Ausgaben verwenden können .
Die Möglichkeit , noch die erforderlichen Mengen Kohle zu kaufen .
wird immer geringer , und die Wcrkdirektionen sehen dem Tage ent -

gegen , wo der Betrieb zum Erliegen kommt .
Erörtert wurden auch die Klagen über das Verfahren be! der

Einziehung des Gasgeldes und einig « zur Abhilfe
gemachte Borschläge . Als Vertreter der Berliner Städtischen
Gaswerke äußerte sich Magistratsrat Dr . Alexander zu der Frage ,
ob die Festsetzung des Gaspreises mit rückwirkender Kraft rechtlich
zulässig , sei . Er verwies darauf , daß die in Berlin seit mehreren
Jahren geltenden Bestimmungen den Gemeindebehörden ausdrücklich
das Recht einer rückwirkenden Festsetzung geben . Ueberdics
ist durch eine allerneneste Notverordnung des Reichswirtschafts -
Ministeriums von : 29. September 1923 genehmigt worden , daß Werke

für ihre Preisberechnung den Geldwert vom Tage des Zahlungs -
einganges zugrunde legen dürfen , und das darf nach dieser Ber -

ordnung künftig selbst bei bisher anders lautenden Bestimmungen
geschehen . Wenn Gasverbraucher den Preis als zu hoch beanstanden
und bis z » gerichtlicher Entscheidung die Zahlung des Mehrbetrages
verweigern , werden die Gaswerke durch Vorenthaltung der nötigen
Betriebsmittel schwer geschädigt und in ihrem Weiterbestand ge-
fährdet . Dr . Alexander bezweifelt , daß ein Gericht sich Über jene
Bestimmungen und über die Notverordnung hinivegsetzen und zu -
Ungunsten der Stadt entscheiden kann . Bon dem jetzt gefaßten Be -

schluß , daß künftig ein Teil des voraussichtlichen Berbrauches der

nächstfolgenden Woche vorausbezahlt werden kann , wird

einige Erleichterung für die Gasverbraucher erwartet , weil sie sich

ouf diese Meise noch Gas zu dem billigeren Preis der laufenden
Woche sichern kämren . Das vorgesdilaqsne B o n s y st e m lehnt
Berlin mit der Begründung ab , daß Fälschungen vorkommen könnten
und daß be! fallendem Dollarkurs die Gaskunden aus Furcht vor

Verlusten , den- Borkanf von Gas unterlassen würden , so daß für
die Werk ? ' der Zufluß ihrer für den Weiterbetrieb unentbehrlichen

- Einnakchn
'

plötzlich ) ausbliebe . Die vorgeschlagene Ablesung
des Gaswesjerstandes durch die Verbraucher wird

als nicht immer zuverlässig verworfen , und auch von der

Ablesung durch einen Vertrauensmann für jedes Haue glaubt man ,
daß sie wegen der namentlich in größeren Häusern sehr erheblichen

Mühe nicht überall durchführbar wäre .

Ein Achtzigjähriger . Der Genosse Wilhelm Buch holz aus

Bergfelde , Kr . Niederbarnim , vollendet am 15. Oktober sein

achtzigstes Lebensjahr . Er kann aus ein reiches Wirken

im Dienste der Arbeiterbewegung zurückblicken . Schon im Jahre

1869 , als viel Mut dazu gehörte , der sozialen Beivegiing der Ar -

beiterklasse sich anzuschließen , vollzog Buebholz den Beitritt zum
Allgemeinen deutschen Maurerverein , seiner Be -

rufsorganisation , und gleichzeitig auch zum Allgemeinen

deutschen Arbeiterverein . Seit dieser Zeit hat der jetzt

Achtzigjährige unverdrossen für die politische und gewerkschaftliche
Organisation der Arbeiterklalie gekämpft . Alle Bersatglmgen in der

Zeit des Schandgesetzes oermochten jedoch nicht , ihm den Zukunfts -
glauben zu nehmen .

'
Bereits 1884 wurde er noch Inkrafttreten der

Unsalloersicherung Beisitzer der Nordöstlichen Bau -

ge werk ? - Berufsgenossenschaft . 1886 trat er als nicht

ständiges Mitglied in das Reichsoersicherungsamt
ein . Viele der jüngeren Genossen können an diesem alten Kämpfer

lernen , wie man in zäher , zielklarer und bewußter Art für die Sache
der Arbeiterschaft wirken kann .

An die unrechte Adresse geraten . Kürzlich wurde der Händler
Willy Reinsberg aus Schöneberg in der Kolonnenstraße von dem
34 Jahre alten Arbeiter Paul Lange aus der Bogtstraße und dem

31 Jahre alten Zeichner Alfred Rau aus Neukölln nach kurzem
Streit angegriffen und mit einer Eisen st ange ge -
schlagen . Sie kamen jedoch an die falsch « Adresse . Rein » -

berg entriß ihnen die Stange imd schlug beide nieder . Mit

erheblichen Verletzungen brachte man die beiden Kampshähne nach
der Rettungsstelle 15 und nach Anlegung von Verbänden nach dem

Auguste - Viktoria - Krankenhaus . Sie hatten außer der Eisenstange
nach 13 Dietriche bei sich.

Ein Rieseneinbruch in London beschäftigt jetzt auch die Berliner

Kriminalpolizei . Ja der Themsestadt suchten vor einiger Zeit noch
nicht ermittelte Einbrecher ein Geschäft heim . Sie erbeuteten eine

große Menge Ringe , Armbänder , Broschen , goldene
Handtaschen , Herren » hren usw . Es wird vermutet , daß
sie versuchen werden , wenigstens einen Teil ihrer Beute ouf dem
Kontinent in Großstädten u. a. auch in B e r l i n z » G e l d zu
machen . Auf ihre Ergreifung und die Wiedcrbeschasfung der
Juwelen ist eine Belohnung von 1000 Pfund Sterling
ausgesetzt . Mitteilungen an Kriminalkommissar Trettin im

Zimmer 103 des Polizeipräsidiums .

Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch die Reichsbank er¬

folgt vom 15. Oktober ab bis auf weiteres zum 400milsionen -

fachen Betrage des Nennwertes .

preise und Löhne .

Schmalz . . . . .
Weißkohl . . . .
Wirsinarkohl . , .
Kotkohl . . . . .
t - omat . . . . .
Talp . . . . . . .850 —975
1 Ei

. . . . . . . .

6. 5

900 —1100
60 — 75
60 — 70
85 —100
65

Sonntagsdienst in den Güterabiertignngen . Der Eingang an
Kartoffeln und Stückgutsendungen auf den Güterabfertigungen Groß -
Berlins ist zurzeit sehr stark . Um den Empfängern , " die werktags
berufstätig sind , die S e l b st a b h o l u n g zu erleichtern , und die
Güterböden möglichst rasch für weitere Sendungen frei zu machen ,
hat die Reichstwhndirektion Berlin die Güterabserligungen ange -
wiesen , Kartosselsendiingen in der nächsten Zeit auch an Sonn -
tagen bis 1 Uhr mittags auszuliefern .

Der ärztliche Inder ftir die Privatpraxis ist von der Honorar¬
kommission der Aerztekammer und des Groß Berliner Aerztebundes
mit Wirkung vom 14. Oktober ab auf 4 0 0 Millionen festgesetzt
worden .

Die Schulmittagsjpcisungen im Bezirk ssriedrichshain beginnen
wieder am 15. Oktober in folgenden Speiseftellen : Litauer Str . 16/17 ,
Langestr . 76, Naglcrstr . 3, Dicstelmeyerstro . ße , Gemeindeschule ,
Rigaer Str . 81/82 .

Die Kolonie „ Weiße Taube " , Lichtenberg , spendet « vor
kurzem 30 armen Leuten des Bezirks Friedrichstjai » von ihren
Gartenerzeugnisien iowie Holz und Kohlen . Während der Feier
wurde «ine Sammlung vcranstaltet , so daß die Beschenkten auch mit
barem Geld - ? bedacht werten konnten . Die Kolonie „ Lange -
höhe " , Lichtenberg , verteilte am Sonntag an arme , meist alle
Leute des Bezirks Friedrichshain Gartencrzeugnisse , Holz , Kohlen ,
Fett und Brot . Außerdem erhielt seder 15 Millionen an barem
Gelbe . — Der Pflanzerve rein Reinickcndars - Ost
tWossertiirm ) beschenkte eine Anzahl atte Leute mit je 40 Pfund
Kartoffeln , grünen Bohnen , Mehl , Kohl , Preßkohlen und Lichte .

VeztrksbildungSonbichuii Groh - Berlin . . Heute, Tonntaz , vüntllich
nachmittag - Z S Uhr . im Zwatslbcatcr Charlottciiburg ( Schillcr - Theater »
, Nalban der Weile ' . Ter Z u l ch l a a vro . llartc beträgt
20 Millionen , cfiebflljr für 51Icidernki ! agc 4 Millionen . Tbeaterzettcl
frei . — Heute . Sonntag , pünhlich nachmittags 6 lliir , im Neuen T' - eater
am Zoo . B a u m e i ll « r S o l n e p ' in cistklasiigcr Besetzung Der
Z » ich lag beträgt Pro Karte 25 Millionen . Kleiderablage srei .
Einige Kalten sind nock an der Kasse zu birben . Die Kreise werden ge-
beten , die Karten für . Fuhrmann Henschei' abzuholen .

. Hauptmann a. D. v. Bcersoldc spricht am DieuZtag , den 16. ,
abends T,' , Nhr , in der Stadlhallc Kloiterktr . ( Bahnhof ) über ,, K o m <
m i! n i S m u S , Jesus , M e n t ch h e i t s c r I 2 s » n g , nicht als Idee ,
londcrn als wassenlos zu cnlscheidende SchirtinISiragc der Stunde . ' —
Ferner am Freitag , den 19. Oktober , abends 71; , Uhr . cbensalls in der
Stadtballc Kioilcrslr . ( Babnhoj ) über . Die mcnlchcnmürdige Lösung des
JudenproblemS , eine Vorbedingung ichöpierischcr Lebensgemeinichast . "
Zur Deckung der Unkosten wird ein EintritlSgeld von 2 bis 6 Mill . M.
erhoben .

Japan erholt sich wieder .

Der japanische Finanzmintster hat über die aUg « m« in « Lage
«in « längere Erklärung abgegeben , worin er hervorhebt , daß das
w i r ts cha s t l i ch e Leben in Japan wieder im ganzen
Umfange ausgenommen worden sei . Gas , Wasser , Eick -

trizität und Telegraphenleitungen seien wieder hergestellt . Di ? Be¬

völkerung gehe mit Mut und Entschlossenheit an die Arbeit . Die

Finanzen seien so gesund , daß nur wenig Anleihen im Auslande

aufgenommen werden mußten . Dagegen mühten bedeutende

Warenmengen eigeführt werden .

Ein Pulvermagazin explodiert .
In Warschau explodierte ein Pulvermagazin der Festung ? -

werke im Bannkreis der Stadt : bis Mittag wurden viele Tote ,
48 Schwerverletzte und 110 Leichtverletzte seftgestellt .
Die Untersuchung ergab , daß die Explosion auf einen verbreche -
rischen Anschlag zurückzuführen ist .

Ein Großseuer in Sottbus hat da ? Maschinenhaus und
die K e sj « l a n l a g e n der Firma Scodet Sohn völlig , die Walke

zur Hälfte zerstört . Auch Vorräte an Tuchen , die in der
Walke waren , sind verbrannt .

Zugzusammenstoß aus der Strecke Frankfurt —Darmsladt . Der

Personenzug Nr . 952 F r a n k f u r t— D a r m st a d t , der über

Hanau — Babenhausen iimgeleitet wird , ist am 12. Oktober abends ,
immittelbar vor Einfahrt in den Bahnhof Dieburg auf einen
dort haltenden Güterzug ausgesahren . Etwa 10 Personen er -
litten leichtere und 1 Person schwere Verletzungen .
Der Sachschaden ist erheblich .

4H' ai ! lr « nIitIinv In Berlin
( in Millionen Mark )

" Metallindustrie vorn 8. Iiis
14. 10

. . . . . . . . .

6256
Maurerpoliere r . 6 bis 12. 10. 3515
Ofensetzer todi 7. bis 13. 10. 5060
Steinsewer vorn 6. bis 12, 10, 4692

? ugenüveransta ! tungen .
sseule , Sonntag , den 14 . Oktober :

Wcrbrbezirl „Oslbadn " ( Uüieodülcr abends 0 llöc in der Aula der t ]
rf- Millrlschnle Marltstr . 30 11. — Kcsirede , Rezitationen , Reigentänze . - -

Iuqendspikl „ Der Aufbruch " .
cu

I I
fttiebennu . Epazicrgang . Treffpunkt uachm. ' z2 Uhr Cchillerytatz .
Werbrbezirl Westen . Vorm . 159 Uhr im Jugendheim , Rnbk>is »Eckc Hauptstr .

? un klionörversammiung .

Morgen . Montag , den 15 . Oktober , abends ly . 2 Uhr :
Baumlihuienweg . Jugendheim Ernststr . 16. Vortrag . - „ Die politische

Lage" . — Friedenau . Jugendheim Osfenbccher Lirahc 5». Dortrag : . . Aarl
Marx " .

-I-
Ortsausschuß I-Ir Zuaendvslcae Renlölln . Der Votkotanzkursus für Vor -

aeschriilen - beginnt am Mittwoch , den 17. , für Anfänger am Montag , den
22. Oktober , abendz 3 Uhr in der Turnhalle drr Realschule Kaiser - Friedrich -
Etrahe .

Vorträge . Vereine unü Versammlungen .
Freireligiöse Gemeinde . Sonntag vormittag 1l Uhr. Pdppclallee IS. Vor»

trag des Herrn Dr. K. Sturm : „Gcrmnnische (öötter und Heldensagen " . Gäste
willkommen .

Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten , Schöneberg . Vollversammlung am
15. Oktober 1923. abends Ilbr , im Lindenpark , Hauptstraße 13. Bundes .
Vorsitzender Kamerad Pfändner spricht über : „Die sozialpolititche Lage" .

Arbeiter . Schachspieler Moabits ! Die Abteilung Nordwest des Berliner
Arbeiter - Schackklubs macht darauf aufmerksam , daß während der Wintersptel -
zeit ( Oktober - März ) an jedem Dienstag von H' Ö Uhr abends ein theore »
tische ? Schachvortrag gehalten wird . Außerdem beginnt am 16. Oktober das
Turnier um die diesjährige Abteilungsmeisterschaft . Meldungen zum Tur .
mar werden noch bis zum 16. Oktober , abends 8 Uhr, angenommen Spiel »
adeird ist jeden Dienstag von 7 bis 12 Uhr abends im Lokal von Iarius ,
Arminiushallen . Bremer Straße 72—73. Sonntags vormittag von 10 bis 1 Ilhr
im selben Lokal freier Scl>achverkchr . freunde des Schachspiels — auch solche.
die das Spiel erst erlernen wollen — . sind als Gäste stets willkommen . Die
Abteilungsleitung .

Proletarische « Knltnrkartell Wedding . Montag , den 15. Oktober , abends
?48 Uhr, im Jugendheim Schänstedtstraßc 1, 5 Treppen , Bollversammlung des
Kartells . Alle angeschlossenen und Gastorganisationen sowie das Sportkartell
mtissen vertreten sein ? — Dienstag , den 16. Oktober , abends pünktlich ' -zk Uhr.
beginnt nn Jugendheim Cchönstedtstraße 1, 5 Treppen , der Kursus über „Ein .
füyrung in die Mirtschaftslehren des Marxismus " . Anmeldungen worden
nach entgegengenommen . Die angekündigte Arbeitsgemeinsssmft über das
Wesen der Volksbühne und das Lesen sozialer Dichtungen findet vorläufig
nicht statt .

Berliner Gesellschaft für öffentliche Gesundheitspflege . Sitzung am Diens .
tag , den 16. Oktober , abends 7' 4 Uhr. im Hygienischen Institut der Univer »
sität . Dorotheenstraße 28. Tagesordnung : Stadtarzt Dr. Korach : ,,Kommu »
nalarzt und Wohnungsamt " .

Arbeitersport .
Waldlauf in Sadowa .

Der heutig « Waltlanf des 1. Kreises vom Arbeiter - Turn - und
Sportbund beginnt um V,2 Uhr mit dem Start der Kinder . Um
3 Uhr folgen dann die Wettkämpfe der Jugend . ichen , Turnerinnen
und Männer . Der Start befindet sich vor der Waldfchänk « , in der
Nähe des Bahnhofes Sadowa . — Die Kampfrichter dcr
MLL . treffen sich heut « in der Waldschänke nicht um ' A12 Uhr ,
sondern erst um . Ii 2 Uhr nachmittags .



Der Landtag vertagt flch.
Auf i >: r Taqesordnimg der gestrigen Landtagsfitz ung

steht als erster Punkt die dritte Beratung des Gesetzes über die
weitere hinausschiebung der Gemeindewohlen .

Abg . Dr . Winckler ( Dnat . ) beantragt zur Geschäftsordnung ,
diesen Punkt als letzten der Tagesordnung zu behandeln und erst
die Entscheidung des Reichstages über das Ermächti -
gungsgcsetz und über die eventuelle Rcichstagsnuflösung abzuwarten .

Der Antrag wird abgelehnt . Auch dem erneuten Antrag
der Kommunisten , den Antrag wegen Beschlagnahme der „ Roten
Fahne " mit zur Beratung zu stellen , wird nicht stattgegeben . Das
. Haus tritt in die allgemeine Besprechung des Gesetzes «in .

Abg . Dr . Winckler ( Dnat . ) bezeichnet eine weitere Hinausschic -
bung der Gemeindewohlen als «in « Entrechtung der Wähler . ( Sehr
richtig ! bei den Deutschnattonalen . ) Das Volk sehnt sich danach .
dotz die roten Parlament « , die nicht mehr dem wahren Bolkswillen
entsprechen , verschwinden .

Abg . Sah ( Komm . s sieht in der weiteren hinauzschicbung der
Gemeindewohlen lediglich das Bestreben der Koalitionsparteien , sich
an der Macht zu erhalten . Dieses Manöver werde auch noch für
dos nächste Jahr versucht werden , da aber werde man keine Wahlen
mehr haben , sondern den Bürgerkrieg .

Abg . Hirsch ( Soz . ) verteidigt den Entwurf . Die Deittschnatio -
nalen hätten kein Recht , von Entrechtung zu sprechen ; die Konser -
vatioen hätten ja in früherer Zeit an Entrechtungen genug geleistet .

Abg . v. Eynern ( D. Bp. ) : hinter der Forderung der Deutsch -
nationalen verbirgt sich ein böser Wunsch . Wir hoffen , dah die
Volksvertreter im Reichstag ihre Pflicht tun und ihre Stimme ab -
geben .

Der deutschnationais Antrag , wonach als Termin für die Ge -
meindewahlen der 9. Dezember festgesetzt werden soll , wird ab -
gelehnt und

die Regelung des Entwurf » , wonach die Gemeindevertretungen
der Städte und Landgemeinden bis zum 2. März des Kalender¬

jahres 1SZ4 neu zu wählen sind , endgültig angenommen .

Endgültig verabschiedet werden die Entwürfe , wcstmrch die Be¬
teiligung Preußens an einer gemeinnützigen Grundkreditanstalt ,
welche Kleinwohnungen hypothekarisch beleiht , auf tOO Mil¬
liarden erhöht und ferner zur Herstellung von Kleinwohnungen für
die minderbemittelte Bevölkerung 5000 Milliarden ausgeworfen
werden .

In der Beratung über den Zentrumsantrag best . Beschleu¬
nigung der Auszahlung der Bezüge für die Beamten ,
Geisttichen und deren Hinterbliebenen fordert .

Abg . Blank ( Z. ) in scharfen Worten , dast unverzüglich dafür
gesorgt werde , daß «ine Zahlungsart eingeführt wird , die «ine
rechtzeitige Auszahlung der Bezüge , insbesondere auch
an die Geistlichen verbürge . Es sei unerhört , wenn viele Pfarrer
in der Zeit von April bis Oktober nicht mehr als S00 und <500
Millionen Mark erhalten hätten .

Abg . Ebersbach ( Dnat . ) kritisiert die Ausführungen des Re .
gicrungsoertreters im Ausschuß , der preußisch « Staat könne die
Subventionen für die Kirch « nicht länger tragen , da die Ausgaben
in die Billionen gingen . Der Regierungsocrtreter müsse sich um
einige Nullen geirrt haben .

Abg . Artes ( Soz . ) nimmt die Regierung in Schutz . Wenn dos
Ehristentimi nicht vollständig bankerottmachen solle , müßten die -
jenigen , die sich einen Scelenhirten gewählt hätten , mehr für ihn
eintreten .

Geheimrat Dumesnil erklärt , der Staat habe olles getan ,
um ein « möglichst rasche Auszahlung zu gewährleisten . Di «
Kirchengemeinden müssen möglichst darauf bedacht sein , ihre
eigenen Einnahmequellen stärker heranzuziehen .

Nach weiteren Bemerkungen der Abg . Pischke ( D. Vp. ) und
Hess ( Dem. ) wendet sich

Abg . Oeiner « ( Soz . )
gegen die Benachteiligung der Gemeindebeamten .
Die Gemeinden seien nicht in der Lage , die von ihnen aufzubringen -

den 25 Prozent der Gehälter herbeizuschaffen . Die Folge sei , daß
die Gcmeindebeamten ein Viertel ihres Gehalts erst später voll
ständig entwertet erhalten . Das fei ein unhaltbarer Zu -
stand , wenn he, »te immer vor . Sparsamkeit geredet werde , so sei
es ganz unverständlich , daß unsere Flotte jetzt vor Helgoland eine
Flotlendemonstrotion ab hallen mußte , wo lausende Zentner von
Kohlen aus offener See verpulvert wurden .

Der Antrag des Ausschusses wird angenommen . Dos
Siaatsministerium wird darin ersucht , ein « Zahlungsart einzuführen ,
die eine rechtzeitige Auszahlung der Bezüge verbürgt und bis zur
Einführung dieser Zahlungsart den nachgeordneten Behörden zur
Pflicht zu machen , irgendeine Form der sofortigen Auszahlung der
Bezüge anzuwenden .

Darauf letzt das Haus die gemeinsame Zlussprache über die
Anttäge und Anfragen betreffend die Sicherung der V o l k s e r -
n ä h r u n g , die Unterstützung der Erwerbslosen , Bekamp -
fung des Wuchers , Erfassung der Sachwerte usw . fort .

Alzg . Schvlze - Stapen ( Dnat . ) : Auch die gestrig « Debatte Hot
bewiesen , daß die groß « Notlage des Volkes auf das Nebeneinander
bestehen zweier Währungen zurückgeht . Der Staat macht sich an
diesem Zustande mitschuldig , indem er wertbeständig « Steuern aus
schreibt , und Tag für Tag Milliarden weriunbeständigen Papier
geldes herausgibt . Wird die Währungsfrage geregelt , so wird es
auch gelingen , die Ernährung der Städte zu sichern und die schwer «
Krise den nächsten Winter zu überstehen , der für Deutschland die
Entscheidung bringt . ( Beifall rechts . )

Abg . Biester ( D. hannov . ) : Die unglaublichen Umständlich¬
keiten der Steuererhebung , Steucrentrichtung » nd Steuerzahlung
auf den Finanzämtern haben in ihren Kreisen äußerste Verärgerung
und Verbitterung hervorgerufen , so daß man sich über gelegentliche
Steuersabotage nicht zu wundern braucht . „ Los von Berlin "
ist auch trotz des Herrn Dr . Stresemann das Losungswort der
Deutsch - Hannoverschen Partei !

Abg . holzamer ( Wirtschaftsp . ) erklärt , der Mittelstand sei
so zu Boden gesteuert , daß er die Steuern nicht mehr tragen könne .

Abg . Mohrbokker ( Z. ) führt Beschwerde , daß das Handwerk
bisher nicht gebührend « Berücksichtigung gesunden habe .

Ein sozialdemokratischer Antrag auf Bereitstellung !
von produktiven Noistandsarbeiten und ausreichende Unterstützung
der Erwerbslosen usw . wird angenommen ; die übrigen

'
An -

träge werden der Ausschußberatung überwiesen .
Der Präsident schlägt vor , die

nächste Sitzung am 27 . November

nbznlzalten und den Präsidenten zu ermächtigen , zu einer stüher cn
Einberufung , wenn eine solche erforderlich ist .

Abgg . Dr . Winckler ( Dnat . ) und Weyer ( Komm . ) protestieren
dagegen .

Abg . Dr . Leidig ( Dop . ) erklärt , daß nn Ständigen Ausschuß
auch die Opposition zu Warle kommt und ihre Dorschläge Beach -
tung finden . Ich bezweifle , daß die Freunde des Herrn Winckler
das gleiche Verantwortungsgefühl besitzen wie die englisch « Oppo -
sition . ( Stürmisch « anhaltend « Pfui - Rufe bei den Dnat . ; Zurufe :
Das ist eine Gemeinheit . )

Der Abg . Dr . Negenborn ( Dnat . ) wird wegen beleidigen .
der Zurufe gegen den Abg . Dr . Leidig zur Ordnung gerufen .

Nach einer Erwiderung des Abg . Hirsch ( Soz . ) auf die An -
griffe des kommunistischen Redners wird ein Antrag der Kommu -
nisten , am Montag «ine Sitzunq abzuhalten und den kommunistischen
Antrag wegen Verbots der „ Roten Fahne " auf die Tagesordnung
zu setzen , abgelehnt , ebenso ein deutschnationaler Antrag , am 22. Ok-
tober eine Sitzung abzuhalten . — Es bleibt bei dem Vor -
schlag de » Präsidenten . — Dos Haus geht in großer Un -
ruhe und unter andauernden Schmährufcn der Kommunisten auf
das Parlament auseinander .

Schluß : 4 Uhr .

Ms öer Partei .
Die parleiorganisakionen zur politischen Lage .

Hamburg . In außergewöhnlich stark besuchier Versammlung
der Vertrauensleute der VSPD . wurde am 12. Oktober nach Ent >
gegennahme des Berichts von der Parteiausschuhsitzung in Berlin
und lebhafter Aussprache die nachstehende Entschließung mit allen

gegen zwei Stimmen angenommen :
„ Die Vertrauensmännerversammiung der sozialdemokratischen

Parteiorganisation erklärt zur politischen Lage , dah sie, wie der

Parteiausschuß in Berlin , die schwerwiegenden Gründe würdigt , die
die Reichstagsstattion bestimmte , der Aufrechterhaltung der Koalition

zuzustimmen . Sie verlangt von der Fraktion und den Regierungs -
Mitgliedern geschlossenes Eintreten für die sofortig « her -
beisührung einer wertbeständigen Währung , sür die Sicherung der

Brot - , Kartoffel - und Kohlenversorgung d«r Bevölkerung und sür
«in vom Stinnesgeists freies Produktionsprogramm , das die deutsch «
Wirtschaft zur Gesundung bringt .

Zum Schluß erklärte die Versammlung , daß es angesichts der

gewaltigen Reaktion in Bayern und angesichts der dunklen und

landesverräterischen Unternehmungen der arbeiterfeindlichen Schwer -
industrie unverantwortlich ist , wenn jetzt Meinungsgegensätze von

Minderheit und Mehrheit in so undisziplinierter und zügelloser Weise

ausgetragen werden , wie es in verschiedenen Teilen des Reiches ge -
fchieht . Sie ruft die Hamburger Part «ig «nosiensck ) aft auf , olle Kräfte
einzusetzen für die Einheit und Geschlossenheit der

Partei . "
Ein « ähnliche Entschließung wurde an demselben Abend in einer

sehr stark besuchten Mitgliederversammlung der Partei in Altona

angenommen .

Zwickau - Plauen . „ Der erweiterte Bezirksvorstand des Bezirks
Zwickau - Plauen der VSPD . erklärt zur politischen Lage : In der

Erkenntnis , daß 1. die erste Regierung Stresemann in außen - und

innenpolitischer Beziehung versagt hat , 2. eine Regierung der

großen Koalition nicht geeignet ist , die Reparationssrag « zu lösen ,
und 3. auch die bayerische Fronde gegen die Reichsgewalt zu brechen

nicht willens und in der Lage ist , in der Ueberzeugung , daß die neue

Regierung der großen Koalition , in der die Sozialdemokratie noch

einflußloser als vorher ist , ein « Gefahr für die verfassungsrechllichen
und sozialpolitischen Freilzeiten der Arbeiterklasse ist, protestiert
der Bezirk gegen die Entscheidung der Reichstagsfraktion und erklärt

sie für einen Sckstag gegen die Partei , der sie vor die Existenzfrage

stellt , zumal die Entscheidung für die zweite Koalition mit der Volks -

xartei ebenso wie die für die erste gegen den klaren Willen der Mehr -

heit der Parteimitgliedschaft gefallen ist .
Der Bezirksvorstand fordert den schleunigen Zusammentritt eines

R e i ch s p a r t « i t a g e s, um zur polittfchen Haltung der Reichs -

tagsstoktton Stellung zu nehmen . Nachdem ein großer Prozentsatz
der Reichstagsstaktion den Achtstundentag preiszugeben bereit war .
wird die Klärung in der Partei zur unabweisbaren Notwendigkeit .
Die Haltung der Reichstagsstaktion in der Frage des Achtstiinden -

lag » muß ein « Aenderung erfahren , wenn nicht die Arbeit in Partei
und Gewerkschast zugleich den Parteigenossen unmöglich gemacht
werden soll .

Der Bezirk fordert seine Vertreter im Reichstage auf , der neuen

Regierung das Vertrauen keineswegs auszusprechen und für die I

Aufhebung des Ausnahmezustandes zu stimmen . " _ _ I

Ostpreußen . In einer Konferenz des Bezirksvorstandes , des
Bezirksausschusses , der ostpreußischen Reichs - und Landtagsabge -
ordneten und der Kreisleiter der Provinz Ostpreußen wurde nach
gründlicher Aussprache mit allen gegen drei Stimmen folgend « Re
solution angenommen :

„ Die am Sonntag , den 7. Oktober , in Königsberg tagend « Kon
ferenz des Bezirksvorstandes , Bezirksausschusses und ! kre >slciter der
VSPD . Ostpreußens billigt das Verhalten der Reichstagsstaktion
bei der letzten Regierungskrise und die Ausrechterhaltung der großen
Koalition , spricht ober ihr Befremden darüber aus , dah ein Sitz
im Ministerium aufgegeben worden ist .

Di « Konferenz ist sich bewußt , daß die Regierungskrise hervor
gerustn wurde durch das Bestreben der Reaktion , die Republik zu
stürzen und di « Errungenschaften der Arbeiterschaft auf sozialpoliti -
schem Gebiet — wie den Achtstundentag usw . — zu beseitigen , sowie
die Lasten des verlorenen Krieges der Arbeiterschaft aufzubürden .

Die Konserenz fordert die Parteigenossen in Ostpreußen aus , treu

zur Partei zu stehen und durch Einigkeit und Geschlossenheit alle
reaktionären Widerstände zu brechen , den Bestand der Republik zu
sichern und dem Sozialismus zum Siege zu verHelsen . "

Hannover . Eine Konserenz der VSPD . der Provinz Hannover
am 7. Oktober nahm nahezu einstimmig folgende Resolution an :

„ Die heutige Konferenz von Vertretern der Sozialdemokratischen
Partei au » dem Bezirk Hannover erklärt sich mit dem Entscheid der

Fraktion , in das Koalittonsministerium einzutreten , « i n v e r -

standen .
Sie erblickt in den Beschlüssen die gegebene Möglichkeit , die Jnier -

essen des arbeitenden Volkes zu vertreten , die Versuche der Recht »-
gerichteten gegen den Bestand der Republik zu überwachen und ab -

zuwehren und die Rechte des werttätigen Volkes zu schützen .
Di « Konferenz erwartet , dah die sozialdemokratischen Kabinetts -

Mitglieder die geplanten Ermächtigungsgesetze in der Vorbereitung
auf ihr « Wirkung kontrollieren , in der Ausführung überwachen
und ihre Aufhebung fordern , sobald sie die Interessen der Arbeiter

schädigen .
Die Konserenz erwartet , daß der militärische Belagerungszustand

bald abgebaut wird .
Die Konferenz fordert die Parteigenossenschoft in der Provinz

aus , im Vertrauen hinler unseren Vertretern in der Regierung zu
stehen und an dem Ausbau der Organisation zu arbeiten und die

Geschlossenheit aufrechtzuerhalten und zu stärken . "

Erfurt . In einer stark besuchten Mitgliederversammlung am
10. Oktober wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die Mitgliederversammlung der VSPD . Erfurt stellt fest , daß
das Experiment der großen Koalition mißlungen ist . Es ist deshalb
vom Standpunkt der Arbeiterklasse und der Partei ein Fehler , er -
neut eine Regierung der großen Koalition zu bilden , in der die Sozial -
demokratie » erminderten Einfluß hat . Die Versammelten protestieren

gegen den Wiedereintritt der VSPD . in die Stresemann - Regierung
und billigen die Gründe , di « die Minderheit der sozialdemokratischen
Reichstagsstaktion veranlaßt hat , gegen die Neubildung der großen
Koalition zu stimmen .

Di « Versammlung fordert vom Parteivvrstand und von der

Reichstagsstaktion :

unbedingtes Festhalten am Achtstundentag und am Betriebs -

rätegefetz ; .. . . .

. . . . .. . . .

schärfsten Widerstand gegen den Abbau der Demobilmachungs -
besttmmungen ;

Eintreten für die Beseitigung des Ausnahmezustandes , wenn
er nicht sofort in Boyern Anwendung findet ;

schärfste Kontrolle der Handhabung de ? Ermächtigungsgesetzes ,
dos die Gefahr der Diktatur gegen das Proletariat in sich birgt .

Der Angriff der Schwerindustrie auf die roirtschnstiidjen und
sozialen Errungenschaften der Arbeiterklasse erfordert die Zusammen -
safsung aller prolciarischen Kräfte durch die Sozialdemokratie und
die freien Gewerkschaften und die höchst « Kampfbereitschaft , die keine
Störung und Beeinträchtigung durch die erneute Rcgicrungsbeteiü -
gung der VSPD . erfahren darf .

Kein überzeugter Sozialdemokrat darf jetzt der Partei den
Rücken kehren ; denn zum Kampf gegen die Reaktion gehört eine ge -
schlossenc , nngefchwächte Partei . "

Außerdem fand noch folgender Zlntrag gegen wenige Stimmen
Annahme :

„ Der Bezirkeoorstand Groß - Thüringen wird aufgefordert , sich
für die baldige Abhaltung eines außerordentlichen Partei -
tags einzusetzen . "

Hagen . Eine Konferenz des Unterbczirks Hagen nahm folgende
Erklärung an :

„ Die durch die Volkspartei herbeigeführte Regierungskrise hat
in Parteikrcisen das Mißtrauen gegen die große Koali -
t i o n verstärkt . Sie bedauert , daß die Fraktton aus die Besetzung
des Finanzministeriums durch den Genossen hilferd in g oer -
zichtete und dadurch den Einfluß der Partei im neuen Kabinett cr -
heblich schwächte . Als Teil des Industriegebiets , der auch unter der
Besetzung leidet , versteht sie nicht , daß die Parteiinstanzen der bürger -
liehen Reaktton nicht mit aller Deutlichkeit sagten , daß die Arbeiter -
schaft nur ein Interesse an der deutschen Republik haben kann , wenn
die politischen und sozialen Rechte der Arbeiterschaft unangetastet
bleiben . Eine Republik von Hitlers und Ludendorffs Gnaden muß
den Widerstand der republikanischen Bevölkerung des Industrie -
gebiets gegenüber den Gewaltmaßnahmen Frankreichs vernichten .
Die Konferenz erwartet von den Partetinitgliedern in der Regie -
rung , daß sie alles tut , um zu verhindern , daß die Grundrecht « der
Arbeiterschaft beseitigt werden . Sie fordert die Parteigenossen auf ,
in dieser schweren Zeit f e st zur Partei zu stehen und jedem
Zersplitternngsverstich entgegenzutreten . Nur die geschlossene Ein -
heit der Partei und Geiverkschaften kann in Zukunft die Gefahren ,
die der Arbeiterschaft drohen , bannen . "

Leipzig . Die Funktionäre des Bezirks Leipzig nahmen am
8. Oktober eine Entschließung an , in der es u. a. heißt :

„ Di « Wiederkehr der großen Koalition ist kein Erfolg der Sozial -
demokratie , sondern ein vorläufiger Erfolg der deutschen
F c r t i g i n d u st r i «. Er wurde nur möglich durch Konzessionen ,
die wesentlich auf Kosten der Sozialdeinokratie gehen . Diese Kon -
zessionen smd : 1. Bedingte Aufgabe des Achtstundentages ; 2. Zu -
stimmmtg zu dem Ermächtigungsgesetz , das die sinanz - und wirt -
schaftspolittschen Teile der sozialpolitischen Gesetzgebung der Kontrolle
des Parlaments und damit der Llrbeiterklnsse entzieht ; 3. die Be -
seitigung Hilferdings .

Diese Konzessionen stellen ein « erneute schwere Belastung
der sozialdemokratischen Bewegung dar . Aus diesen
Gründen können die Funktionäre die Entscheidung der Reichstags -
fraktion , auch unter wesentlich verschlechterten Bedingungen in die
neu « Regierungskoalition einzutreten , nicht billigen . Sie sind
der Auffassung , daß unter den gegenwärtigen politischen Machtocr -
Hältnissen der Eintritt der Partei in die schärfste Opposition notwendig
ist . Nur im schärfsten Kampf der Arbeiterklasse gegen die vereinigt «
Reaktion können die Interessen der Arbeiterklaffe gewahrt werden .
Der Streit um die Teilnahme der Sozialdemokratie an der neu -
erstandenen Koalition muß gegen diesen Kampf zurücktreten .

Die kartellierte S ch w e r i n d u st r i e vereint mit den konter -
revolutionären Geheimbünden und der äußersten Rechten des Reichs -
tags erstreben die Diktatur , um die Republik zu stürzen , der

Arbeiterklasse die sozialen Errungenschaftin der Revolution , insbe -
sondere den Achtstundentag , zu entreißen , um ungehemmt das deutsche
Volk restlos ausbeuten zu können . Die Kämpfe der Schwerindustrie
gegen die Gewerkschaften , die Diktatur in Bayern gegen die Ar -

beiterklasse , der versuchte Rechtsputsch um Berlin und der Sturz der

Koalitionsregierung zeigen , daß das Unternehmertum die Zeit für
gekommen hält , den Machtkampf gegen die Arbeiterklasse auszu -
kämpfen .

Vorläufig ist der A n st u r in im Reichstage abgeschlagen
worden . Die Arbeiterklasse darf sich aber darüber keiner Täuschung
hingeben , daß dieser Kampf bis zur endgültigen Entscheidung durch -
gekämpft wird , und sie muß alles daransetzen , um diesen Kampf
siegreich zu bestehen . Das kann nur gesiHestm , wenn die Arbeiter¬

klasse sich mit Energie auf diesen Kampf vorbereitet und die Gr -

schlossenhcit der Sozialdemokratischen Partei
und der Gewerkschaften nicht nur aiistechterhölt , sondern
weiter ausbaut . "

»

Gegen die Haltung der Rcichstagsiraktion bei der letzten Regie -
rungsbildung sprachen sich ferner aus die Genossen in Chemnitz ,
Frankfurt a. M. . Heidelberg , Stettin und Zeitz . Ge -

billigt wurde die Haltung der Fraktion in einer Parteioersammlung
in Stuttgart .

�
_

Wetter l >iS Montag mittag . Kühler , übertuieg - ud bewöltt . aber
veränderüch mit wiederholten Regenschauern bei ziemlich frischen westlichen ,
später nordwestlichen Lüiide ».

Amorlkanlmohe ki »gl «p>»ng »clampso >-

NACH NEW YORK
von Southampton — Cherbourg

LEVIATHAN
30 . Oktober , 20 . November , 15. Dozembor

Van BREMEN Hb « Sonthampton nnd Chorbonig n*cli NEW YORK

GEORGE WASHINGTON
24 . Oktober

President Arthur . . . .
America

. . . . . . . . . .

.
President Rooscvelt . .
President Hardtng . . . .
President Plllmere . . . .

19. Oktober
31. Oktober
7. November

14. November
21. November

29 . Dezember
22 . Dezember

I . Dezember
12. Dezember
16. Januar

Abfzkit vom Boathampten und Chelt >«urg 1 Tag epiter
Alles Nihare durch antenstchenda Adressen

Vorteilhafte Geloganhalt für GUtorbotörderuno

UNITED STATES UWES

Berlie WS , Unter den Linden I NW 40. Invalidenstraße 93
Berlin W 9, Budapester Str . 5 WS , Unter den Linaen 22

General - Vertictung : Norddeutscher Lloyd , Bremen

Keine Geldentwertung mestp «

Bei un » tauft mau auf Ratenzahlung

für Herren - und Damen -

Bekleidung wertbestSubig .

KOCH & SEELAND G . M . B . H .
»tgtünbel 1893. tBerftanölenpt . 20 - 21 . Gegründet 1893.

�ei un ® «uift

STOFFE



Theater I. d.
KSnljsrStzerSfr .

S Uhr :

Schweiger
JtomodieuhaBs

» Uhr :

WnMk limi

Berliner Th .
Sonnab . Premiere :

Sotiy
Musik

von kilixo Hirsch
Hifde Wörner ,
1 nqi Gfsicßen ,
Gustf Wermr ,
Cure Vesper -
mann , Hans

. Junger mann ,
Robert Scbo fz ,
L orte Andreson

Otto Scbibter

Jtos - Yhsater
DornrSschctj
1*' 4 Uhr :

[ in Kann ans IVoikc

p « L «, F e

Pohdanier Sir. 19
Eäe Hargirebnstr .

lustige
Woehe

mit

Isrrif Imi
und

Jiiiiffiy flsiirey
3 Ur-
u aufiührungcn

Beginn ;
Werktags ft ' V

* • * QnftVimna�ojorC
Volksbühne

iVj_U. ; DtrjMitije lar
Lcsslnf • f healer
Vit U. 2. letit . Male :
Der Unbestechliche

( Max Patlenberg )
Mont . bis Freit . VI, :
Wie es cacii gefSilt
Dtsch . Künstler Th.
Allabendl . T' /jt Der
Fürst v. Pappcnhelm

Iii . n üdmiralspälast
Tägl . 73/4 Uhr

DrantwjaJJjSöw
OeutschÖpernhaus

7 Uhr : Aida
hsnt. V 3 : Dir ImtdsÄ«:

Große Voiksoper
m Tbeat d Westens

7 Uhr : Lohenirln
hljj.Z' , : Oiinrtufl » 8ml

latimts Theater
>Uhr : Abendbesuch
Die k. u. k. Hose etc.

Metropol - Theater

nv Casinosirls

i Komische Operi
77, Direktion James Klein 7V,|

| nUsrguteR�Tusd . RsslintintsI

Sie Welt
ohne Sohleier

Äpolio - Theater
Direktion : Jarnos Klein

7' , Allabendlich 7' ,
Die große Revue

Snropa
spricht MvQNil

Casino - Thsater
SU. Die 8 U

nsuen jlcicheu
m. a . KOtt h. Tor

TIgüd! V/gObi
o. Sanntagnatft-

mitlag3 Uhr:
ELiTE -

SSnger
U a.

DerHaus »
scfilfissel

Mtspiaihaos

3
Berliner

oekbrausrei
Beile - Alliance -

Ecke Fidicinstraße .
Anfang 7,7 Uhr

xaslich
l Vcrsleliungca 2
Dienst , u. Donnerst
Programmwechsel I

MmS
j kauft jacien Post «"

und !

ZZsÄksv «
\ iapcZtlrtcz3

<S<ibr .
rOeinifschhc

SGyöel &fr .

Nur soweit Vorrat !

iusnahme-ingeliote !!!
125/4

mw

Neuss Thsat a . Zoo

uhr ' : Die Mray
Thalia - Thoater

u' hr : Mimikry
Theaterl. d. Rommandaotewtr.

TäßliCti 71 , Uni".
Charlie

WaTlner - theater

uhr : im Kaiier
tustspielhaus

. . Die Truppe "
S: Vom Teufel geholt

l KiGB
Weii ' pWSW
Keuchen grstatiet !
AeldithalleiiTii.
Tä gl. VI, l
u. Sonnt . 31
Stcttinci

Sänger

�dwn « �

Montay , den 15. Oktober ,
nachm . I Uhr

Trabrennen Feriendorf
Sorioiag , ilen 14. Okl., 12 ilar

ä leite
Friedrichstr . 50. Ecke leipziger Str .

Variete - Kabarett
im KonKerlsaal u . Margaretensaal

WMW4V« I ! . s ! lMP/ « M
Das sehenswerte Oktoher . Progr .

Lisa �' eisz und Karl yaspsnaasn
Paul 0 * MontlB Die DoIlnoR »

Leni Bowllz Ines Meslna
James Laach Mar « Boetin

Ballett Obei on , einst v. Eß. Molkov .
Mario Costa und Anal Kllemchen
J . Birnbaum mit großem Orchester

HAMSÜRG - AMERIKA LiHIE

UHITEC AMERICAN UNES

Nach

MORD- , ZENTRAL - UND SÖD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
BiUigs ßeiörderune übet deutsche
und ausländische Häfen . — Her«
■vorrajretide III. Klarse mit Speise #
und Ranchsaal . Erstklassige Salon«

und Kajütendampfer .
Etwa wöchentliche Abfahrten von

HAÜSSURS NACH NEW YORK

eisenb�hnfahrScarton
ru Schalterprei�en . Za«
«amracnstellD . Fahrschein »
hefte für das In« und
Ausland

SdiSafvifBgnnptKtaEO
Bettkarten für deutsche
und für internationale
Schlafwagen

RotoeeepEckverslcho -
rung
ohne Zeitverlust sa gün¬
stigen Bedingungen , auch
für Übersee

Luftverkehr
Rundflüge , Reklamcflüge ,
Brief» u. Paketbeforderung

Auskünfte und . Drucksachen durch

RAMSIM - ANERIKA LiRIF .
HMmUurü und detrn Vertreter n. :
BERLIN W 8, Uni . d. Linden 8

Potsdamer Platz .1 und
Leipziger Str . ( Kaulhaus l ietz ).

Frachtauskünite erteilt das
Schilfsfrachtenkontor Q m. b. H.
BERLIN W 8. um. d. Linden 8.

CUKMiW
SchnelBdäenst

Hamburg� Jg " NewYork

„ Tyrrhenis " nonn tan 8 . Nov .

„ Andaniu " uaeo ton 28 . Nov .

Nene Sdinelldampjer , Oelfeuerung
2. u. 3. Klasse

Regelmäßige Sthnellinien von

Uuappod , London . Gla . gow und i
kantlnentnlan II »? » n nach den |
VapcinEgten Staaion und Canada

1*111IIIIHIIIIIIHM.niMiiyKiHiMtiiyHHUitiiNiiiritiimiiliiiiiituiniiiMlflUiiiilNHia
Iscaeattitiier Einreßattoji |

i Soothampfon - � » r , - Hewfork \
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .tiitiiimiuititiiiiiiiHiMifinitiiiiiiMiiiiiiiiiiimiiiiiiuuiiiiiHii

Vertretung in Berlin :

Caaarä Linie 2els £ bareaa 6 . m. b . H. .
Hotel Bristol , Unter den Linden 6

sowie

AilanHc Express fieseusdtail m. b . H. ,
Friedrich ttraAe 131 ( Ecke Karlstra�e )

— Der grosse Operetten - Erfolg j

f '- Charlie
Ihcaler Lei . KenunaBdanlenslra�ef

iraunnse
direkt ab

Fabrik
an Private

WM - W
Französ . Str . 15
a. d. Friedrichstr

ROYAL MAILLINE
Die König!. Englische Postdampfer- Linie -

� - Ciesrtiadet 1830 - :

BsgelmSl. ksitilnniiittr Post-, Pnugisr - lind Frsdrtilaniplsnlitnt
1

HAMBURG - NEW YORK:

- Zigarettes -
"srtr, . ;psc. iniry
«It nntjrfocriltpr ' is
Fritz Böicrili z to.
TikstejTWjralimdlan
S. nsseistrasseZÜ

!> ir TsrziPau
U —Moabit 7 . : « —.

Garderobe
fßr Damen und

Uerren noch
preiswert auf
Teilzahlung !

Oehr . Wm
Böiowstr . 6

am Noiiendorfpl

Mcrrengummimäatel , soweit Vorrat . . . .

Seiden <? umniimäßtel für Damen , soweit Vorrat

Reinwollene Strickjacken

. . . . . . . . .
Strickwesten

. . . . . . . . . . . . . . .
78/ «

Wundervolle Flauschmäntel . . . . 18, 27, 36

Eskimo - und Velour - de - laioe - Mäntel
mit Pelzbesätzen aul la Seidenlutter , soweit Vorrat .

Milliarden

26' / ,

9' / ,

96 ' / ,

Für Montag u. Dienstag tD ° ° Watt auf nachstehende
Modelle in

Pelzmänteln , Seal Elektric , Slinks , Zicke ! - u. Katzeniacken ,
Plüschmänteln , Mohär - Astrachanmänteln , Seal - Piösch -
mänteln , Winter - Sport - jpy � � Jjjjjjggp PsZjzßZ, ?
kostümen mit Pelzbesätzen '

Westmann
1. üeidiäft : Beiüd W8, Moteslr . SJa 2. ßssdi�it: Beiliüi , ür, FraaklErt « Slf.115

.' 7/, % y Y: t ~. W � 5-».7<

Bekanntmachung
Trok b»r Tenfunp br » Nnblenpreises

m ( Bolbmatt btbeutft btc unerhörte Eni »
mertintg der Morl eine noch nicht da»
aewrsene Sieiperung des Aahienpreifes
itnd damit such de» Saspreile » IN Parier .
mar! . Es aeiangt daher , rordehattiich
weiterer Vreisändernnpen . in unserem pe»
saw. ien Persoraungsgebiete , mit Ausnahme
noit ÖSrünau. bei denjenigen Abnehmern .
bei denen vom 14 Oltader b. Z. ab seilen »
unserer Peaufltagten die Gasniejsersiaitde
ausgenommen werben , siir das seit der
ooranaepanqenen Elattbablesung Der»
brauchte Sas ein Preis von

100 Milllonkn Mark
je cbm einschließlich stöhlen - nnb Ilm -
foit ' tciter und Miete für Kasmeiser und
Munigastnessereinrichtungen sowie Ab-
gäbe an die Gemeinden zur Erhebung

Unsere Selbelnjieher sind beauftragt ,
»n dem obigen Preise gleiibiieiiig den
»etraz für einen achttägigen Ka»-
verdranch im voraus entgegrnzuneb -
nee«. Bcftltiating füc dielen vor -
neefauf Ist aber , deg die Zahlung
somohl sdr diele « als auch 10r
den siattgelnndinea Gaaaerdrauch
latort an den Geldelnzleher er »
sola : .

ZSir sind außerstande , Zahlungen sür
Borverfauj aus anderem Wege al » dem
vorgenannten entgegeitjiunebmen , weil
Post » und Ban ? ,abiungen erst mit erheb -
iicher Persvätung und insolgedesten staef
eniweriet bei uns eingehen . Auch die
Adjertiguna in unseren Tetchiistsst . llen
ist gänzlich unmöglich . Sollten uns
dennoch Zahiunaen durch Post oder Bank
/ugehen , so müßten diese Beträge ent¬
weder znrüchgesandt werden oder sie
fönnien nur aI4 Anzahlung zu dem Gas »

eeise verrechnet werden , der bei der
nächsten Nkchnungsleauna in . straft Ist
Iraenwelche Verantwortung für eine
rechtzeitige Rücksendung oder Brrbuchung
lehnen wir ausdrücklich ab,

Berlin , den 14. Oktober l »2Z.
Kasbetriebsgcsellschast

Attiengesellschast _

jLZWW
Sie; ? Wodtc Rabatt a-FahrtufEDlüBii

Konkurranzlcs biüigea Angebot !
Deckbettbez &ge , Kissen ,
Bettlaken Inlett ,

Angeslaubso Kelsemuster und
Fentterware besondere preiswert

V/äsciiestoffe , Uaanendepken . Tisch¬
wäsche , Frottierw &scW. Uebersclilag -

tchan. Oemsst und Handtücher
Fabrikpreise ! Fabrikpreis « !

Reelle tachniänniscbe Bedienung

GräfestraCe 39 ( Hasenheide )
Brunnenstr . lO ( Rosenlhaler PI . )
Spandau , Potsdamer Straße SS

Gesehleetits -
Haut , und Prauenlelden

Spezialarzt
Dr . med . Damraaans Heilanstalten

Sehnellkur
ohne

Berufs -
störangBerlin ; Demtnlner Str . I , Ecke

Brunnenstr . , Potsdamer Str . 123 B,
Königstr . 56/57. Friedenau : Rheinstr 7. nach eigenem erprobten Verfahren .

12 Institute in Deutschland .

A. LAP/NSKT ;
Die Besetzung des Ruiirgebiets

und der Zarfail Europas
KARL RADBK :

Die Liquidation
da : Versailier Briedens

KARL RADBK :
Dar Kampf der Komintorn

zagen Versailles und gaizzn
die Otfansiva des Kapital ]

f?. 5/iVO WJB VC:
Ehe ito . mmunistischa

intsrnat . onaie
auf dem Vormarsch

L. TROTZKl :
Sie neue Siionomiache Politik

Sowjetrußlands
und die Weitrcvclution

E. VA RuA :
Die Kicdergancsiieriode

des Kapitaiiamus

VSKILÄ « CÄKt flOYM
bjÄCMF . / HAMBURG 3

•fßesEliJfflslraile -f

lagen - « nD ßmoflertecisieltei :
Iltontotj , 18 . Offbt . , nachm . 4' / , Ahr ,
im AerhuuSahaus der Qoljcräeifrc .

Rungestrahc SO:

FunktionärSitznug

Mkk' RkvkxgiMettikSe
Dienstag . 16. Ottober , abdo . 7 Ahr .
im Lokal von Von»eTLtt , Ioi : ystratze 7:

Funktionär - 5tottferenz

« ckiwng ! Ms' lsffchfjsffAchkuiig :
vlenslug , 16. Sllober . nachm . S Ahr ,
im Lakai von Biels ! «, Eiargarber Str . S:

5tommissions - Sitznng

frtegi ©erfjeügmaaer w
visnatog , 10. Ortader . adda . 0 Ahr .
im verdandahouse , Linirnitrahc 83, bö:

Kommisfions - Sitznng
der Braiicheuleitung .

EeidülSe ßerttWessleiils
vieaaiag . IS . V? iober , adds . 6' , Ahr .
im Aerdandshause sSIgungssaall .

Linienstraße 83,85 :

Behandlung von Cyphiiis . Hautaus¬
schlägen , Wunden . Harnröhrenleiden ,
starte Ausflüsse , auch wo aste » vri »

ÄÄ Yhorosonos
das nette deutsche Reichs - Patent ,
lurzfriftig gehestt . Viele Dgnk . agnngen

und Daulschreibeu .
Kewissenhafie ärztf . Leitung .
PHorosanoS - Hrilanstalteu ,
Pat »damerVtr . ! 0,,naHeSlezi . ! terSlr .
Brunnenstr . l »Lr. a! je VoseniholerPl .
Setrennt stir Herren und Dante . �

Sprechzeil täglich Ig 7, Sonnt . 9 >Z�

NarHep - lliaTeM
Taiiali o. Zigarrza
Avraraikos , Muratt ! , g bt ab unt . Tagespr
Arno Geßner,Tabaltwaren

Konferenz

üaaptgiQppe 1. Uptergnippea 1 sid 2
jlMtlatoch . IT. Ottober . abda . P- , Ahr .

im Lofal von Ilotz , Maxstrabe lZ:

Grnppenversammlnng
- JQ�BT Die GruppenleUungsfttzlMg lagt
j eine Ettinde früher tu demselben Lokal.

Achkung ! NxWhrxhxx �chlungt
' Die koanntlslonoslhung am Die « » -
iag , den 76. Ottober , fällt aus .

IVsrttZtr . Zt .
( ZroBhandig . ,

Telcph . t Moabit 2114

P. - D. „ Ort » " . .
V P. - ü . „ Orduna "
p P. - D. „ Ohl « » " . .

P. D. „ Orialta " .

30 . Okt . 19 . Dez .
31 . Okt . 8 . Jan .

7 . Hov . 27 . Dez .
28 . November

Fahrpreise MAMBURG -
I. Klasse £ S , Kajüte u.

SOUTHAMPTON ;
11. Klasse £ 3 . 10 s. H

BRASILIEN - LA FLATA
von Sontiiarapton and Cherbonrg
P. - D. ( �Araguaya " . . 19 . Oktober

AnschluSdampfer von Hamburg .

- - -: Nähere Auskunft erteilen :

ROYAL MAIL LINE
HAMBURG

Alsterdamn 39
BERLIN

Unter den Linden 17 - 18

sowie für Passage :

Drasch & Rothensteiii , Berlin
Unter den Linden 71

� 4� - n . ngen v ° . b - ha�n ■r . W. eJjä . ' U

Hermann Engel
Landsberger Straße 85 - 86 - 87

Ohus Kiieksiehl aal der. erhöhten Scüarhurs
aa| iergei »ohnlieh billige Angebote zu fapiermarkproissn

wpiS' e. Sorhiken . tSnfMsie . vriMMiidaiislegewsseiviZtiefiMeli
Leibwäsche , Bettwäsche , Tischwäsche , Trikotagen

Mauschmäntel , schwere Winterware , in allen modernen Farben
und formen 14�00 000000 IZLNOoooooo 1 20 ( sAJ 000 000

Eskimo - und Tuchmäntcl , dunkelblau und schwarz SM- OLKNoooooo
Tunkelblaue Ehcviotkostümc , reine Wolle Ä. 5» 200 000 coo 22000oooc9o
Reinwollene E- Heviotklcidcr , jugenbi . Machart «n 12 400 « « 000 OOOOooocc «

Praktische Kleiderröcke . . . . 4200000000 FOLOocooeo 20ii00ozo ! >0
Wollene gestrickte Kleider , kunstgewerblich . . . . 1�000 000000
Kunstseidene Ueberziehjäckchc « . . . . . . . . . . . . .3800 ooo 000
®yortblufen au » ia yianeü . . . . . . . . . .2 400 ooo ooo 1 200 coo 000
Reinwollene Zknabenstrickanzüge in allen Farben f. 5 Jahre . . 3000om > ooo

Wollgcmischtc Herrenhemden mit Einsatz . . . . . . . . .4600oooooo

Herrcngarnitureu , weih, üia . g- au

. . . . . . . . . . . . .

3360ooocoo
<<iraue und braune baumwollene Herrensocke » . . . . 32O000000
Braune nnd schwarze wollene Kinderstrümpfe Kr. ? . . IdOOoooooo
Prima Seidenslorstriimpfc in allen Farben . . . . . . . . .1 080 ooo ono

Srotze Mstvaßi in eleoanten ginöetneiöetn u. -Hlänieln , MdeNNZügen
Vsiais uüö Hljleni . SütiSilenöe Boöo- Slelöet und - Anzöge

l liaunilllMI II I II — 1 — ■ ■ IIIIIIB BIII — i < IM —il

Achlunp ! 15. vezirl . Nchwitfl !

millmoch . IT . ßtlobcc . ob » » . T Ahr .
im Verdandohaal « ( Zimmer 14),

Uinienftraje 88) 65:

Kommissions - Sitzung
Die Beiitäge für die 42. Woche, sällig

mit Sonntag , den 14. Oktober , betrogen :
10« 000 Ist » 70 000 Ist »
140 000 00) 30 000 000
120 000 000 1 000001
90 000 000 Inv . 2000

11/2 Sie Orlauerwottaag .

tilg. Ortskraskenkasse für Zehlendorfi . Disg.
Vom 15. Oftober 1923 ob gelten solgenbe

llohnffnfen , Drnnbiähne nnb Beiträge :
Sämtliche Beträge in Millionen .

Auf die erhöhten Leistungen besteht ob
22- Ofiobct 1923 Anspruch .

Es ist beabstchtigt , auf Krunb ber Ber -
Ordnung vom 27. 9. 28 ( RKBi. i Seite 908)
bei gewetbiläien Betrieben das Lohnlisten »
syltem einzulühren . Den in Frage lotn -
wenden Arbeitgebern werben rechtzeitig
enltprechenbe Schreiben zugehen .

gehienbors , den 12. Oktober 1923.
Oer varsland .

K. Bigalke , «. Ftscher ,- " ■ ata ~ ' fltffihmBarfitzenber . 9 5 Schristsührer .
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Das Lager der großen Aus¬

wahl zu günstigst . Preisen

Tabake, Zigarren ,
larken -Zigaretten

von 4 Milliarden an
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Wirtschaft
Ermächtigung — Verpflichtung .

Das Ermächtigungsgesetz , das gestern im Reichstag angenommen
wurde , gibt der Reichsregierung weitgehende wirtschafts - und finanz -
politisch « Vollmachten . Unbeschwert von den immerhin langwierigen
Gang parlamentarischer Verhandlungen kann sie von sich aus wirt -

schaftliche und finanzpolitische Maßnahmen von größter Tragweite
mit Gesetzeskraft treffen . Es hätte einer derartigen Vollmacht
nicht bedurft , wenn nicht in allen Kreisen des Volkes darüber Ueber -

einftimmung herrschte , daß die außerordentlich gestiegene Wirtschaft -
lich « Notlage in diesen Tagen entscheidende Taten von der
Regierung verlangt , Taten , die keinen Ausschub mehr dulden und
die geeignet sind , den Leidensweg des deutschen Volkes abzukürzen .

Die Arbeiterschaft hat an erster Stelle das Recht , Abhilf «
gegen die täglich wachsend « Rot zu fordern . Sie hat dieses Recht
schon deshalb , weil sie niemals in einem falschen Klasienegoismus
sich auf Forderungen zu ihrem eigenen Vorteil beschränkt , sondern
sich zugleich schützend vor alle wirtschaftlich Schwachen gestellt hat ,
die durch den Währungsverfall prvletarisiert wurden . Sie hat aber
heute das Recht dazu mehr als je , weil sie von dem Marksturz
und der Teuerung in einer Weise betroffen wurde , die alle Begriffe
übersteigt .

Denn mit der Teuerung wächst die Arbeitslosigkeit von

Tag zu Tag . In derselben Zeit , wo di «' Unternehmer mit allen
Mitteln die Verlängerung des Arbeitstages betreiben , v e r -

weigern sie Hunderttausenden das RechtaufArbeit . Nicht
immer sind es rein wirffchaflliche Gründe , welche sie für die Ve -

triebseinschränkungen ins Feld führen können . Meist sogar ist es
di « gänzlich unproduktive Einstellung , welch « sich in ollen Kreisen
des Unternehmertums in der Zeit der Inflationswirffchaft und des

Großverdienens breitgemacht hat : man verzichtet « darauf , mit
einer planmäßigen Preispolitik und mit einer Senkung der

Goldpreis « den erlahmenden Absatz des Inlands zu b e -
leben . Man hielt sich an den Schutz der Monopolstellung , den
die Unternehmer in ihren Kartellen genießen . Und man schloß «her
die Pforten der Fabriken , unbekümmert um das Schicksal derer , die

draußen blieben , ehe man die aus der Absatzstockung mit zwingender
Logik sich ergebende Konsequenz , den Preisabbau , ernsthaft sich zu
eigen machte .

Ein besonderes Kapitel ist die Landwirtschaft . Niemand
wird bestreiten wollen , daß ihr mit der Geldentwertung ein Risiko
erwächst , das sie nur ungern eingehen kann . Wenn aber verant -

wortliche Organe der landwirtschaftlichen Unternehmerverbände
die Ablehnung der Papiermark förmlich propagieren und ohne Rück -

ficht auf die wachsenden Ernährungsschwierigkeiten der Derbraucher
der Abkehr von der Mark und damit derWarenzurückhaltung
das Wort reden , so ist das ein Verbrechen an der Volksgesamtheit .

Hier muß unbedingt eingegriffen werden . Eine Reihe von

Verordnungen hat di « Regierung bereits angekündigt . In der Frage
derSanierungdsrStaatsfinanzen istein grundlegender
Schritt mit Aufwertung der Steuern bereits «rfolgt . Di «

sachliche Vorbedingung für die Beseitigung d«s Steuerbetruges mit

Hilfe der Geldentwertung ist dadurch geschaffen . Seine Wirkung
wird in hohem Matz « von der Art der Durchführung dieser
neuen Bestimmungen abhängen . Es sei nur darauf hingewiesen ,
daß wir bei d« r sogenannten Landobgabe und bei den Einfuhrzöllen
eine solch « Auswertung bereits längere Zeit haben , daß aber die

Anpassung der Steuer an die Geldentwertung gerade in Zeiten
starken Marksturzes äußerst unzulänglich ist . Der Landwirt und

der Importeur zahlt z. B. bei der Steuer in der Zeit vom 17 . bis

19. Oktober , also vom nächsten Mittwoch ab nur 1980 Millionen

Mark als je eine Goldmark . Niemand weiß , wie hoch der Dollar

am nächsten Mittwoch stehen wird . Bisher ober war es so, daß die

Steuergoldmark hinter der „ Dollargoldmark " , welche der

Importeur und der Landwirt seinen Preisen zugrunde legt , ganz
westmLich zurückbleibt . So galt in der Zeit vom 19. bis 12. Oktober

eine Steuergoldmark — 137 Millionen Mark . Der Wert der Gold -

mark über den Dollar errechnet , stellt « sich aber am 19. auf 798,6

Millionen , am 11 . auf IL Milliarden , am 12. auf 9ö2 Millionen
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Mark . Man muß verlangen , daß die Aufwertung der Steuern sich
dem Dollarkurs auf das engste anpaßt . Daß dos technisch nicht geht
in einer Zeit , wo jeder Zoll - und Steuerbeomte sich über den Dollar -
kurs informiert , eh « er sein « Frau einkaufen schickt , wird wohl nie -
mand behaupten können .

Auf die Art der Durchführung , nicht auf den Wortlaut noch so
gut gemeinter Verordnungen kommt es auch an , wenn man das
Problem des Preisabbaues ernsthaft anpacken will . Man hat jetzt
die B« s « itigung der Kohlensteuer vorgenommen . Das ist für die
Reichsfinanzen , die kuriert werden sollen , ein empfindlicher Schlag .
Er wird ab «r ausgeglichen werden durch eine größere Ergiebigkeit
anderer Steuern , wenn es wirklich gelingen sollte , durch «inen
Preisabbau in der gesamten Industrie den Absatz zu
beleben . Der erst « Versuch , auf diese Weise einen Preisabbau her -
beizuführen , ist im März dieses Jahres «rfolgt . Damals ist die
Steuer um 19 Proz . ermäßigt worden . In den Presen der Fertig .

Partei - u . Gewerkflhastsfunktiouäre , �kung !

politische Vertrauensleute , öetriebsräte !

Dieuskag abend 7 Uhr in den Germania - Sälen . Ehaufleestr . 110 :

Funktionärkonferenz
Tagesordnung :

Bericht über die Verhandlungen mit den politischen Varteieu und den
Gewerkschafleu . —Referenten : Genoffen Ortmaunnud Flatau .

fabrikate war aber von einer Verbilligung der Selbstkosten nichts
zu spüren . Die Industrie schluckte di « Kohlensteuer , ohne daß die
Verbraucher davon Nutzen hatten . Es wird darauf ankommen , daß
nian jetzt einen ähnlichen Mißerfolg vermeidet . Das geht nur , wenn
di « Regierung durch scharfe Beaufsichtigung der Kartellpreis -
Politik dafür sorgt , daß nun mit einem Preisabbau auf der ganzen
Linie ernst gemacht wird .

Wenn die Regierung ihre Vollmacht zu starken Eingriffen in die
Wirtschaft selbst von den Vertretern des arbeitenden Volkes entgegen -
nahm , so erwächst ihr daraus die Verpflichtung , alles zu tun ,
um dem Wahrungs « lend Einhalt zu gebieten , das die letzte
Ursache der Ernährungsnot und aller übrigen Fäulniserscheinungen
am Wirtschaftskörper ist . Nachdem das Parlament ihr Vollmachten
erteilt hat , wird die Wühlerei privatkapitalistischer Interessenten
offen und versteckt , in der Presse und in den Amtsstuben verstärkt
einsetzen , um die Regierung in ihrem Sinne zu beeinflussen . Sie
wird hier nicht nachgeben dürfen . Nach dem Erfolg , nach der
Schnelligkeit und der Zielbewuhtheit , mit der sie handelt , wird man
di « Regierung beurteilen . Die zu höchster Empörung entflammt «
Erbitterung der arbeitenden Massen über die sprunghafte
Teuerung , die wachsende Not der Arbeiterschaft müssen ihr eine
Mahnimg sein , daß keine Zeit mehr zu verlieren ist .

Die „ T- Mark " . Mit Wirkung ob IS . Oktober wird das gesamte
Vankgewerbe , und zwar sowohl private als auch staatliche Geldinsti -
tut «, insbesondere auch die Reichsbank eine Umstellung auf die so -
genannte D- Mark vornehmen . Die neue Mark Hot allerdings nach
nichts mit der geplanten Goldwährung zu tun , sondern ist lediglich
der tausendfache Betrag der alten Paviermark , d. h. 1999 Mark
gleich I D - Mar k. Die letzten drei Ziffern eines Betrages « erden
nicht mehr geschrieben und gebucht . An Stelle der sortgelassenen
drei Nullen tritt die Bezeichnung T gleich Tausend Mark . Es handelt
sich also um eine rein technische Maßnahme , die durch die Notwendig -
kejt , di « zahlenmäßige Darstellung der Markbeträge zu vereinfachen ,
hervorgerufen ist , insbesondere well die Kolonnen in den Büchern
und Formularen und nicht zuletzt die vorhandene Stellenzahl der
in großen Betrieben verwandten Buchungsmaschinen für di « Buchung
nicht mehr ausreichen . Durch diese Verrechnung der Zahlen
soll eine wesentliche Arbeitsersparnis und leichtere Lesbarkeit der
ins ungeheure gestiegenen B. ' tröge erreicht werden .

26 226,8 Villionen Mark Banknoten waren am 29 . September
nn Verkehr . Der Banknotenumlauf hatte in der letzten September -
woche sich mehr als verdreifacht . Dagegen ist der Goldbestand der
Reichsbank erneut um 2Z,8 auf 443,9 Millionen Goldmark zurück¬
gegangen . Di « Steigerung des Notenumlaufs ist wieder zum größten
Teil bedingt durch die Kreditanforderungen des Reiches .

Zilmjchau .
Die grüne Manuela .

E. St. Dupont « neuer Mm : . Di « grüne Manuela ' , der im H- T. Kur -
s ü r st e n d a m m zur Uraufführung kam, enthält alle », teat Kwoherzen
erfreut . StiiS dem Roman einer spannend erzählenden UnterbaltungS -
schriftslellerin — Klara Ratzka — ist ein romantischer Stoff ge-
Wonnen und aus geschickter konzentrierender Weste dem Film dienst -
bar gemacht . Räch Spanien geht die Reise ( in Wirklichkeit war ' S
Ungarn ) und daS Schickial eines armen Mädels , die als ausgesetztes Kind
beginnt und als große Tänzerin endigt , ist der Gegenstand des Erlebnisses .
Umständlich wird ibre Borgcichicht - berichtet ( FindelhauS , Kloster , daS erste
Abenteuer , die Verschleppung in ein Tingeltangel , an » dem sie vor der Ver -
gewoltigung durch einen Ossizier flüchtet ) . Und nun bekommt dt - Entwick -
lung Tempo und Schwung : sie wird die Braut emeS kühnen Schmugglers ,
dem st- trotz aller Gesabren die Treue hält . Kämpfe mit der Gendarmerie
aus öden Steppen . Ritten zwischendrcin ihre Trauung , schwere Berwun -
dnng ibrcs Geliebten , den sie als tot ausgibt . Sie beginnt in Madrid ein
neues Leben , die Umwelt eines Varietä - TheaterS wird lebendig . Die Rück-
kehr des Geliebten , seine Gefangennahme und wunderbare Rettung und
schließlich di - Wiedervereinigung deS treuen P- ares ergeben Stoff zu
packenden , mannigfachen Bilderreiben .

Der Registeur wollte di « Routine ausgespielter Kräfte durch die Frische
unerprobter Neulinge ersetzen und hat so recht Respektables geleistet .

Für die neue Carmen ( mit dem umgekehrten Vorzeichen ) entdeckte er
w der Ungarin Julie Lab ah «ine temperamentvolle Darstellerin , deren
feingeschnittenes Gesicht sehr edel wirkt . Joses W i n kl e r ist ein
kraftvoll - herrischer Schmuggler , uvd auch die kleineren Rollen zeigen
Eigenart und Ausdruck . Unter der Fülle der sich überstürzenden Bilderflut .
die noch stärkerer Vereinheitlichung bedürsten , beben sich manche Szenen
schwungvoll heraus . Sie find , obwohl nur Photographien , so schön in
Form wie gute alt « spanische Gemälde . 4-

» DragSdie der Liebe » , dieser Joe - Mah- Film , wurde bei semer Ur «
aufführrmg im Usa - Pakaft a m Zoo sehr freundlich ausgenommen .
Technisch , photograpbisch kalS Photographen wirkten SophuS Wangoe und
Karl Puth ) und darstellerisch wurde erstklassige Arbeit geleistet . Z. B. sind
im 1. und 2. Akt die Aufnahmen eineS durch eine Schneclandfchaft fahrenden
Zuges von allergrößtem Reiz . Ebenso ist daS Bild , in dem der gewalt -
tätige Liebhaber seinen Nebenbuhler in wilder Flucht über die HanSdächer
jagt , ihn aus schwindelnder Höhe in den zugefrorenen Fluß wirft , stark und
wuchtig . Auch ist der Film von viel Spannung durchwoben . Joe May
ist als Regisseur einfallsreich und sicher , JanningS als Darsteller eines
stellungslosen Ringkämpfers , der im Banne eines losen Weibe ? steht , her -
vorragend . M i a Mao . deren Ruf «IS Filmstar über Deutschland «
Grenzen hinaus gesestigt ist. versteht eS immer , gut auszuleben . Erika
GISßner , als Genußweibchen Musette , wird mit dieser schanspielerischen
Leistung überall Beifall finden . Gaidarow hat ein äußerst interessantes
Geficht . Nur daS Manuskript versagt . ES ist mal wieder da » übliche ver -
filmte und verkitschte Familienblatt - Fenilleton . Der sranzösisch « Graf und
sein Anbang spielen nach alter Schablone die ihm in den deutschen Filmen
eingeräumt - Hauptrolle . Ort der Handlung ist Pari » und zwar das Paris
der Gegenwart . Aber wir Gegenwartsmenschen sind allerorts Kamps -
nawren geworden . Davon verspürt man im Film nicht ». Im Gegenteil ,
die Gräfin , die völlig nngerechtsertigterweise unter der Anklage des Gatten -
mordc » stand , willigt ein , daß man sie lllr tot ausgibt und überläßt ihrer
Schwiegermutter keiner richtige » bösen Sieben , welche die junge Fran ohne
Grund verdächtigte ) , die Erziehung ihres Kinde «, damit die Tragödie der
Liebe mit den schönen Worten schließen kann : . Mutterliebe hatte das größte
Opfer gebracht . " «. d.

Die neueste « lllmerikaner . Die Bttagraph Co. New Port läßt
Filme neuester Produktion auf un « lo « und zwar gleich drei an einem
Abend . So erlebten im PrimuS - Patast „ Jimmy Andrey als
Beschützer der Nnschnld » , „ Larry Sicmon auf der Brautschau » und
„ Larry Semon belebt de » Kleinhandel » ihre deutsch - Uraufführung .
Wer etwa annimmt , daß die neuesten Amerikaner sich von den alten unter -
scheiden , der ist gründlich im Irrtum . ES find wieder die sinnlosen , tech -
nisch vorzüglichen Filme , die Atrobatenkunststückchen und viel Hauereien
zeigen . Die Schauspieler sind zäher wie die Stehanimännlein , nicht einmal
eine Erdloston kann ihnen etwa » anhaben , sie reißt ihnen höchstens die
Kleider vom Leibe . Um die tollsten Einlälle sich tomisch auswirken zu
lassen , ist mitunter die Zeitlupenaufnahme herangezogen . Da » Unmög -
lichste wird möglich gemacht , und diese Grotesken find tatsächlich auch zwei
Akte begrenzter Unmöglichkeiten . ' e. b.

„ Dr . GYlleubnrgS doppeltes Gesicht»' ( Oswald - Lichtfpie l e) .
Hier ringt ein sozusagen durchgeistigter Verbrecher um seine bessere Seele
und ein edle » Fräulein hilft ihm dabei . Sie Hilst ihm fo gut , daß er am
Rand - der Erlösung in einer Blitz und Donner speienden Eyplosion die
vorerwähnte bessere Seele anShauchl . Da « Fräulein bleibt leben . Di «
Szene gebt bei der ganzen Episode durch alle Schrecknisse de » Abenteurer .
filmS : Verbrechersvelunlcii , Einbrecherwcrkstötten . Autorhehen . Leute
werden auS dem D- Zug gewonen , rollen einen Felsabbang hinunter und

leben bi « zum Schluß der 5 Alte , wo ihnen die Explosion ein seeliges
Ende bereitet . Man geht mit dem besriedigten Gefühl nach Hause , der

Katastrophe einer schönen Seele beigewohnt zu haben . Motto : Unrecht
Gut gedeihet nicht . K.

ßarm Peters Srautfahrt .
Bon Hans Fr . Dlunck .

Der Herbstwind jagte über den Deich und warf sich mit dunklen

Schultern gegen die niedrigen Fischerhäuser , daß sie stöhnten und

ächzten vor feiner Last .
Vom Tanzboden klimperten ein paar Walzertakt «. Harm Peters

stolperte ernüchtert neben Trine Mewes in di « Nacht . Der West

fuhr ihm kalt um Schläfen und Stirn , daß sein « Gedanken klarer

wurden . Der junge Fischer versuchte zu begreifen , was geschehen war .

. War ja bloß Spaß , Tin «, ' stotterte er , „ wir waren gerade mal

so lustig . ' Aber das Mädchen lief schweigend weiter und sah starr
vor sich auf den üfeeg. „ Ich geh morgen auf Fahrt , Tine , nu sei man

nicht bös , bist doch mein « klein « BroutI "

Er versuchte sie festzuhalten , aber sie riß sich los und lief nur

um so schneller , als fürchtete sie sich vor ihm .
„ Die ander « sst nun mal fg, die fällt einem gleich inn den Hals ! '

stotterte er .

Harm Peters hielt Schritt , er versucht - , von etwas andevem zu
sprechen . „ Dein Druder sagte , Ihr habt Ladung nach Holland und

wollt los . Ist doch besser ' ne Fischerfrau zu sein , Tina , dann kannst
immer an Land bleiben . Sagt dein Bruder auch ! "

Das Mädchen blieb plötzlich stehen und ballte die Hände . „ Mein
Bruder — oh du — war der dabei gewesen , dann hättest etwas er -

leben können , du ! ' Sie schlug die Hönde vor » Antlitz und schrie
laut auf : „ Die Schande , die Schande vor allen Leuten . "

Sie waren vor den Fifcherhäusern angekommen , das Mädchen

flüchtete in ihre Tür . Der andere blieb noch eine Weile im Dunkeln

stehen , dann tappt « er langsam den Weg zurück , und Hm war , als

hätte er etwas Seltsames verloren , etwas , dos man nur einmal

findet , das nur einmal kommt , irgendwoher , vom Wasser , vom

Himmel oder mit dem Wind vom Strom .

Noch drei Tagen stach der alte Mewes mit seinem Schoner in
See . Harm Peters hatte auf bessere Wetter warten müssen , lag

noch am Deich und sah lange zu , wie der andere den Hafen oerließ .
War ein altes Schiff , der Schoner , und wenn es schlecht Wetter gab ,
Muhten alle Hönde mithelfen an Bord . Aber daran dachte Harm
Peters nicht . Der stand mit verbissenen Lippen auf seinem Kutter ,
hatte sein Mädchen im Sinn und wehrte sich vergeblich gegen die

Trostlosigkeit , die ihn gepackt hatte . Als das braune Segel des

Schoner » mit der Elb « tangsam in den Nebel sank , hielt es ihn nicht
mehr cm Lqnd . Er holte Bestmann und Jungen und wrickte an
Bord .

Harm Peters fischte zwölf Tage lang , fuhr einmal in in «

Weser ein , als das Wetter gar zu schlecht war , vertaufte und ging
doch bald wieder hinaus , bis der Knecht sagte , der Fischer solle sich

« inen anderen suchen , um di « paar Groschen wolle er sich nicht tot -

schinden .
Arn Abend des zwölften Tages drehte der Wind noch Nord -

west und der Sturm , der sich eben gelegt hatte , begann noch ein -
mal «in gewalliges Lied über der Nordsee zu singen , daß die auf -
tanzte und in wilden Bogen gischtete und schäumt «. Um Mitter -

nacht wurde er tiefer , hohler , daß es klang , als finge er sich in

Schluchten und wollte wütend aufsteigend « Berg « zerreißen .
Als der Morgen über die See kam , wurde es allmählich still ,

als fürchtete der Sturm sich vor den Flüchen und Gebeten derer

daheim , die nun warten mußten .
Harni Peters sah di « Dämmerung langsam über di « Kimmung

kommen . Er stand am Ruder , hatte die anderen in die Koje ge -
schickt , als dos Wetter nachgelassen hatte , und wartet « nun in « un -

derlicher Ruhe auf den Tag .
Es war stiller geworden in ihm . Der Sturm da draußen hatte

seinen Sinn erfüllt zwölf Stunden lang , und er war müde und

nachgiebig vor den allmächtigen Gewalten , die über da « Meer ge -
fahren waren , rings . um ihn .

Mit halb schlafendem Sinn horcht « er in die Dämmerung hin -

aus , imd ihm war , als käme ein « seltsam « Weise aus dem Meer .
Die war wie berstender Orgelklang , zwischen dem kleine zerrissen «
Schreie aufklangen , wie verhallende Ruf « au » Todesnot .

Der Schiffer fuhr steil auf , mit weiten erschreckten Augen .
Irgend woher hatte Tine Mewes gerufen mit ihrer weichen , singen -
den Stimme . Er schüttelte sich und lachte , wurde wacher und blickte

steif vorwärts . Aber es waren nur die Wogen , die endlos heran -
rückten , ausbrausend unter den Ewer entlang fuhren und vorn ver -

klangen . Des Schiffers Augen wurden wieder müde und trüb , wie
bei einem Schlaftrunkenen .

Da fuhr er noch einmal in die Höh « . Sein Blick war angstvoll
geöffnet : «in Zittern lief durch seinen Körper , wie er es selten ge-
fühlt hatte . Er hatte noch einmal deutlich das Mädchen gehört .

„ Hann — Harm ! "
Eine wunderlich « Angst und Reue überkam den Fischer . Er

fürchtete sich, berechnet «, wo ihr Schoner sein möchte , und plötzlich

siel ihm ein , daß sie wohl auf der Rückfahrt wären .
Cr wollte weiter nachdenken , da kamen di « brechenden Wogen ,

sangen ihr Lied , und olles ringsum schien einschläfernd zu rauschen
und zu klingen . Der Fischer wurde plötzlich unruhig . Fernab ,
wenn die Seen feinen Kutter hoch auf den Rücken nahmen , war ein i

schlingerndes Schiff zu sehen mit gebrochenem Großmast . Er späht «
scharf unter der hochgerafften Fock hindurch , warf dos Holz herum
und hielt darauf zu.

Als er nah « herangekommen war , konnte er zwei , drei Menschen
darauf unterscheiden , band das Ruder an , rannte zur Kapp und

schrie den beiden schlafenden Leuten zu , an Bord zu kommen .

Auf dem Besenstumpf des Wracks hatten die Schiffbrüchigen
einen Segelfetzen gehißt . Als die beiden Leute schlaftrunken und

fluchend hevaufkomen , gab Harm Peters dem Jungen das Ruder ,
jagt « den Beftmann ins Boot und versucht « sich mit ihm zum Wrack

durchzuarbellen .
Ein « seltene Unruhe erfüllt « sein « Arbstt . Ihm siel «in , wie

er Tin « Mewes Stimme über das Wasser gehört hatte und er schrie
den Bestmann an und warf sich selbst in di « Riemen , daß sie
bersten wollten . Dann , als er näher kam , sah er , daß es Klaus
Mewes Schiff war , das vor ihm trieb , und am Besen sah er zwei
Männer , die ihm winkten , mitten aus dem überströmenden Schwall ,
der mit jeder Woge übers Deck des tiefliegenden Schoners strömte .
Aber Tin « Mewes tonnte er nicht finden .

Da packt « Harm Peters ein « furchtbare Angst und ein « ver -

zweiflung um sein Mädchen . Ihm war , als kämpft « er um irgend -
etwas , das man ihm entreißen wollte , gegen irgendeine unsichtbare
Gewalt in dem Brausen rings um ihn . Er kam nur allmählich an
da » Schiff heran . Das Taugewirr und die treibenden Masten , di «

unbarmherzig gegen den Leib der Fahrzeuge schlugen , trieben ihn
wieder und wieder zurück . Dann gelang es , eine Leine zu den

Schiffbrüchigen hinüberzufeilen . Langsam zog er sich näher und da

sah er Tine Mewes am Besan , ohnmächtigen Leibes , aber mit weit

offenen Augen , die ihn zu suchen schienen .
Die Männer schrien ihm zu und wollten keine Zeit verlieren .

Aber Harm Peters hatte sich an Bord geschwungen , hob da » Mädchen

jäh hoch und sttich ihr taumelnd über Stirn und Schläfen , mitten in .

den Seen .

„ Hast gerufen , Tine ? '

Der alte Schiffer drängte ihn , wollte ms Boot hinüber . Hann

Peters starrte ihn an wie ein Trunkener .

„ Sie hat gerufen , ja , sie hat gerufen ! '
Er drückte den Leib Tine Mewes fest an sich und schwang sich

mit einem einzigen Satz ins Boot zurück , daß die anderen Not und

Mühe hallen , zu folgen . Und während Bootsmann und Schiffer die

Riemen ergriffen , hielt er das Helmholz fest in der Linken , hatte mit

der Rechten Tin « Mewes gepackt und beugte sich zärtlich üb » sie vor

allen anderen .

, . Hast mich gerufen , SttfeT . MLsik



Groß - Serlkner partemachrkchten .
Sezirkstag in Serlin .

Ae votnae Aortschmig des Vezlrkskag « fwdek

Soaalag . den 21 . Oktober , von 9 bis 2 Uhr .

in den SermmliasSlev . Chausieeftr . 110 . statt .
Als Legitimation gelten die am ?. Ottober ausgegebenen vele -

gierkenkarken und das Mlgliedsbuch . Die Delegiertenkarten müssen

auf der Rückseite den Namen des Delegierten enthalten und von dem

Abteilungsleiter gestempelt sein . Mtgliedsbuch und Delegierten -
karte wüsten übereinstimmen .

Die Mkglieder des Bezirkst ) orstandes und sonstige zur Teil -

nähme berechtigt Genosten erhalten ihre Karte im Bezirkssekretariat
abgestempelt

Als Gäste kSnnen nur diejenigen Geuosten teilnehmen , die im

Besitze einer Gastkarle mit dem Datum des 7. Ottober sind . Alle

anderen Gastkarten sind ungültig . Das Mitgliedsbuch mutz mit der

Gastkarle vorgezeigt werden .
*

Die Vorschläge für die Neuwahl des Vorstandes müsteu bis zum

Mittwoch , den 17. Oktober , dem Sekretariat eingereicht sein . Später

eingehende Vorschläge kommen für die gedruckte Vorschlagsliste nicht

mehr in Betracht .
Der Bezirksvorstand .

vom
Sastiererl

Ottober de
' '

Der Dezirksvorstand hat in seiner Sitzung
daß der wöchentliche Beilrag der:n,> U . , _ lcke Beitrag

Männer für jede der beiden Restwochcn im Oktober ( Nr . 42 und 43 }
10 Millionen Mark und für Frauen 5 Millionen Mark beträgt . Die

Beiträge für den Monat November werden erst später bekannt .

gegeben werden . — Gleichzeitig wird nochmals darum gebeten , die

kassierten Gelder schleunigst einzuschicken . I . A. Alex Pagel « .
»

Z. ftrei ». Tic - arrt - n. Montag , den 10. Oktober , 8 Uhr , erweiterte Krelonor .
ftonbssttwnfl hei Nriiaer , Putlidstr . 10. — Mittwoch , den 17. d. M. . Jfreie -
nertreternersammiuna TH Uhr in den Arminehallen . Thema : „Stellimg -
nahm « »ur Sieuwahl dee Bezirkovorstandee " .

Z. U- ele . Weddina - Montan , den 15. Oktoher , 7 Uhr , Sihuna der Obleute
der kommunalen Kommission . Schilnltcdtftr . I. Ref. : Gen. ssrank .

<. »rei, . Preuülauer Berg . Montaq , den IS. Oktober , 8 Uhr , im Bc�rksami
Prenülaucr Berg , ilimmer »11, wichtig « ffraktwnosthung . Erscheinen aller
Statt » und Aeztrte verordneten Pflicht .

engere Vorstände »
. Prälaten " .

U, »rei, . «enkälln . Montag , den I». Oktoher , 7 Uhr . ffrakttonefthmtg
Haus Rcutülln . — «ebeitegemclnschast her Kinderfreuude ! Sienetag , den
1». Oktober . 7V, Uhr, wichtiae Eihung Schule LeUngstr . Thema : 1. Papier »
und Papparbeiten . sMaterial mitbringen . ) 2. Organisation der Winter -
arbeit . Erscheinen aller Selker und Selfcrinnen Pflicht .

18. Sreio . Weihensee . Montag , den IS. Oktober . 8 Uhr.
fchung : 7 Uhr erweiterte Porstandesihung bei Gallas ,

28. »reis . Reinijcr . dorf . Achtung Elter » und EllerubeirStel Monats , de »
IS. Oktober , 7 Uhr . Aula des R- algpmnasiums Reinickend orf »Ost, Bremer »
strahe . Vortrag über : „Die Monteffori - Lehrmethode " . — Di « Sihnng he«
erweiterten »reizvorslandes findet umständehalber erst Mittwoch , den
18. Oktober , 7 Uhr im Eitzungssaal des Rachauses Reinickendorf - Ost , Haupt -
strasie statt .

i . Rcel «. Prca , lauer Berg . Dienstag , den 18. d. M. , abend » 7 Uhr , in der
Schule SencfeldcrstraKs beginnt die Bortragsreihe : „Die philosophischen
Grundlagen des Sozialismus " , Vortragender Genosse ÄorNtz. Anmel -
düngen werden noch im SchuNokal vor Beginn der Bortragsreihe entgegen .
genommen . Die Mitglieder des «reis - Bildungsausschusse , müssen an »
wefcnd sein .

8. Kreis . Kreozberg . Dienstag , den 18. Oktober . TV, Uhr , Sitzung der De-
omtenobleut « der Abteilungen bei Wolf , Gräfestr . 28. — SrSeltegemei »-
schaft der Kinderfrcunde . Sruppe Südwest . Eplelnachmittaae . Beginn
Donnerstag , den 18. Oktober , von 8 bis 6 Uhr Jugendheim , Lindenstr . S.

7. Kreis . Eharlottiniurg . Die für Dienstag , den 18. d. M. , anberanmt «
ssunkttonärversammlung fällt umständehalher aus . — Am Donnerstag , den
18. d. M. , findet eine «reismitgliederverfammlung in der Schulanla
Schillerstr . 28 Natt . Dortrag de » Genossen Lstdemann , M. d. L. , stber :
„ Die politische Lage" .

». Kreis . Wilmersdors . Dienstag , den 18. Oktober , Kreisdelegiertenpersanim -
lung mit den Delegierten ,um Bezirkstag 7V, Uhr bei Pieper , Holsteinisch «
Strasse 88. Tagesordnung : Politische Lage und Reuwahl des Bezirks -
Vorstandes . Referent Genosse Dr. Breitscheid , M. d. R.

11. Kreis . Dienstag , den 16. Oktober , 7H Uhr . Gemeindcfchule , sseurigstr . Z7.
Kreismitgliederversammlung . Wichtige Tagesordnung .

27. Kreis . Lichtenberg . Dienstag , den 18. Oktober , 7 Uhr , Kreisvertreter »
Versammlung In der Aula der Knabenmittelschule Marktstr . 10/11. Tages -'
ordnung : 1. Referat über die politische Loge. 2. Stellungnahme zum Be»
zirkstag . _5. Kreis . Isrledrlchohgin . Kommunale Kommission . Mittwoch , den 17. d. M. ,
pünktlich 7 Uhr Sitzung der Obleute beim Gen . Schmidt , Romintener
Strasse 83, Qucrg . 4 Tr. — Arteiterbilduugsschulel ssreitag , den 10. Oktober ,
7V, Uhr , 71. Gemeindeschule , lkruchtstr . 38 sKlossenzimmer im Berwaltungs »
gebäude ) : „ Die Marr ' schs Gesellschaft »- , Kcschichis » und Staatstheorie " .
Lehrer Genosse Raschke. HLrerkarlcn im Schullokaj .

Heute , Sonukag . den 14 . Oktober :

7. Abt . ssrllh 10 Uhr ausserordcnMche Mitgliederversammlung in den Bo-
ruMa - ESlen . Ackerstr . 8/7.

Zllorgen , Montag , den 15 . Oktober :
13. Abt . 714 Uhr ssunktionärko uferen , bei Li-bfch. Birkenstr . 44».
8». 81. «it . s chöueberg »« riedeaau . Sozialistisches Seminar I 8 Uhr Lokal

Klabs , Landjerpstr . 60, 81 . Referent Genosse Rüben . Thema : „Unsere
Stellung zum Staat " . Die Abieilungen Echäueberg , Steglitz und Wilmer ».
darf können sich beteiligen . Kein Trinkzwang .

83. « t . «eukll ! ». 714 « he Abteilung »« ersaunnlung im „ Gambrinus " . «aiser »
Friedrichs « Treptower Strasse . Tagesordnung : „ Die politische Lage " .
Resereut Genosse Fritz Schräder . Stellungnahme zur Neuwahl des Bezirks -
vorstand «».

Jungs - , ialiftcn . «rnppe Südost . TV, Uhr Kusammeukunft beim Genoessn
Oppenhcimer . Adalbertstr . 1V v. 2 Tr . iZnfolge der hohen Kosten kann das
Echulzimmor nicht mehr beibehalten werden . )

Franenveranstallungea am Montag , den IL . Oktober :

öffentliche Frauenversammlnng im Real .
rosse 208/210. Referent Genosse Dr. Mose»,

14. «rei ». Neukölln . 714 Uhr
gpmuassum Kaiser - Friedrich - Strass «
M. d. R. Thema : „ Die Hungerkatastrophe " .

2. Kreil . Tiergarten . 714 Uhr bei Berger . Levetzowstr . 21. Thema : ' „ Da »
Ermächtigungsgesetz " . Rescrentiu Genossin Iuchacz , 351. d. Si.

3. «reis . Weddisg . Titz Uhr an bekannter Stelle . Refcrentin Genossin
Todenhagen . Thema : „ Unter dem modernen „ Erz�Herzogtum " . Die
Funktionsrinnen treffen sich zweck» wichtiger Besprechung eine halbe Stunde
früher . Jede Abteilung muss vertreten sein .

31. «dt . 714 Uhr bei Goldschmidt . Stolpische Strasse 36. Thema : „Bürgerliche
und materialistisch « Keschichtsausfassung . Referent Genosse Albert Horlitz .
Kein Trinkzwang . Gäste willkommen .

32. Abt und 38. Abt . 7 Uhr iiimmer 88 der Schule Lang - Str . 31. l . pt . Thema :
„ Die Frau und der Sozialismus " . Referent Genosse Riekisch .

30. «dt . 714 Uhr juristisch « Sprechstunde , Lindenstr . 3. Thema : „ Frauen -
erwerbsardeit und Sozioldemoiratie " . Referentin Genossin Gertrud Hanna ,
SD», d. 8.

48. «bt . 714 Uhr Rest . Liebelt , Lornstr . 4. Thema : „Sozialismus als Kultur »
bewusstfein " . Referent Genosse Pfarrer Pleier .

48. Abt . 714 Uhr Jugendheim . Lindenstr . 3. Thema : „ Ehe und Sozialismus " .
Referent Genosse Brinitzer .

37. Abt . Eharlottcuburq . 714 Uhr bei Thunock , Wielandstr . 4. Thema : ,�ki »-
derschutz tu gewerblichen Betrieben " . Referentin Genosfin Trapp .

84. Abt . Lankwitz . 714 Uhr an bekannter Stell «. Bortrag der Genosstn Weg.
sch- ide- . ?iiegler . M. d. L.

184. Abt . NiederschZueweid ». 714 Uhr Schule Berliner Strasse 31. Bortrag de »
Genossen Weide .

Ilebermorgea . Dienstag , den IS . Oktober :

13. Abt . 714 Uhr Abteilungsoersammlung Arminluehalle », Bremer Strasse 73.
Tagesordnung : Berichterstattung vom Bezirkstag . Stellungnahme zur
Neuwahl de » Bezirksvorstandes .

Frauenveransialtungcu am Dienstag , den IS . Oktober :

28. Abt . 714 Uhr bei Fritsch , Drontheimer Strasse 4. Thema : „ Die Frau und
der Sozialismus " .

33. Alt . 714 Uhr im Konferenzzimmer der Schule Hohenlohestr . 10. Thema :
„Politische und wirtschaftliche Tagesfragen " . Neferent Eeuosse Brinitzer .

«
13. »dt . zitittwoch , de » 17. Oktober . 7 Uhr , ausserordentliche Ritglieder .

Versammlung Schulaula Bernauer Strasse 80/90. Berichterstattung vom
Bezirkstag . Die Bezirksfvhrer werden gebeten , einzuladen .

{ Sterbetafel öer Groß - öerliner partei - Grganisation j
8. «dt . Unser Genosse Mann ist verstorben . Die Beerdigung fand bereit »

am Sonnabend statt .
28. Abt . Genosse Richard Rönisch ist verstorben . Einäscherung Rontag , den

15. Oktober , vormittag » »14 Uhr Krematorium Derichtstrasse .

kswitchtdlsichl
und desirnmeri

cäeichzeilig

Nach langem schweren Leiden verstarb am
12. d. M. unser allseits hochverehrter Chef , Herr

Carl Dimmick
Der Heimgegangene hat sich durch sein ge¬

rechtes Denken , durch seine Menschentreund -
lichkeit und QDte gegen jedermann unsere Liebe
und Verehrung erworben .

Wir betrauern aufs tiefste den Verlust und
werden dankeriüllt das Andenken des Verstor¬
benen stets In Ehren halten .

Berlin , den 1Z Oktober 1923.
Pmoul isd ttgetalHi 4» Bothinuleiti Hssntl DinnkL

Am Sonnabend fr 61) >/,1 Uhr vor»
ichted ganz sanft mew Heber , guter ,
äusserst strebsamer Mann und Bater

Ludwig Bosin
Infolge eines alten Leiden « nach kurzem,
schwirem Krmtkenlager . Di« Beisetzung
findet Mittwoch , den 17. , nachm 3 Uhr,
von der Halle de« «eorgenktrchhofe »,
Landsderger Allee 21/2», au » statt .

Um stille Teilnahme bitten 3282
Frim Berta Bosin u. Tochter .

gasuchi gegen Ab»
irand in ooilsreichem
Wohnviertel ( Ge-
schäiisgegend )

ÄSumS MM »
Kurfürstenbamm 87

SieinpL 140700.

Am ssreitag , den 12. Oktober , wurde mein
lieber Galle , unser ireusorcender Vater und
Großvater , der Buchdruckereibesitzer

Carl Dimmick
von seinem langen schweren Leiden durch einen
sanften Tod erlöst . Ein arbeitsreiches Leben
hat damit im 59. Jahre seinen Abschluß gefunden .

Dies zeigen tiefbetrübt an
Therese Dimmick , geb. Beler
Margarete Krause , geb . Dimmick
Friedrich Krause u. zwei Enkelkinder .

Einäscherung Mittwoch , den 17. OK» , nachm .
5 Uhr , im Krematorium Berlin N. Ger Ichtstr . 37/38.

Du

sparst doniil und
schonsl dieWafche '

Carttld - lampen
sind im Gebrauch bUHser als
Gas « Billige Lampen una Carbid

liefern , solange Vorrat

Fernspr . Dönhoff 5839 .

Haarpader
QoItZJtf . ZÄ
ilarrsa -o. DamsBsioffD,

Seiden , Samt ,
üDtlid » Firttirartikel
bsdeDtänd sstei Prtii

Allgemeine Ortskrankentasse
für Berlin - Steglitz .

Bekavntmachunx .
Vom 18. bis 21. Oktober 1923 ist der

löchftgrunbiohn auf 000 Millionen iest»
icsetzt Für diese Zeit betragen bemn>
>ie täglichen Beitrage in Millionen M>

j in dm Stufen A 4. 18, II 12, III 2», IV 28,
V 8T Vi 44. VII 82. VIII 80. IX 88, X 80.

Bus die erhöhten Barleistungen haben
die Dersscherten ad 22. Oktober Auiprnch .

Berlin - Steglitz , den 13. Ottoter 102».
Vex Dorikavt »

[ Moeckct , Bors . Alb. Wageutr , Schrists .

Marken - Zigaretten
Tabake , Zigarren

Sarbaly . Zosettv . Problem . Salem , Dota ,
Rermtsma . Eonstantin . Tescamt und viele
andere Marken netl unter Tagespreis .
Tadak - Srosshandlung 11. Rleseabarrer ,
Aennflr . 31 . cmRorbhaf . Tel Moad . 1700

krsueubaar
Tshlo den höchste » Tatzespreis

bitte überzeujren Sie sieht

F . R . Maller
Alexandcrslr . 37a , I . Elaga' an der Kalscrslraße .

Allgemeine Ortstrankenkaffe
fiir Berlin - Lichterfelde

Die gemäss Bekanntmachung vom 8. Okt.
1923 festgelegten Berdienstgrenzen , Grund -
lähne und Beiträge werden ad 18. Oktober
1023 verdreifacht .

Ausserdem wird für diejenigen Mit -
glieder , welche « wen Arbeitsentgelt auf
den Kalendertag stber 1300 000 Mo Mark
hoben , «ine Lohnsws - 11 «inaerichtet mit
einem Grundlohn von 1 800000000 Mark
und einem täglichen Bettrog von
180000000 Mark .

Auf die erhöhten Barleistungen besteht
Anspruch ab 13. Novembrr 1923

Berllu - LichtiuMde . den 12 Oktober 1928.
Our « otfinoü

O. Gebert , 3. Dorsttzendee . 8/3
? . Haneberg , «christsührer .

■

Zigarren - , Rauch - , Kan - u. Schnupftabak
kaufen Sie stets gut und billig in

Tabaiimanufaklur Scbraga
Berlin C2 , Siralauer Str . 3 - 6

Tel : Alex 1888. •

Innragskrankeiikasse der Tisdiler- Innung
zu Berlin

Bon Monlag , be » 16 . Onoher 1923 ,
ab gelten folgende Lohnstufen , Grundlöhne
und Beiträge :
Lohn - Entgelt pro Grundlohn Täglicher
swje Kalendertag pro Tag Beii . og

M. M. M.
A ohne 30 000 000 2 280000
Ibis 80000000 «0000 000 4800000

II. . 160 000 000 120 000 000 SOOOOOO
III. „ 210 000 003 200 000000 15 00000
IV. , 320000000 280000 003 21 000 000
V. . 400 000 000 380 000 C00 27000 000

VI. ». 480000000 440100000 83000 000
VII. , 560 000 000 520000 000 SSM » 000
VIII. , 640000 000 eOüOCOOOO 43 000 000

IX. . 720 000 030 680 000 000 81 000000
X. Üb. 720 000 01:0 80000000 . ) 60000000
Auf die erhöhten Barleistungen Huben die

rten ab 1 i. November 1023 Anspruch .
den IL Oktober 122».

Der Bnrfiar . b.
Otto Gronau . SB. Lindem ann ,

Borfitzender . Schristjllhrer .

Hit«, mitis : «». eiizeene doi-Iedüe« »et
lechsdilick tnucdsdi freneilij ellnmit dezestchietni

Bettstellen
Stilihutntm , Pahlir, Dedn, Friarieft.« lief, rr treditfnl
tlr. n Printe n tiiutipt . Prtlitii a. leÄsf. Kstal. KU(iti.
BlsenmObeltabrlk Suhl ( Tbürlutzea )

fipnnitlipoic • jedes WortMM . Das lettgedruckte Wort 120 M. l
US UuU { llCla . ( zuläss . 2 letteWorte ) . Stellengesuche das I . Won I
(fett , 60 M„ jedes weitere SOM. Worte mit mehr als 15 Buchstaben )
zühlen tOr zwei . Alle Grundpreise mal Schlüsselzahl zurzeit 600000, 1 Kleine Anzeigen (Anzeigen Nummer m�Uu bis A' A Dbr nachm .

In der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden -
Straße . t , abgegeben werden . Geöffnet von 9 Ohr früh bis SUhr nachm .

Verkäufe

ifafj -, Phdnir - . Raumann - , Schnell -

Schulz , Körnerstrasse 8, au der
Liltzowstrasse . Oualltatstevplch « hör -
reud bwig , da alt « Abschlüsse . »

Roh Maschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gibrauchter Waschinen mit Garantie
nur bei Fischer . Potsdamerstrasse 10».
z. ollei ' . dorf 8882. Eigen « Reparatur -
Werkstatt . _ _ *

Modellmäntel , Modellanzstge , eigene
Atelierarbeit , allerbeste Massstoffe , spott¬
billig . Pusewey , Äantstrasse 8, Bahn -
hofizoo . _ _

*

Pelzwaren - Teilz - chlung liefert Pelz -
warenfabrik Kaliis , Tste - Wardenberg »
Strasse u l. Ziahe Bahnhof Tiergarten .
9 —7 geöffnet .

Teppich «, prachtvolle Muster , verkauft
billig Stein . Anklamerstr . 2st _ _ *

Fedwchandwage », Leiterwagen , Rr
karren , Einzelteile . Fabrik , Dresden .
stresse 88.

Soll -
.er-

Kinderwagen , Klappsportwagen , neu- ,
- brauchte , verkauft Schuxrrzmann ,

userdamm 93. _
*

wichte�vrttswert . Äuswahl . '
Köpenickerftrasse nur 71. Hof.

Ge-
gner ,

hmafchluen , neu «, gebraucht «. Adler ,
Phönix , Singerbobbin . Kaftory . Kott -
b Userdamm 8. vorn Hochparterre .

Daweutaschen , Aktenmappen , Besuchs -
laschen , auch Einzelverfarrf . Leder -
wavenfabrik Messel , Prinzenstr . 89. »

Z gotzleissllftssZtzlück . o. itiiUelieiitzvr. |

Auf Teilzahlung moderne Herrenanzug - ,
Taillenmäntel . Tulawahs . Massverardei -
tung , beste Lulaten . Begueme , diskrete
Teilzahlung . Leiser Sottlieb , Nollendorf -
sirass » 22». Hochbahnhof Nollendorf -
platz . 9 —12 . S —7. _

»

L- lhhau » Friedrtchstrasse 2 ( Hallrsches
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge .
Ulster , Paletots . Sportpelze . Gehpelz «.
Katzenjacken , Sealmäntel , Kreuzfstchse .
Graufstchf «, Blaufüchse . Wölfe zu enorm
billigen Preisen , «eine Lombardwore

Pelz -
spotd

. Sch ! o>«oH.
Elegante Pelzjacken , Pelzmäntel , mo

derne Sportpelze , Gehpelze . Silber -
wälfe , Schals verkauft spottbillig Gold
mann , K- ttbuser Tor , Eingang Dies -
denerstrotze 155. »

Pelzwareuwegner , Potadamerstrasse 48,
spottbillig « Damoiipelzwaren , Herren -
pelzwareu , Renwaren , Edelschmuck -
waren . _ _ *

Pelzhan , Warichauerstrasse 7. Ge-
legenheiiskäufe . RIeseuauswahL Spott -
prelle . _

*

Gross » vorteile in neuen sowie wenig
getragenen Iackettanzllgen , Paletots ,
Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Ebner » Monatsgarderobenhaus , Brun -
nenstraße 41, am R- f - nthaler Tor .
Auch Berleih von Gefellschaflsanzügen . '

tzhäd « »

Metallbetteu , Ehaiselongue » 10800880000
an . Patentmatratzen . Polsterauflagen ,
Kinderdrahtbett . Meick«, Augustftr . 32a.
Ouergebiwde .

Hochelegant « Schlafzimmer in reicher
Auawahl zu soliden Preisen »erkauft
Schlafzimmer - Svezialfabrif Hans Henkel .
Bnrgstrasse27 , Bureauhau » BIrfe .

_ _ _

*

Metalldetten , Schlafzimmer fEich«) ,
Doppelh - tten , Ehaifelongues billig . Spe -
zialhau » nur 83 Auguststrasse 83. _ _ •

MöbcL kompiett « Simmer , Einzel -
Möbel , M- tallbetien . W- nger , Morst -
liusstrasse 8 iAleranderplatz ) .

Küchen edelster Formen , vornehmst -
bis einfachst «, preiswert . Märkische Holz -
inbusme , Wilhelmstrass « 33. Kurfllrst
8118. Kein Laden . *

Musikinstrumente

Piano » preiswert .
Sink. Brunncnstrass « 88.

Klaplermachcr

ksufgexucke
Schallplatlcn , alte , zerbrochen «, kauft

zu höchstem Tagespreis . Ringewald ,
Schreinerstr . 87, Hof parterre . *

38 aUSiotben zahlt Pianos Voigt .
Telephon Neukölln —

Piano » kauft Karfiol . Dresdener -
krasse 84. Moritzplatz 128 48. _

•

Pianos , Flügel kauft zu hächsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba -
rossaplatz 2. Nollendorf

Fahrräder kauft Linienstrasse 19.
Tageskurs .

Dres -

SSSeaakant Gollnowstr . ü. _ J
Säckreinkauf , Nähgarn . Swinemünder -

strasse 7. Humboldt 489. '

?ell«i»iaus. _ .
ante , _ Schafwolle .

liegen , Zickel, Kanin .
' wolle, Maulwürfe ,

Kalbfelle . Woldenburgerstrassest . Alexon -
der 1887. _ Händler Extrapreise . ._

•

« Rekordpreise für Mauser .
Pistolen 7,83 mit Anschlagfasten , sowie
andere automatische Pistolen . Zagd -
wasfen , Leuchtpistolen , Zielfernrohre ,
Prismengläser , Feldgraue 08 Klewitz ,

ehninerstrasse 2, Ecke Hasenheide . _
"

Alt « Autoreifen , Filmzelluloid kauft
Horn , Grüner Weg 24.

_ _ _

*

!b«, Packlcinwand kauft
Pappel - Alle « 12. _

•

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger .
Prinzenstr . 78.

_ _ _

'

Piano » kauft sofort Hänel , Aleran -
derstr . 14a. «Snigstadt 2238. _ 1382 «

Säcke, Emballagen kauft z» besten Prei -
fen Sackgrosshandel Auguststr . 18. d'

Säckeeinkauf . Neukölln (2198) . Fulda -
strasse 28. Strohsäcke , Rucksäcke, Kar-
tvffelsäcke perkäu " ' '

Rosshaare kauft zu höchstem Tages -
preis Iomira , Kaiserstrasse 28. _

'

Schafwolle kauft zu höchstem Tages¬
preis Iomira , Kaiferstrasse 28. am
Alexanderplatz . Fahrgeld vergüte .
Al - rand - r 4070. _

' '

Feldstecher 08, Prismenoläser , Photo -
ap parate . Jagdgewehre zahlt 20 Vroz .
mehr wie Konkurrenz . Müller , Jahn -
strasse 1. Anzuireffen 3- 7. Mrvl . 4722.

Spuiendrähte , isolierte , blanke : Knn-
ferkabel . Motoren . Fassungen kaust
Linz . Elsasserstrassc 17. Norden 4888. '

Massen - Änkauf aller Art sowie Fern -
gläser . Pistolen , Geweihe zu höchsten
Preisen . Waffen - Loesch », Berlin , An
der Spandauer Brücke 11 ( am Bahnhof
Börse ) .

Art kauft zu höchstem
Iomira , Kaiferstrasse 28. am

Alepaitderpldtz . _ _ •
Fell « jeder

Tagespreis

Mauserpistolen , grosse, mit Holzan -
steckfutteral , Iagdwaffen aller Art .
Prismenfeldstecher . feldgraue 88 usw. be-
zahlt stet » höhe wie jede Konkurrenz .
Preussner . Reukölln . Kaifer - Friedrich -
Strasse 244. '

Fahrräder , Motorräder , Antozudehär ,
Kugellager , kauft hächstzahlend Pilz ,
Stettinerstr . 88. _

♦

Prismengläser , Feldstecher 0P, Photo -
apparate zahlt konkurrenzlose Preise
Frank , Blücherstr . 88. Moritzpl . 141 83.

Hächstzahlend kauft Kabel . Litzen,
Kupfcrdröhte . Wachsdrähte . Spulen -
drähte , Motoren , Glühlampen sowie
sämtliches Installationsmaterial Elek-
trizitäts . Werkstäite , R- ukälln . «ottbufer
Damm 00. Moritzplatz l83 88. •

Wäschenaherinne » erhalten für Reu -
weiss staunend hohen Preis . Rvfenzweig ,
Markusstrasse b. Königstadt 7837.

Metallschmelze , Reanderstrasse 88 ( nur
im Laden) , kauft Zahngebisse . Psatin -
absälle , Goldsachen . Silbersachen . Queck-
' Iber , sämtliche Metalle . _ _ *

Schellack ! Mohelleder kaust laufend
jeden Posten Norddeutscher Möbelver -
trieb , Oranienstrass « 188/158. _

•

Auslondsptelfe für Möbelwirtschaften .
Einzel - Möbel . Teppiche , «öntg . Elsasser .
strasse 19. Norden 749. *

P- paaei - nkaus , Kanarienaniauf , In -
validenstross - 38. Chgusseestrassenecke .
Norden 3054.

Brismengiäser . Feldstecher 08, k- nft
hächstzahlend auf Goldmarkbast » Hasser ,
Eichendorffstrass « siebzehn ( Stettiner
Bahnhof ) .

Zahnaebiffe , Silbersachen , Zinn . Queck-
stlbcr . Soldschmelze Friedrich Ehristio -
nat , Köpenickerstrassr LS (Adalbertstrasse ) .

SSallplatien . Kilo 300 000 000, zahlt
Weseloh . Friettriritstrass « 9.

_ _

'
250 000 000 für 1 Kilo Schallplatten ,

Platlenumionsch , Köpenickerstrasse 183- .
Romintenerstrasse 4.

_ _

Emailledrähte , Dpnamodräht «. Ehri
stionat , Köpenickerstrasse 39 ( Adalbert -
strasse ). »

Pistolen . Feldstecher , Foto , höchstzah -
lend . Rose , Gollnowstr . Iß. *

Autozubehör

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Rösler .
Friedrichsgracht 5 —ß. '

I Wurkzeuu « u . MaseMwen l

Kugellager , _
Vergaser kaust
Gartenplatz 8.

Mechanische' Werkstatt.

«»geNager . Am
bew. Schönhauser

kauft Solu -
e« 127. '

Kugellager , Autozubehör kauft höchst¬
zahlend Lindrmann , Reinickendorfer -
strasse 93. _

'

Kugellager laust höchstzahlend Elbin¬
ger strasse 9. _ _ _ __ __

_ _ _

*
~

Motor . Sdiellad . Leim, Tifchlerwerk -
zeug, Tischlereimaschineu kaust Ernst .
Oranirnstr . 188. 1IL "

«ertrauensrolle Privalaufnahme ,
Untersuchung , SrztNch empfohlen . Heb-
amm « Ussat , Warschau erstrasse 1.

Kerf zeug«, Nägel , Schrauben ,
Schraubenstöck » kaust »ingender . Reu «
Hoch strasse 17.

«igel ,
schrauben kauft Wob
strasse TL

rauben , Holz-
Amsterdamer -

Unterricht

Technisch « Prinatschul « Dr. Werner .
Regierungs - Baumeister a. D. , Berlin ,
Reanderstrasse 3. Maschinenbau . Elek-
trotechnik . Abendlehrkurse . _ _ *

Mobetanzkurs «. «n' äsrerfürse . f '

kursus - Ehepaar « Montag ». Privat¬
unterricht j - derzrit . Stellmacher , Tem-
pelhofer Ufer 1- , Hallefche » Tor .

Tanzschule Regehr , Reichenbergerftrasse
34. Anmeldungen : Sonntags 4 Uhr .
Freitag » 8 Uhr abend », Wilmersdorf .
Süntzelstrass -�iZ�iederzeit. _

Berlitz Stboel . Fremde Sprachen . Lei «-
zigerftrass « 12Za. Ecke Wilhelmstrasse ,
Tauentzienstrasse Ifta. Einzel - und
Klaffenunterrichi . Eintritt jederzeit . *

Sesundbrnnueu . Kaufmännische Pri -
»atschule Boleslau » Kossatz, Badskr . 87,
Sumbosdt 223. AnmeN
Druckfachen kostenfrei .
Lehrgänge .

Anmeldungen i«derzeit /
November neue

e »8 Missionen . Schreibma -
llich « Bm WWWW

. 1180,

Verzchiedenei

Bertrsneusvolle
Mädchen , lau

" Auskunft Frauen .
... _ _ _ _Erfahrung , ärzt¬

lich geprüft . Wolff , Wiener Strasse 20,
drittes PojriaL IL

Gewi!
amm « .
. krasse 82.

ljsenheft « Untersuchung . Heb-
Hildesheim , früher Eckbl. Bülow -

Vertraueusvolle Auskunft , langjährig «
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge-
prüft . Stvalauer Platz 8—9. linker Sei »
»enflügel , ll (direkt Schl- flfcher Bahn .
haf ) . Auch Sonntag » . �_ _ __ _

_ _ _

*

vcrtrauensuolle Auskunft , gewissen .
D. , Star - ,Haft Frau Shm . Hedamme a.

garderstrasse 78 ( Schöiiönhauser Allee ) .

L Gsioverkekr

Arbeitsmarkt

Stelienangcbotc

werden sofort «ingestellt
Bertin . Bastianstr . 7; Sillmann . Tar »

men- Sylva - Str . 87' ImmanuelSrch -
strasse 24: Lausttzer Platz 14/18 ; Peters -
burger Platz 4: Wattftr . 9; Wilhelms -
havener Str . 48.

Adlershof , Walter , Senossenschaftsstr . iL
parterre .

Baumschnlenweg , KSpke, Kiefholzstr . 180.
Eharlotlenbueg , Eefenheimer Str . L
Lichtenberg , Wartenbergstr . 1; Porhage «

per Str . 82.
Lichtenberg - Friedrichsseld «. Frankfurter

Alle « 138. Laden .
Mariendorf , Lei », Chaussee Iii . 29.
SeufJUn , Neckar str. 2; Siegfriedftr . 28/28,
Schöneber ». Belziger Str . 27.
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